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Breslauer 


Blerteljahriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Thi 18 Sgr. Inſertio ühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Fa 1% Sgr. 


Nr. 143. Morgen: Ausgabe. 
Einladung zur Pränumeration. 


Indem wir zu dem am 1. April beginnenden neuen Abonnement 
ergebenſt einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir für das Feuilleton 
unſerer Zeitung 

den neueſten Roman A. EB. Braohvogel’s: 


„Der blaue Kavalier“, 


welcher im Laufe des nächſten Quartal's vollſtändig zum Abdruck 
kommen wird, erworben haben. 

Wir erſuchen namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtel⸗ 
lungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als moglich zu machen, 
damit wir bei Beginn des Quartals in der Lage ſind, allen Anforde⸗ 
rungen genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 


15 Sgr. 
Die Expedition. 


Breslau, im März 1868. 

Preußen, hab' Acht! 

Wir halten Nichts von dem abſichtlichen Ueberbieten und der Con⸗ 
currenz im Liberalismus; die Erfahrung hat uns gelehrt, daß nur zu 
leicht die Concurrenz in der Reaction unter den deutſchen Staaten 
darauf folgt. Was aber heute in Oeſterreich geſchieht, das iſt nichts 
Gekünſteltes und Gemachtes; nicht Eiferſucht gegen Preußen oder Lieb⸗ 
Augelei mit liberaliſtrenden Tendenzen, etwa um den Süden zu gewin⸗ 
nen, iſt das Motiv, das die öſterreichiſchen Staatslenker zu der für den 
Kaiſerſtaat großartigſten Reform dieſes Jahrhunderts gedrängt, ſondern 
es iſt die klar erkannte Nothwendigkeit, daß in der politiſchen und reli⸗ 
giöͤſen Freiheit der Völker des neunzehnten Jahrhunderts die Rettung 
der Staaten liegt. 

„Solferino — rief mit gewichtiger Warnung Gr. Auersperg 
den Gegnern zu — heißt der Abſchluß der abſoluten Periode; König: 
grätz lautete der Abſchluß der Siſtirungsperiode; ſollte noch einmal 
die Reaction dem jugendlich erwachten friſchen Verfaſſungsleben in 
Oeſterreich ein Ende machen, ſo würde der Abſchluß dieſer Periode 
einen Namen haben, den auszuſprechen meine Seele ſchaudert.“ Nun, 
wir außerhalb des Herrenhauſes haben keine Veranlaſſung zu ſchaudern; 
wir können das Wort offen ausſprechen; das Wort lautet: Revo⸗ 
lution oder Untergang Oeſterreichs! Daß die heutigen Staats⸗ 
männer Oeſterreichs dieſen Abſchluß klar erkannten und mit revolutio⸗ 


närer Kühnheit die Axt an die Wurzel der Reaction legten: darin 


beſteht ihr Ruhm, der ihnen unvergänglich bleiben wird, ſelbſt wenn 
ihr gewaltiges Werk nicht gelingen ſollte. 
Das iſt es aber auch, weshalb wir 
Die Kri acht haſt Du gewonnen; laß Dir die Geiſtesſchlacht nicht 
entringen! Der Fürſtentag konnte uns Nichts ſchaden; das war eitel 
Geflunter und künſtlich angelegte Geſchichte: was aber heute geſchieht, 
das iſt hiſtoriſche Nothwendigkeit, von welcher Oeſterreich nicht zurück⸗ 
weichen kann, wenn es nicht ſelbſt ſeinen Untergang decretiren will. 

Das Ehegeſetz — fo einfach und unſcheinbar es ausſieht — iſt der 
Anfang und zugleich die Grundlage, auf welcher ſich die religiöje und 
politiſche Freiheit für Oeſterreich aufbaut. Sagt nicht, Joſeph II. 
hat vor beinahe einem Jahrhundert daſſelbe und noch weit mehr und 
mit größerer Kühnheit gethan, und doch verfiel mit ſeinem Tode Alles 
wieder in Trümmern. Joſeph II. hatte kein Volk zur Seite; heute 
kämpft das Bewußtſein des Volkes mit für die Sache der Freiheit, 
und nicht blos des öſterreichiſchen Volkes, ſondern die Bildung ganz 
Europa's iſt mit derſelben Spannung und Aufregung den Kämpfen 
der letzten Tage gefolgt, mit welcher die Bevölkerung Wien's die Pforten 
des Herrenhauſes belagerte. Aus den Reden der Männer, die faſt 
ſämmtlich dem hohen und bödhften Adel Oeſterreichs angehören, weht 
uns in der That Etwas an, das, wie bereits unſer Wiener Correſpon⸗ 
dent hervorgehoben, erinnert und anklingt an die Nachtſitzung der erſten 
franzöſiſchen Nationalverſammlung vom 4. Auguſt 1789, in welcher 
das feudale Frankreich ſank. Wie der 4. Auguſt bei Weitem bedeu⸗ 
tungsvoller als der 14. Juli, die Erſtürmung der Baſtille — um jo 
höher ſteht für Oeſterreich die Geiſterſchlacht am 21. März 1868, als 
der Barrikadenkampf am 13. März 1848. 

Ehegeſetz und Schulgeſez — wir verkennen es nicht, für uns find 
fie überwunden; wir haben es in Sachen der Freiheit mit concreteren 
Dingen zu thun, als die Prineipienkämpfe ſind, die in dieſen Tagen 
in Oeſterreich geführt worden; derartige Debatten find bei uns einf ach 
nicht mehr moglich. Eben jo wenig verkennen wir die auß erordentli⸗ 
chen Fortſchritte, die wir ſeit der Gründung des Nordbundes an der 
Hand der norddeutſchen Verfaſſung auf dem volkswirthſchaftlichen Ge: 
biete gemacht haben und noch machen werden. Auch gehören wir nicht 
zu den ſonderbaren Schwärmern, die plotzlich auf Oeſterreich als auf 
den Helland in dem Freiheitskampfe blicken; wir wiſſen, was Oeſter⸗ 
reich noch fehlt, und was wir haben. Trotz alledem rufen wir: 
Preußen, hab' Acht! Laß Dir nicht im geiftigen und freiheitlichen 
Kampfe vie Siegespalme entreißen! Das innerſte Weſen des preußi⸗ 
ſchen Staates und der preußiſchen Geſchichte iſt trotz aller Reactions⸗ 
epochen das geiſtige Vorwärts; giebt es den Fortſchritt im Reiche des 
Geiſtes auf, ſo giebt es ſich ſelbſt auf; läßt es ſich da überflügeln und 
noch dazu von Oeſterreich überflügeln, ſo wäre das die traurigſte Nie⸗ 
derlage, die es erlitte und die durch alle Waffenſiege nicht verdeckt wer⸗ 
den koͤnnte. 5 a 

Oeſterreich aber kann nicht ſtehen bleiben; dem Siege auf dem Ge⸗ 


Preußen zuruſen: hab' Acht! 


biete der religiöſen Freiheit müſſen politiſche Reformen in großem 


Maßſtabe folgen; das wieder⸗ oder vielmehr neugeborene Oeſterreich 
kann Preußen ebenſo gefährlich werden, wie das neugeborene Preußen 
ſeit 1808 Frankreich wurde. Oeſterreich muß die Conſequenzen aus 
der gewaltigen Niederlage der conſervativen Prineipien ziehen; Preußen 
hat mit dieſen Principien 1866 nicht weniger gebrochen, aber — es 
fehlen die Conſequenzen. Wir wiederholen, wir denken nicht gering 
von den volkswirthſchaftlichen Fortſchritten, die wir ſeit dieſem Tage 
gemacht; aber der Menſch lebt nicht vom Brote allein; er bedarf der 
Luft und des Wehens des friſchen Geiſtes; wir müſſen vorwärts im 
Kampfe für die religiöfe und politiſche Freiheit und wir haben das Zeug 
dazu, denn trotz aller Anſtalten und Inſtitutionen zur Erziehung für 
orthodoxe Frömmelci iſt die Natur gerade des Norddeutſchen viel zu 
friſch und geweckt, als daß ſie durch derartige Könſte ſich irren laſſen 
koͤnnte. f 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Preußen hab' Acht! Bewahre, wie 1866 Dein Ländergebiet, eben 
fo energiſch und kräftig auch 1868 Deine Geiſteswelt! 


m 22 des vom preußiſchen Generalſtabe edirten 
Werkes: Feldzug des Jahres 1866 in Deutſchland.“ 
(Zweites Heft.) 


XXIX. 
der Diviſion Werder am 29. Juni und die nächtl a 
u der Stadt Gitſchin dur die Avangate der Dloffen 5 
Tümpling. ö 

Indem wir zu der vorliegenden Epiſoge des großen Kriegsdrama's 
gelangen, machen wir vornherein auf die charakteriſtiſchen Unterſchiede 
der Kämpfe jenes Tages aufmerkſam, welche die beiden Divifionen ge: 
trennt zu führen hatten. Die Division „Tümpling“ hatte die Mehr: 
zahl, die Divifion „Werder“ den geringeren Theil der Feinde ſich gegen⸗ 
über — und doch war es nur der Erſteren beſchieden, während des 
Kampfes ſtetig vorwärts zu dringen, indeſſen die andere Diviſion erſt 
nach einigen mißglückten Verſuchen ſich dieſes Reſultates erfreuen durfte. 
Trotzdem würde man fehlgreifen, den Regimentern der Diviſton „Werder“ 
deshalb eine minder große Bravour zuzuschreiben. Die großen Opfer 
der ins Gefecht gezogenen Truppen ſprechen fürs Gegentheil; es läßt 
ſich aber aus dem Berichte des Generalſtabes entnehmen, daß die richtige 
Entfaltung der Kräfte bei dem ebenfalls außerordentlich ſchwierigen 
Terrain hier weniger gelang, daß der öͤſterreichiſche Führer hier mit be⸗ 
ſonderer Geſchicklichkeit ſeine Kräſte zu verwenden wußte — und end⸗ 
lich muß man in Betracht ziehen, daß die Wucht des Sieges der Di: 
viſton „Tümpling“, abgeſehen von dem am Schluß des Kampfes ein⸗ 
getroffenen Rückzugsbeſehle, in dem endlich geglückten Vorſtoße der Di⸗ 
vifion „Werder“ einen nicht zu unterſchätzenden Rückhalt gewonnen 
hatte. Wie dem aber auch ſei, es werden neben den energievollen 
Thaten bei „Nachod“ und „Skalitz“ auch die Kämpfe dieſes Tages, 
welche eine mehr als doppelte Uebermacht aus anſcheinend uneinnehm⸗ 
baren Poſttionen herausnöthigten, als ein bleibendes Denkmal großer 
Kriegsleiftungen in der Geſchichte daſtehen. 

Die Diviſion Werder marſchirte, ſüdlich der Diviſton „Tümpling“, 
auf der großen Straße von Sobotka nach Gitſchin in folgender 
Ordre de Bataille: 

Avantgarde: Oberſt v. Borcke, 6 Züge Blücherſche Huſaren, 2 Com⸗ 
pagnien Pommerſche Jäger, 6 Compagnien von den Regimentern Nr. 14 
und Nr. 42, 1 Batterie und 2½ Escadrons Huſaren.“) — Gros: 5. Inf 
Brigade, Generalmajor v. Januſchowsky, Grenadier⸗Regt. Friedr. Wilhelm IV. 
Nr. 2; Pommerſches Inf ⸗Regt. Nr. 42 (2. Bataillon): 3 Vatterien Pom⸗ 
merſchen Art.⸗Regts. Nr. 2. 6. Inf.⸗Brigade, Generalmajor v. Win 
15 egt. Nr. 14 (2 Bataillone); Inf.⸗Regt. Nr. 54; 2 Jäger⸗Compagnien; 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2. . 

Um 4 Uhr Nachmittags hörte die Divifion in nordöftlicher Richtung 
Kanonendonner, aber erſt nach 51, Uhr, als die Tete das an der 
Chauſſee gelegene Dorf Woharitz paſſirte, gerieth dieſelbe in das 
Granatfeuer einer feindlichen Batterie, welche weſtlich des ebenfalls an 
der Chauſſee gelegenen Dorfes Ober⸗Lochow placirt war. (Das 
Nordende des Dorfes ſtößt an die Babiner Felſen, das Südende an 
die obenerwähnte Chauſſee.) Gleichzeitig meldete man dem, ſich an der 
Spitze befindenden commandirenden General des II. Armee⸗Corps, von 
Schmidt, daß ſich ſtarke feindliche Infanterie⸗ und Cavallerie⸗Abthei⸗ 
lurgen bei Unter⸗Lochow befänden. (Genanntes Dorf liegt 1000 
Schritt weſtlich vor jenem und ftößt nördlich an dieſelbe Chauſſee. Das 
ganze Terrain iſt noch gebirgig.) Es war die feindliche Brigade 
Ringelsheim und die ihr beigegebene Reiterei, welche auf einem 
großen Plateau Stellung genommen, das nach Wellen an Ober: und 
Unter⸗Lochow ſtoößt und im Oſten das Dorf Wohaweec trägt; 
letzteres unmittelbar ſüdlich der Chauſſee und ½ Meile von Lochow 
entfernt. 

Als General von Werder die Batterie der Avantgarde vor 
Woharitz an der Chauſſee gegen die feindliche auffahren ließ, demas⸗ 
firten ſich noch 2 andere feindliche hinter Locho w. Trotzdem zwang 
die preußiſche Batterie die vorderſte feindliche zum Rückzuge. Inzwiſchen 
entwickelte ſich die Infanterie der Avantgarde gegen die bewaldeten 
Berge vor Lochow, und die Brigade Januſchowski ſtellte ſich ſüd⸗ 
lich von Woharitz auf. Zu beiden Seiten drang nun die Infanterie 
der Avantgarde vor, warf die feindlichen Schützen zurück und noͤthigte 
den Feind aus Unter⸗Lochow heraus. Die Jäger waren dabei weit 
nach Süden gedrungen, ihnen nach ein Bataillon der Brigade Jan u⸗ 
ſchowski und 1 Batterie. Indeß weder hier noch an der Chauſſee 
kam man weiter vorwärts, als man an den Rand des bereits er⸗ 
wähnten, vom Feinde beſetzten Plateau gelangte. Alle Verſuche ein⸗ 
zelner Züge, aus Unter⸗Lochow zu debouchiren, ſcheiterten an der 
Ueberlegenheit des Gegners. Vom Füſilier⸗Bataillon Nr. 42 wurden 
hier Major v. Malotki, 3 Compagnie⸗Chefs und noch 4 Offiziere außer 
Gefecht geſetzt. — General v. Werder gewann die Ueberzeugung, daß 
eine weitere Forcirung der feindlichen Front zu viel Opfer erfordern 
würde; er beſchloß daher, hier das Gefecht nur hinzuhalten, ſchickte daher 
nur das 2. Bataillon des Regiments Nr. 2 um 7 Uhr als Verſtärkung 
nach Unter⸗Lochow, dagegen den Reſt der Brigade Januſchowski, 
das Huſaren⸗Regiment und 1 Batterie zur Umgehung des feindlichen 
linken Flügels über das, ſüdlich Unter⸗Lochow gelegene Dorf Wo⸗ 
ſtruſchno. Gleichzeitig rückte die Brigade Winterfeld ſüdweſtli 
Woharitz als Reſerve.“) 

In dem ſchwierigen Terrain kam die Umgehung rechts nur lang⸗ 
ſam vorwärts, unterdeß hatten die Truppen in der Front einen harten 
Stand, und auf dem linken Flügel gingen zwei Compagnien der 
Avantgarde gegen Ober⸗Lochow vor. Hier aber warfen zwei Ba⸗ 
taillone Khevenhüller und zwei Jäger-Compagnien die Preußen auf 
Woharitz zurück und mußte deshalb auch die Batterie der Avantgarde 
reteriren. Nunmehr wurde, 7% Uhr, die Brigade Winterfeld hier 
herangezogen und beſetzte fie ein Wäldchen oͤſtlich Woharitz. Da der 
Feind indeß die begonnene Offenſtve nicht fortſetzte, erhielt jene Brigade 
Befehl, längs und nördlich der Chauſſee vorzugehen. — Im Centrum 
hatte in dieſer Zeit das ſchon erwähnte Bataillon des Regiments Nr. 2 


„) Vergleicht man die Gliederung dieſer Avantgarde mit der Avantgarde 
der gleich ſtarken Diviſton Tümpling, ſo findet man bei letzterer 3 In⸗ 
fanterie⸗Bataillone, 2 Batterien, aber nur 1 Escadron Cavallerie, bei 
ener dagegen nur 2 Bataillone, nur 1 Batterie, aber dafür ein ganzes 

egiment Cavallerie. : - 

*) Bei der Diviſion v. Tümpling wurde nach der Dispoſition nur das 
Regiment Nr. 12 zur Reſerve beſtimmt. Hier ſei noch bemerkt, daß 
beide Diviſionen nö ſchlimmſten Falls auf die hinter ihnen marſchiren⸗ 

den Diviſionen zurückziehen konnten. 


Ze 


ſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
und Montag 


6 | 
auf die D 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Mittwoch, den 25. März 1868. 


das Gepäck abgelegt und debouchirte zum Angriff aus der Nordoſtecke 
von Unter⸗Lochow. Sogleich concentrirte ſich das Feuer der feind⸗ 
lichen Artillerie und Infanterie auf dies Bataillon, es erlitt anſehn⸗ 
liche Verluſte, der Major, v. d. Oſten, wurde verwundet und die tak⸗ 
tiſche Ordnung des Bataillons geſtört. Der älteſte Hauptmann, von 
Kaiferling, rangirte indeß daſſelbe unter dem gewaltigen Feuer und 
ſuchte den kritiſchen Moment nach Möglichkeit zu überwinden. Das 
Bataillon warf ſich auf die Erde und erwiederte ſo das 
feindliche Feuer. 
Cavallerie-Abtheilung und die eines Bataillons vom 
Regiment Hannover zurückgewieſen; auch gelang es allmälig 
mit den neben fechtenden Compagnien der Avantgarde den Rand 
des Plateau's zu erreichen. — So ſtand's bis 8 Uhr, wo Gen. 
Januſchowski auf feiner Umgehung das Dorf Woſtruſchno cr: 
erreichte. Von hier mußte er aber längs eines Wieſendammes vor, 
um nach Norden vorwärts an den Feind zu kommen. Die hier vor⸗ 
gehenden Truppen ſcheuchten zwar die feindliche Cavallerie zurück, im 
Hohlwege ſelbſt wurden fie aber von feindlichen Jägern zurückgeworfen. 
Gleichzeitig ſchickte Gen. v. Ringelsheim das Regiment Würtemberg 


Grorbition: 
Unſtalten 


In 


ALL 


„ 


Dabei wurde ſetzt die Attaque einer 


7 


zum Angriff gegen Unter⸗Lochow vor. Hauptmann v. Kaiſerling 


warf ſich nun hier auf die Flügel des feindlichen Regiments, die Com⸗ 


pagnien daneben wirkten durch ihr Schnellfeuer mit; desgleichen gingen 


die am Wieſendamme zurückgewieſenen Preußen wieder vor — und jo 


mußte der Offenſtvſtoß des Feindes unter bedeutendem Verluſte wieder 


aufgegeben werden. Wahrſcheinlich ſollte derſelbe dem bereits beſchloſſe⸗ 
nen Rückzuge nur Luſt verſchaffen. Es ging nunmehr die im Gefecht 
befindliche preußiſche Infanterie auf Wohawee vor, wies die Verſuche 
der Capallerie zu Attaquen zurück; dann folgten die Batterien. Das 
bereits brennende Dorf wurde im erſten Anlauf genommen und die 
nach Gitſchin zu abziehende feindliche Infanterie ſicherte ſich noch durch 
die in zurückgelegenen Poſitionen zeitweis haltende Artillerie. Um 
9 Uhr Abends war auch die Brigade Winterfeld an Wohawecr 
herangelangt. 

Bei der großen. Erihöpfung aller Truppen und der eingebrochenen 


Dunkelheit war eine weitere Verfolgung des Feindes nicht beabſichtigt. 


Es fand ſich indeß in der Nähe von Wohawee (ſüdlich Prachow) 


kein Waſſer, und deshalb befahl Gen. v. Schmidt bis an Gitſchin 
So ging um 9% Uhr der Marſch auf der Chauſſee 


heran zu rücken. 
vorwärts, als die Spitze, bei der ſich der commandirende General be⸗ 
fand, Feuer aus einem Gehöft erhielt. Es war von einer Abtheilung 
des Regiments Giulay, die ſich bald ergab. Um 10% Uhr gelangte 


terjeld. | endlich die Tete der Diviſton vor Gitſchin an. — Unterdeß hatten 


die Feinde der Diviſion Tümpling gegenüber ihre Stellung vor der 


Stadt auch nicht länger behaupten können, Alles ging auf's linke Ufer 


der Cydlina zurück; nur die ſächſiſche Leibbrigade blieb als 
Arriergarde in Gitſchin ſelbſt, wo ſich indeß auch noch das feindliche 
Hauptquartier befand. Zur Deckung der Stadt waren außerdem 
noch einige öſterreichiſche Bataillone und die ſächſiſche Reiter⸗Dioiſton 
an die Stadt herangezogen worden. Inzwiſchen rückten beide preu⸗ 


. — 
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ET 


ßiſche Diviſionen auf der Turnauer wie auf der Sobotfaer - 4 


Straße gegen Gitſchin an. 
Ausgang herangerückte Tete der Diviſion Werder die Stadt daſelbſt 
unbeſetzt; es war aber gleichzeitig die ſächſiſche Leibbrigade vor 
dem Nord⸗Eingange eingetroffen. So ſtieß mitten auf dem großen 
Marktplatz das preußiſche Bataillon Stölting mit den Sachſen zuſam⸗ 


men. Auch aus den Häuſern wurde auf die Preußen gefeuert; dieſe 


mußten wieder zurück, und auch ein nochmaliger Verſuch des, pommer⸗ 
merſchen Bataillons mißlang in Folge des heftigen Kreuzfeuers aus den 
Häuſern der Stadt. Die Diviſion Werder gab nunmehr für die 


Nacht den Angriff auf und bezog Bivouacs weſtlich der Stadt. — Zur 


Zeit des eben berührten Kampfes kam die Spitze der Divifion Tümp⸗ 
ling en das Dorf Kbelnitz, % Stunde vor der Stadt. Hier ſtleß 


das 1. Bataillon Nr. 18 auf eine Feldwache und nahm ſie gefangen, 


außerdem zahlreiche Verſprengte des Regiments Giulay; vor der Stadt 
aber empfing die Tete das heftige Feuer der Sachſen. General von 
Kamiensky wartete nun eine von ihm angeordnete Umgehung ab. 
Dieſer, unter Führung des Oberſt⸗Lieutenant v. Gaudy, gelang es 


über die Cydlina zu kommen und dann mit dem Bayonnet demm 


Bataillon Khevenhüller entgegen gehend, daſſelbe zum Rückzug zu 


noͤthigen. Hier gerieth das öͤſterreichiſche Bataillon in einen Sumpf 


und wurde Nachts 12% Uhr mit 7 Offizieren und 478 
Mann gefangen, während der übrige Theil des Feindes 
abzog. Sämmtliche Ausgänge der Stadt wurden nunmehr von der 
Avantgarde der Divifion Tümpling beſetzt und außer 4— 500 Ver⸗ 
wundeten noch 300 Oeſterreicher und Sachſen gefangen genommen. 


Breslau, 24. März. 

Die Wiener Blätter bringen lange Berichte über die Aufregung, welche 
nach der am Sonnabend erfolgten Abſtimmung unter der Bevölkerung herrſchte. 
Bis lange nach Mitternacht dauerte das feſtliche Gewoge; in großen Schaa⸗ 
ren zog die Menge durch die Stadt und die Vorſtädte, und überall bildeten 
die Ereigniſſe des Tages den Inhalt der Geſpräche. Vor dem erzbiſchöf⸗ 


* 


lichen Palais wollte eine Schaar demonſtrativ Halt machen und ſchien nicht 


übel Luſt zu einer energiſchen Kundgebung zu haben; aber der tactbolle, ges 


bildete Sinn der Mehrheit der Theilnehmer an der nächtlichen Rieſen⸗Pro⸗ 


menade ließ es nicht zu ſolchen Scenen kommen. Reichskanzler v. Beuſt 


wurde von der Menge erkannt, als er gerade den hellerleuchteten Graben par 


ſirte, und mit rauſchenden Hurrahs begrüßt. Der Reichskanzler lehnte die 
Ovation beſcheiden ab, er richtete einige gerührte Worte an die Verſamm⸗ 
lung, die ihn auf die Schultern heben wollte. Eine andere Schaar ſuchte 
die Wohnung des Herrn Miniſters Berger auf, dem jubelnde Ovationen 


gebracht wurden, ebenſo dem Unterrichtsminiſter Hasner, der am Fenſter 


erſchien und der Bevölkerung die Verſicherung gab, daß das Miniſterium 
auf dem bisher eingeſchlagenen Wege fortſchreiten werde. Auf dem Stephans⸗ 


platz erſchollen um dieſe Zeit von allen Seiten die Rufe: „Wo wohnt 
Es dauerte lange, bis die richtige Route gefunden 


Graf Auersperg?“ 
ward, aber dann wälzten ſich Tauſende unaufhaltſam gegen die Mobs 
nung des Dichters in der Kärntnerſtraße, um ihm ihre Ovationen darzu⸗ 
bringen u. ſ. w. Die wichtigſten Artikel des nunmehr angenommenen Che: 
geſetzes ſind folgende: 
Art. 1. „Das unter Berufung auf das Patent vom 5. Nov. 1855 
R. G. Bl. Nr. 195 erlaſſene und mit 1. Januar 1857 
elangte kaiſerliche Patent vom 8. October 1856 R. G. 
ente als erſter Anhang beigegebenen Geſetze über die Ehe⸗Angelegen⸗ 


beiten der Katholiten im Raiſerthume Deiterreich, ſowie dem weiters de. 


ur Wirkſamkeit 
L, mit dieſem 


„ 


EINEN Aa 


Um 10% Uhr fand die an den Weſt⸗ 


1 
en 


hr 


I enebenen und in dem Geſetze ſelbſt * zweiten Anhange: „Anwei⸗ 
® ung für die geiſtlichen Gerichte des aiſerthums Oeſterreich in Betreff 
der Soeiadien” find für die Königreiche und Länder, für welche das gegen⸗ 
wärtige Geſetz erlaſſen wird, außer Kraft geſetzt.“ : 

„An die Stelle dieſer aufgehobenen Geſetze treten auch für Katholiken 
die Vorſchriften des von dem Cherechte handelnden zweiten ai 
des a. b. G. B. vom 1. Juni 1811 und der hierzu nachträglich erfloſſe⸗ 
nen Geſetze und Verordnungen, und fo weit dieſelben zur Zeit, als das 
2 Patent vom 8. October 1856, R. G. Bl. Nr. 185, in Kraft trat, beſtan⸗ 
1 den haben und durch das gegenwärtige Geſetz nicht abgeändert werden“. 

Art. II. Wenn einer der nach den Vorſchriften des a. b. G. B. zum 
Aufgebote der Ehe berufenen Seelſorger die Vornahme des Aufgebotes 
oder einer von den zur Entgegennahme der feierlichen Erklärung der Ein⸗ 
willigung berufenen Seelſorgern, welcher von den Brautleuten deshalb an⸗ 
gegangen wurde, die Vornahme des Aufgebotes oder die Entgegennahme 
E der feierlichen Erklärung der Einwilligung zur Ehe aus einem durch die 
Geſetzgebung des Staates nicht anerkannten Hinderungsgrund Fe 
2 ſo ſteht es den Brautleuten frei, das Aufgebot ihrer e 
f durch die weltliche Behörde zu veranlaſſen und die feierliche 
h Catlänung der Einwilligung zur Ehe vor dieſer Behörde ab- 
. zugeben. 
j Nüdjichtlih dieſer, den Ehewerbern aller Confeſſionen geftatteten even⸗ 
tuellen Eheſchließung vor der weltlichen Behörde gelten die Vorſchriften 
des zweiten Hauptſtückes d. a. b. Geſetzbuches mit den nachſtehenden Ab⸗ 
änderungen. a EA, 
Dadurch iſt alfo die Noth-Civilehe angenommen worden. Der Ar: 
tikel III. hebt die geiſtlichen Ehegerichte auf und lautet: 
rs „Mit dem Tage, an welchem die Wirkſamkeit des gegenwärtigen Ge⸗ 
|: fees beginnt, ſind in den Königreichen und Ländern, für welche daſſelbe 
gegeben iſt, die geiſtlichen Gerichte in Ebeſachen aufgehoben, und es wird 
die Chegerichtsbarkeit in Eheſachen der Katholiken wie der übrigen chriſt⸗ 
lichen und nichtchriſtlichen Confeſſionen durch diejenigen weltlichen Gerichte 
ausgeübt, die vor dem J. Januar 1857, mit welchem Tage die geiſtlichen 
4 Ehegerichte in Wirkſamkeit traten, nach den Jurisdictionsnormen vom 
25 22. December 1851 und 20. November 1852 hiezu berufen waren. 

Dieſe weltlichen Gerichte haben nach denjenigen Geſetzen und Verord⸗ 
nungen, welche zur Zeit, als das Patent vom 8. October 1856 R.⸗G.⸗Bl. 
Nr. 185 in Wirkſamkeit getreten, für Eheſtreitigkeiten was immer für eine 
Art beſtanden und insbeſondere nach den über Eheſtreitigkeiten im zweiten 
Hauptſtücke des a. b. G. B. und im Hofdecrete vom 23. Auguſt 1819 
J. G. S. Nr. 1595 enthaltenen Beſtimmungen zu verfahren, fo weit die 
letzteren nicht durch die Verfügungen des gegenwärtigen Geſetzes eine 
Aenderung erleiden.“ 

Aus Italien liegen uns heute nur einige Berichte über die am 22. d. M. 
in Venedig ſtattgefundene Uebertragung der ſterblichen Ueberreſte Manins 
von der Zachariaskirche in die Kathedralkirche vor. Aus der Beſchreibung 
der Trauerfeierlichkeiten heben wir nur hervor, daß der ungeheure Leichen⸗ 
zug nicht weniger als drei Stunden brauchte, um an den Ort ſeiner Beſtim⸗ 
mung zu gelangen, daß die Enden des Leichentuchs von Mitgliedern der 
proviſoriſchen Regierung von 1849, der Sarg aber von Militärs getragen 


Von den 11 Rednern, welche ſich vernehmen ließen, erfreuten ſich beſonders 


Venedig anläßlich dieſer Feier mit einer Einladung gewendet hatte, antwor⸗ 
tete mit einem aus Hauteville Houſe vom 16. März datirten Schreiben, aus 
i dem wir die Stelle herausheben: „Der Triumph Manins von heute weis⸗ 
ſüagt den morgigen Sieg Garibaldis. Der 22. März iſt ein Vorläufer für 
i künftige Erfüllungen.“ 

Aus Nom vernimmt das „Mem. diplom.“, daß die franzöſiſche Regierung 
auf dem Punkte ſtehe, nochmals das Occupationscorps des Kirchenſtaats zu 
redueiren; eine Brigade ſolle demnächſt abberufen werden. Der Papſt, fügt das 
Blatt hinzu, habe die Nachricht von dieſem Entſchluſſe ohne Unruhe entgegen- 


5 genommen; er wiſſe wohl, daß für ſeine Sicherheit nicht die Ziffer der ihm 
ju Hilfe geſchickten Truppen, ſondern das Princip der Occupation, das 
1 


Wieſentliche iſt. Uebrigens ſeien auch äußere Umſtände für den Entſchluß 
der Tuilerien beſtimmend geweſen: in Rom ſelbſt wollte man die Truppen 
5 aus politiſchen Rückſichten nicht laſſen und in der Provinz ſeien die für ihre 
Unterbringung verfügbaren Localitäten ſchlechterdings unzulänglich. 

Aus Frankreich ſelbſt wird dieſe Nachricht durch die ſchon geſtern von 
Ans beſprochene Mittheilung des „Armee⸗Moniteur“ nur beſtätigt. Die 
„France“ bemerkt dazu, daß dieſe rein militäriſche Maßregel der Zurück⸗ 
berufung des 19. und des 87. Regiments ꝛc. durchaus nicht eine Entſchließung 
bedeute, welche mit der Politik der kaiſerlichen Regierung bezüglich des heil. 
Stuhles zuſammenhinge. „Dieſe Politik“, ſagt das Blatt, „iſt genügend 
betont worden und zu bekannt, als daß die Rückkehr jener Truppen zu irgend 
einer Auslegung Anlaß geben konnte.“ — Sehr auffallend erſcheint die 
Rede, mit welcher Marſchall Niel am 20. d. M. im Senate für die Annahme 

des Contingentgeſetzes aufgetreten iſt, indem er die Erklärung abgab, daß 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 23. März. 

Der Königsgeburtstag hatte in dieſem Jahre breitere Feſtdimenſio⸗ 
nen angenommen. Schon am Freitage begann der Zuzug fürſtlicher 
Gaäſte und dauerte während des Sonnabends fort. Mit wenigen Aus⸗ 
nahmen wurden fie in den weiten Räumen des Königlichen Schloſſes 
empfangen, nicht wie die edlen Herren und Frauen auf der Wartburg 
unter den Klängen des Wagnerſchen Tannhäuſermarſches, wohl aber 
mit der verbindlichen Herzlichkeit, die der greiſe König ſo eigenthümlich 
auszuprägen weiß. Die ganze lange Reihe der fremden Fürſtlichkeiten, 
deutſche und auswärtige, paradiren bereits unter den „Hofnachrichten“ 
-unferer Zeitungen und überheben mich einer Repetition. Am Sonn: 
abend „erſte diesjährige Frühlings-Kirchenparade“, die für militäriſche 
Kenner ſicher von großem Intereſſe fein mag, doch jedesmal mehr 
oder weniger Aerger der civiliſtiſchen Berliner Geſchaͤftsmänner erregt, 
wegen der dadurch auf mehrere Stunden veranlaßten Abſperrung der 
Linden ihrer ganzen Länge nach und Störung der directen Paſſage 
durch dieſelben. Hier, wo der Satz honorirt wird: „Zeit iſt Geld“, 
geniren die gewaltigen Umwege, auf denen man der Parade aus dem 
Wege zu gehen gezwungen iſt, bedeutend. Es ſchwebt ſeit längerer 
Zeit der Troſt in der Luft, daß dergleichen militäriſche Schauſpiele 
zum Brandenburger Thor hinaus in die Räume des Thiergartens ver: 
legt werden ſollen, eine dankenswerthe Einrichtung. Am Sonntag in 
der Frühe große Reveille, Blech⸗Inſtrumental⸗Choral von der Thurm⸗ 
kuppel des Schloſſes, — Vormittags perſönliche, nach beſtimmter Reihe 
gegliederte Gratulationen im koͤniglichen Palais, — in der Mittags: 


Batterien unter drangvoller Theilnahme der Schuljugend, die den 101 
Kanonenſchüſſen mit üblicher Jugendwonne ihr Trommelfell darlieh. — 
Nachmittags große Feſttafel bei den Allerhöchſten Herrſchaften nach der 
ſlattfindenden Taufe des jüngſten Sohnes des Kronprinzen. Dann 
kurzes Erſcheinen der Allerhöchſten Herrſchaften und deren Gäfte in 
Spontini's „Cortez“ im Opernhauſe. Später im königlichen Palais 
Dramatiſch⸗muſtkaliſche Unterhaltung, wo man ein kleines deutſches, 
dann ein franzoöͤſiſches Luſtſpiel und Offenbachs Operette „Verlobung 
vor der Laterne“ giebt. Wir preiſen die nicht glücklich, die dieſe Laſt 
von feſtlichen Herrlichkeiten über ſich ergehen laſſen müſſen, koͤnnen uns 
aber das Wohlbehagen vorſtellen, mit welchem ſie nach beendetem Pro⸗ 
gramm ihr Haupt zur Ruhe niederlegen werden. Die Hauptſtraßen 
Berlins ließen es an einer feſtlichen Illumination nicht fehlen. Wenn 


dieſe in den fernen Stadtvierteln, wo Sorge und Noth der Freude 


at wehrt, ſich nicht zeigte, ſo iſt das nicht zu verwundern. 
Wohl aber, daß in der faſt auschließlich von Börſen⸗Notabeln bewohn⸗ 


r N \ c 


gegenwärtig nur vier Jahrescontingente in der ſtehenden Armee unter den 


wurde, welche dem Armeecorps angehörten, das damals Venedig vertheidigte. 


Legouvs und Priario des lebhafteſten Beifalls. Victor Hugo, an den ſich 


ftunde auf dem Platz vor dem Krollſchen Locale Auffahrt mehrerer 


884 f 


Was den von Gladſtone in der geſtrigen Sitzung des Unter gegen 
die Regierung gerichteten Antrag auf Aufhebung des ts der iriſchen 
Hofkirche betrifft, ſo hatte man ſchon vorher die Ueberzeugung, daß ſich der 
Antragſteller eben hierauf beſchränken werde, anſtatt ein directes Mißtrauen 
gegen die Regierung auszuſprechen. In dieſem Falle aber, ſo meinte man, 
werde Disraeli die Möglichkeit geboten ſein, durch allerhand Winkelzüge, in 
denen er anerkannter Meiſter iſt, dem Angriffe aus dem Wege zu gehen, 
und man hielt es für möglich, daß ſogar viele liberale Mitglieder aus Rück⸗ 
ſicht für ihre Taſchen und Wähler das Ihrige dazu beitragen werden, ihm 
dieſes Entſchlüpfen leichter zu machen. Was die von Disxaeli für den 
ſchlimmſten Fall in Ausſicht geſtellte Auflöſung des Parlaments betrifft, ſo 
glaubt namentlich der „Spectator“ an eine ſolche noch nicht, indem er hin⸗ 
zufügt, daß, wenn ſich die Königin weigere, der Auflöſung ihre Zuſtimmung 
zu geben, Disraeli doch reſigniren müſſe. Die öffentlichen Geſchäfte brauchten 
bei dem Cabinetswechſel auch nicht 8 Tage zu ſtocken. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. März. [Die Freizügigkeit und Süddeutſch⸗ 
land.] Dem „Frankf. Journ.“ wird von hier geſchrieben: „In den 
Berichten über die Sitzungen des Bundesraths iſt auch eines Antrages 
der ſüddeutſchen Staaten auf Ausdehnung der im Norddeutſchen Bunde 
geltenden Freizügigkeit auch auf Süddeutſchland Erwähnung gethan 
worden. Hierzu iſt zunächſt zu bemerken, daß es ſich hier nicht um 
einen Antrag, ſondern um vier Anträge handelt, indem jede der vier 
ſüddeutſchen Regierungen ihren Antrag ſelbſtſtändig geſtellt hat. Sodann 
iſt zu bemerken, daß die betreffenden Anträge auch nicht durchweg unter 
ſich übereinſtimmend ſind. Würtemberg, Baden und Heſſen beantragen 
übereinſtimmend, daß das Princip der Freizügigkeit, welches im Gebiete 
des Norddeutſchen Bundes herrſcht, auch auf ihre reſp. Staaten ausge⸗ 
dehnt werden ſoll mit voller und unbeſchränkter Gegenſeitigkeit in Bezug 
auf die Angehörigen des Norddeutſchen Bundes und diejenigen der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten, während Baiern jedoch dieſen Standpunkt noch nicht 
einnimmt, ſondern zunächſt Verhandlungen über das Princip und den 
Modus der Ausführung beantragt hat. Darin aber ſtimmen die ſämmt⸗ 


Waffen befindlich ſeien. Man erinnert ſich nämlich, daß man ſich ſo eben 
noch Mühe gegeben hatte, als angebliche Angabe des Kriegsminiſters die 
Worte zu verbreiten: „Wahrlich, es gehört große Tugend dazu, um der Ver: 
ſuchung zu widerſtehen, ſich der größten militäriſchen Kräfte zu bedienen, die 
jemals in Frankreich vereinigt waren!“ Marſchall Niel, meint die „K. Z.“, 
iſt viel zu wenig Diplomat, um im Senate und insgeheim zwei ſo verſchie⸗ 
denartige Sprachweiſen zu führen. Indeß glaubt man doch, daß der ehren⸗ 
werthe Marſchall bemüht geweſen ſei, wieder gut zu machen, was ſeine un⸗ 
vorſichtigen Reden bei der Berathung des Contingentgeſetzes im. geſetzgeben⸗ 
den Körper verdorben hatten. Was übrigens die mobile Nationalgarde 
betrifft, fo erll irte derſelbe bei jener Gelegenheit im Senate, dieſelbe werde 
ſich leicht organiſiren, ungeachtet einiger bei der Rekrutirung hier und da 
vorgekommener Unruhen, welche in den darüber veröffentlichten Berichten 
ſehr übertrieben worden ſeien. Kein Menſch von Herz werde ſich weigern, 
in die mobile Nationalgarde einzutreten, wenn es ſich um Vertheidigung des 
bedrängten Vaterlandes handle. Es ſei ſomit keinem Zweifel unterworfen, 
daß das Geſetz, wenr es erſt einmal bekannt geworden ſei, überall mit Leich⸗ 
tigkeit werde zur Ausführung gebracht werden. 

In wie weit dieſe Annahme des franzöſiſchen Kriegsminiſters begründet 

ſei oder nicht, wagen wir nicht zu entſcheiden. So viel iſt indeß Thatſache, 
daß die Mißſtimmung über die unerſchwinglichen und dabei nutzloſen Laſten, 
welche die Regierung dem Lande auferlegt, immer größer wird. Wie in 
Toulouſe, Albi, Nantes, Mende, Neuilly, jo iſt auch in Dijon die Organi⸗ 
ſation der mobilen Nationalgarde keineswegs mit Jubel aufgenommen wor⸗ 
den, welchen die Officibſen weiſen. Vielmehr mußten die Operationen der 
Commiſſion unterbrochen werden, da die jungen Leute ſich nicht mehr dor 
ihr ſtellten, ſondern unter dem Geſange der Marfeillaife und anderer revo⸗ 
lutionärer Lieder den Saal verließen und Scheiben und Laternen zerſchla⸗ 
gend und die Polizei verhöhnend durch die Straßen zogen. Dem Wiener 
„Wanderer“ macht eine Pariſer Correſpondenz noch von einem Ereigniſſe 
Mittheilung, welches man bisher ſorgfältig vertuſcht hatte. Als nämlich die 
jungen Leute des zwölften Arrondiſſements von Paris im Stadthauſe in die 
Regiſter der mobilen Nationalgarde eingetragen worden waren, vereinigten 
ſich etwa 150 derſelben und zogen nach dem Baſtilleplatze. Hier begannen 
fie die Marſeillaiſe anzuſtimmen. Am Eingange des Faubourg St. Antoine 
zerſtreuten fie ſich zwar auf die Aufforderung einiger Polizeiagenten hin, aber 
nur, um ſich auf dem Marche⸗Lenoire wieder zuſammenzufinden und die War 
ſeillaiſe von Neuem zu fingen. Aus allen Häufern des Faubourg ſtrömten 
die Arbeiter heraus und ſchloſſen ſich dem Zuge an. Die Menge wurde jo 
dicht, daß der Verkehr völlig gehemmt war. Auch hier hielt die Polizei ſich, 
wie ſie es Dijon gethan hatte, ruhig und ſo zerſtreute ſich endlich die Menge 
bei der Rue de Neuilly. Dieſe Thatſachen, fügt das genannte Blatt ganz 
richtig hinzu, bedrohen ſicherlich die Regierung noch nicht direct, aber ſie 
beweiſen doch, daß das Volk ſich nach einem neuen Zuſtande der Dinge fehnt, 
In Bezug auf die auswärtige Politik haben wir noch des im Juli bo: 
rigen Jahres zwiſchen Frankreich und Siam abgeſchloſſenen Vertrages zur 
Regelung der Verhältniſſe des ehemaligen Königreichs Cambodſcha Erwäh⸗ 
nung zu thun, welcher jetzt erſt durch den „Moniteur“ veröffentlicht wurde. 
Der König von Siam erkennt in demſelben feierlich die Schutzherrſchaft 
Frankreichs über Cambodſcha an. Der frühere Vertrag vom December 1863 
it annullirt. Siam verzichtet auf jeden Tribut Seitens Cambodſcha. Frank⸗ 
reich verpflichtet ſich dagegen, Cambodſcha nicht zu annectiren. 

In England hat die Erklärung Lord Stanley's (ſiehe London), daß er 
den erſten entgegenkommenden Schritt gethan, um zu einem Einvernehmen 
über vie Naturaliſationsfrage mit der amerikaniſchen Regierung zu gelangen, 
allgemeine Befriedigung erregt. Die „Times“ meint aber, Conventionen 
ſeien gar nicht nothwendig, viel beſſer ließe ſich die ganze Sache durch einen 
declaratoriſchen Act Englands erledigen. Da es nämlich heutzutage unmdg: 
lich ſei, Jemandem zu verbieten, daß er auswandere und ſich anderswo na⸗ 
turaliſiren laſſe, fo erfläre England ganz einfach, daß es geſetzlich anerlenne, 
was die internationale Höflichkeit von ihm verlange, daß es jedem Engländer 
ſreiſtehe, ſeinen Unterthansrechten und Pflichten durch Naturaliſirung im Aus: 
lande zu entſagen, daß er ſich aber, wenn er dies einmal gethan, in Eng⸗ 
land von Neuem naturaliſiren laſſen müſſe, um als britiſcher Staatsbürger 
betrachtet zu werden. Die „Times“ faßt, wie man ſieht, den Proceß viel 
einfacher auf, als Lord Stanley, nach deſſen Anſicht der vor Kurzem abge⸗ 
ſchloſſene amerikaniſch⸗preußiſche Vertrag auf etwaige juridiſche Streitfragen, 
die ſich aus dem Verhältniſſe Naturaliſirter zum Geburtslande entwickeln 
könnten, nicht genügend Rückſicht genommen hat. 


einen Vertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den 
ſüddeutſchen Staaten feſtgeſtellt werden ſoll. In dem letz⸗ 
teren Umſtand liegt jedenfalls der Schwerpunkt der Sache. In den 
offieiöſen Erörterungen, welche über die Frage einer Erweiterung der 
Competenz des Zollparlamentzs ſtattgefunden haben, wurde von 
jüddeutſcher Seite bekanntlich wiederholt zugegeben, daß, neben andern 
Punkten, die gegenſeitige Freizügigkeit unbedingt hierher zu zählen ſei. 
Jetzt aber ſchlagen die ſüddeutſchen Regierungen mit einem Male einen 
andern Weg ein: ſie wollen, wie aus ihrem Vorgehen auf der Hand 
liegt, die Competenz des Zollparlaments auch nicht einmal in Bezug 
auf den unſchuldigen Punkt der Freizügigkeit erweitern, woraus ohne 
Wagniß geſchloſſen werden darf, daß ſie dieſe Competenz überhaupt 
nicht erweitern wollen. Das mögen die betreffenden Regierungen jedoch 
zunächſt mit ſich und ihren Bevölkerungen abmachen. Was den Nord: 
deutſchen Bund betrifft, ſo kann, auch wenn dieſe Erwägung nicht 
vorläge, über ſeine Stellung zur Sache kein Zweifel obwalten. Ginge 
er auf den Abſchluß eines Vertrages ein, ſo würde er jede Aenderung 
in der betreffenden Geſetzgebung dadurch abhängig machen von der Zu⸗ 
ſtimmung der ſüddeutſchen Regierungen und der füddeutſchen Kammern. 
Das iſt ein Standpunkt, auf welchen der Norddeutſche Bund ſich un⸗ 
möglich einlaſſen kann. Wie man den ſüddeutſchen Staaten, als es 
ſich um die Erneuerung des Zollvereins handelte, geſagt hat, daß ein 
gemeinſames geſetzgeberiſches Organ, das Zollparlament, die Bedingung 
für einen zu bildenden gemeinſamen und gemeinſchaftlichen Zollkörper 
ſei, ſo muß ihnen das Analoge jetzt natürlich auch in Bezug auf die 
Freizügigkeitsfrage geſagt werden. Soll eine gemeinſame Freizügigkeit 
beſtehen, ſo muß man für das betreffende Feld auch eine gemeinſame 
Geſetzgebung wollen; will man dieſe letztere nicht, ſo iſt natürlich auch 
die gemeinſame Freizügigkeit eine Unmöglichkeit. Auf den Abſchluß 
eines Vertrags kann und wird ſich der Norddeutſche Bund 
alſo nicht einlaſſen. Was die badiſche Regierung betrifft, ſo wird 
es der beſonderen Bemerkung wohl kaum bedürfen, daß ſie gern bereit 
wäre, ihrerſeits cuch auf eine Erweiterung des Vertrags vom 8. Juli 
v. J. einzugehen, und daß bei ihr die ſeparatiſtiſchen Tendenzen, von 
welchen Würtemberg und Baiern offenbar geleitet werden, überhaupt 
nicht obwalten.“ 


ten prachtvollen „Victoriaſtraße“, als ich dieſelbe um 10 Uhr 5 Mi⸗ 
nuten durchſchritt, nur eine einzige, und zwar eine dritte Etage er⸗ 
leuchtet war. Möglich, daß in den früheren Abendſtunden dort mehr 
Stearin⸗ und Gasaufklärung vorhanden geweſen fein mag. Um mich 
gegen Irrthum zu ſchützen, habe ich deshalb genau Stunde und Mi⸗ 
nuten meiner ſpäten Wanderung angegeben. Das glänzendſte Feſt⸗ 
feuerbild, ſich den architectoniſchen Linien des Baues anſchmiegend, re: 
präſentirte jedenfalls der Hamburger Bahnhof, der zauberiſch aus der 
dunklen Nacht weithin nach der Stadt hineinglänzte. — Des Koͤnigs 
Antlitz erſchien, wo es ſich in dieſen Feſttagen zeigte, hell und klar, — 
ein glückliches Greiſenalter, nach trüber Jugend, zeigte ſich in ſeinen 
Zügen, die in der That nicht die einundſiebzig Lebensjahre verrathen. 

Als Vorläufer des königlichen Geburtsſeſtes machten ſich einige Ge: 
denktage verſchiedenen Charakters bemerkbar. Der 18. März, der auf 
den Gräbern im Friedrichshain größere Verſammlungen zeigte, als ſelt⸗ 
ſamer Weiſe die hieſigen Zeitungen zugeſtehen wollten. Am 21. März 
feierte das Hoſtheater im Schauſpielhauſe Leſſing's Andenken mit dem 
hundertjährigen Aufführungsjubiläum feiner „Minna von Barnhelm“, 
die am ſelben Tage 1768 zum erſtenmale auf dem damaligen Doebbelinſchen 
Theater in der Behrenſtraße in dem Hauſe gegeben ward, wo heutzu⸗ 
tage zwei barocke lebensgroße Mohrengeſtalten aus Erz Wache zu beiden 
Seiten eines Thorweges halten, und hinten auf dem Hofe fleißige 
Schmiede eine Ambos⸗Muſik machen, wie Spontini in feinem „Aleidor“ 
einſt zum Beſten gab. — Am ſelben Tage feierte Heinrich Dorn, der 
königliche Kapellmeiſter des Hoftheaters, ſein vierzigjähriges Jubi⸗ 
läum als Operndirigent, außergewoͤhnlich das vierzigjährige, weil ein 
Vierundſechszigjähriger doch nicht mehr ſo recht ſicher ſein kann, ob er 
es noch bis zum goldnen 50. bringen dürfte. Dorn wurde 1804 in 
Königsberg, in der Stadt der reinen Vernunft geboren, wuchs unter 
Singen und Klingen ſeiner durchweg muſtkaliſchen Familie auf nud be: 
währte ſich, kaum dem Knabenalter entwachſen, als hochbegabter Pianiſt, 
Violoncelliſt, Violiniſt und — Componiſt. Pro forma ſtudirte er in 
Königsberg und Berlin drei Jahre Jura, in veritate unter Zelter, 
Bernhard Klein und Louis Berger aber Muſik, trat zum erſten Male 
ans Orcheſterpult als Kapellmeiſter des Königsberger Theaters am 


lich ſein „Nibelungen“ in großer Achtung. Man vermißt das groß⸗ 
artige Werk ungern auf dem Repertoir. Unter feinen zablreichen, von 
ihm theoretiſch und praktiſch ausgebildeten Schülern, nenne ich nur 
Robert Schumann und Clara Wiek. Eine ausführliche, durch mehrere 
Einzelnheiten intereſſant gemachte Skizze ſeines Lebens und Wirkens 
brachte ſoeben das hieſige Fremdenblatt aus der Feder ſeines älteſten, 
mit ihm im gleichen Jahre geborenen Jugendfreundes Fr. Tietze. Am 
Jubiläumstage ſind ihm Seitens der Hofbühne und ſeiner zahlreichen 
Verehrer eine Menge Zeichen der Achtung geworden. 

Das koͤnigliche Theater hat, um die mit dem ſteigenden Frühling 
allmälig ſinkende Theaterluſt anzuregen, noch ein neues Luſtſpiel ge: 
bracht, das den zeitentſprechenden Titel führt: „Vor den Kanonen.“ 
Der Verfaſſer Rud. Gense hat zum Sujet feiner Arbeit die Attaque 
gewählt, die als ſächſiſche Diplomatin die berühmte Aurora von Kö⸗ 
nigsmark, bewaffnet mit weiblicher Schoͤnheit und ſpitzer Intriguenlanze 
auf den ſchwediſchen Eiſenkopf und Weiberhaſſer Carl XII. zu machen 
beauftragt war. Der Angriff bleibt trotz aller Gewandtheit der „Frau 
Pröbſtin von Quedlinburg“ ein fruchtloſer in politiſcher Beziehung, und 
hat nur den Privaterfolg, daß die vormalige „ſchwediſche Unterthanin“ 
ihre vom König confiscirt geweſenen Güter in Schweden wiedererlangt, 
ihr alſo die Mittel gegeben ſind, das Geld beſtens anderweitig, viel⸗ 
leicht in öſterreichiſchen oder amerikaniſchen Fonds anzulegen, Das Pu⸗ 


Theilnahme, wie für die fhöne Erſcheinung der Frau Kierſchner⸗ 
Königsmark und für Herrn Dahn, der ſich in die ſcharfen Con⸗ 
touren des einigermaßen Donquirottirenden gekrönten Hauptes gut zu 
fügen wußte. — Die Friedrich⸗Wilhelmſlädtiſche Bühne hat einen har⸗ 
ten Schlag durch den Schlaganfall erlitten, der ihre Soubrette par 
excellence, Fräulein Schramm mitten in „Saus und Braus“ betrof⸗ 
fen. Am vergangenen Donnerstag brillirte in dieſer Poſſe wie immer 
die beliebte Schauſpielerin, und gipfelte eben ihr wirkſames Spiel in 
einer fingirten Wahnfinnsſcene, als fie bewußtlos zuſammenbrach 
und das Stück ohne fie mühſam zu Ende gefpielt werden mußte. Der 
nge den Anfall 1 für einen ſchlagähnlichen, der lebensbe⸗ 
rohlicher zu fein ſcheint, als man anfangs ahnte. Das vorgeftri 

21. März 1828, dann in gleicher Stellung beim damaligen zweiten Lodesgerücht 10 0 glücklicherweiſe ae biete Um den 0 8 
ſächſiſchen Hoftheater in Leipzig, fungirte 11 Jahre in Riga, dann], Saus und Braus“ nicht zu unterbrechen, hat als deux ex machina 
einige Jahre in Köln an Conradin Kreuzer's Stelle, und ward 1849 die überall paſſende „kleine Handſchuhmacherin!“ Ling Mayr hilfreich 
an ſeines zu frühzeitig geſtorbenen Landsmannes Otto Nicolai Statt [eintreten müſſen. 95 wäre für das heitere Genre des Kunſt, und 
hierher berufen, wo man ihn in Bezug auf die Leitung großer Opern⸗ namentlich für das lokal⸗berliner, vorläufig ein unerſetzlicher Verluſt, 
maſſen eben ſo hoch ſchätzt, wie Spontini, den er ſich in dieſer Weiſe wenn, die „nette Schramm“ ihrem behäbig⸗ergötzlichen Wirken entzogen 
zum Vorbild genommen. Unter der nicht unbedeutenden Reihe ſeiner werden ſollte. Die Theilnahme, die ſich die „geſunde echte Berlinerin“ 
Operncompoſitionen ſteht als hochbedeutendes Werk auch hier nament⸗ zu erfreuen hat, verdoppelt ſich jetzt für die leider „Kranke“, der wir, 


— 


lichen vier Anträge wieder überein, daß das Betreffende durch 


blikum zeigte für die Staats⸗ und Finanzoperationen Gence's weniger 
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Königsberg, 22. März. [Der Austritt der Kaufmann: 
ſchaft aus dem Handelstage.] Der Austritt des Commercien⸗ 
raths Stephan aus dem bleibenden Ausſchuſſe des deutſchen Han⸗ 
delsſtandes, in welchem derſelbe die kaufmänniſche Corporation zu Koͤ⸗ 
nigsberg vertreten hatte, erregte um fo größeres Aufſehen, als die Ver: 
anlaſſung dieſes Schrittes unbekannt geblieben war. Inzwiſchen hat 
die Königsberger Corporation ſelbſt ihr Ausſcheiden erklärt. Jetzt er⸗ 
fahren wir aus einem durch Herrn Stephan veranlaßten Abdruck ſeiner 
Correſpondenz mit Herrn G. Dierrich, dem Vorſitzenden des Ausſchuſ⸗ 
ſes, daß der dem Zullbundesrathe und dem Zollparlamente eingereichte 
Abdruck der Anträge des Ausſchuſſes in Betreff der Zuckerzölle zu 
einer Differenz und demnächſt zu dem Entſchluſſe der Königsberger 
Kaufmannſchaft und ihres Bevollmächtigten geführt hat. Herr Stephan 
hatte eine Berichtigung gefordert, wonach dem Zollbundesrathe und 
dem Zollparlamente die Nothwendigkeit eines ſofort herbeizuführenden 
Uebergangsſtadiums mit weſentlich ermäßigten Zollſätzen für Brotzucker, 
Farin, Rohzucker, Syrup den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes gemäß dar⸗ 
geſtellt würde. Die Faſſung des Vorſtandes hatte eine Vermittelung 
des freihändleriſchen Princips mit dem ſchutzzöllneriſchen verſucht. 

Dieſe und weitere principielle Verſchiedenheiten, die zum Bruch ge⸗ 
führt haben, finden ihre nähere Begründung in einem Schreiben des 
Herrn Stephan vom 9. März, welchem wir die erläuternden Stellen 
entnehmen: 

„Daß die Einleitung trotz mehrſeitiger telegraphiſcher Abmahnungen den⸗ 
noch Ahweichungen von der im Ausſchuſſe angenommenen Faſſung erlitten 


hat; 2 ich mich mit den Anſichten über Reciprocität der Zolltarife keines⸗ 
wegs überall einverſtanden erklären kann; daß bei den Eiſenzöllen die 


Forde⸗ 
rungen des Steihanbels mit fünf Zeilen abgefertigt find, während die Se 


rungen der Eiſen⸗Induſtrie in dcr uu c Ausführungen vertreten werd n, 
will ich aus collegialiſcher Rückſicht 1 ich beruhen laſſen. Unmöͤglich aber 
kann ich dazu ſchweigen, daß bei den Zuckerzöllen dem Zollbundesrathe uno 
Zollparlamente als Schlußantrag des Ausſchuſſes (Seite 19) faſt das Gegen⸗ 
theil deſſen dargeſtellt wird, was der Ausſchuß wirklich beſchloſſen hat. Der 
Antrag des Herrn Dr. Sötbeer iſt richtig wiedergegeben. Die Ausführung 
deſſelben, ſelbſt wenn ſich Aer ere und Zollparlament ſofort dafür 
entſcheiden ſollten, bedingt aber längere Vorbereitungen, techniſche Unterſu⸗ 
chungen (ad I.), Aenderungen der Geſetzgebung (ad II., III., V.), diploma⸗ 
tiſche Unterhandlungen (ad IV. Um auch für die Uebergangszeit bis zur 
Erledigung dieſer Vorbereitungen ſofort Erleichterung zu ſchaffen, wurden 
zwei Anträge geſtellt, der eine don Herrn Dr, Meier, der andere von mir. 
Beide Anträge wollten übereinßimmend einen Uebergangszuſtand ſofort und 
nicht blos, falls ihn die a gelen ſollte, herbeifüh⸗ 
ren; beide durch Aufhebung des Unterſchiedes zwiſchen Rohzucker 
Conſum und für Siedereien und durch Ermäßigun 5 N 
haupt den Verbrauch von ausländiſchem (indiſchem) Rohzucker im Zollverein 
ermöglichen. Pe ſchlug zu dem Ende vor, für das e e e 

die Tarif⸗Poſition Ta, Brot⸗ und Hut⸗ ꝛc. Zucker von 7 Thlr. 10 Sgr. 

auf 5 Thlr. zu ermäßigen, 0 3 
aus der Poſition 1b. Ro zucker zu ſtreichen und Farin nach la, zu ver⸗ 


ſetzen, 
le, Nobzuder ohne Unterſchied auf 3½ Thlr. herabzuſetzen, 
2. Syrup auf 1 Thlr. 15 Sgr. zu reduciren. 
5 Meier beantragte für das Uebergangsſtadium: 
Zucker: 
5. Brote und Hut⸗ zc. Zucker auf 6 Thlr. zu ermäßigen, 
b. Rohzucker zu ſtreichen und Farin auf 5 Thlr. heräbzuſetzen, 
c. Rohzucker ohne Unterſchied auf 3% Thlr. herabzuſetzen. 
2. Syrup auf 1 Thlr. 15 Sgr. zu ermäßigen. 8 2 
Leßterer Antrag iſt vom Ausſchuſſe angenommen, und auch ich habe für 
ihn geſtimmt. Es in alſo unrichtig, daß wir den Vorſchlag für das Ueber: 
gangsſtadium davon abhängig gemacht haben, ob es der Regierung nothwen⸗ 
dig erſcheint, ſchon 15 in der Sache vorzugehen, und daß wir es dankbar 


für den 
des Rohzuckers über: 


empfinden möchten (), wenn ohne ſofortiges Vorgehen dem Ausſchuſſe Zeit 
gelaſſen würde, die begonnenen Vorarbeiten zu Ende zu führen. Wir haben 
beſchloſſen zu beantragen, die Erleichterungen nach dem Antrage des Herrn 
Dr. Meier 1 eintreten und bis ka Qusdführung des Antrages von 
Dr. Eötbeer fortdauern zu laſſen. Es ift voll unrichtig, daß wir vorge⸗ 
ſchlagen haben: 1b. „Rohzucker zu ſtreichen (mit a. zu vereinigen)“, dies würde 
ja heißen, den Rohzucker für den Conſum auf 6 hlr. zu laſſen, „le Rob; 
zuder für Siedereien auf 3% Thlr. zu ermäßigen.“ Wir haben beſchloſſen, 
den Unterſchied zwiſchen Rohzucker für Siedereien und anderem ben 
ganz aufzuheben, und als Eingangszoll für Rohzucker überhaupt während 
des Uebergangsſtadiums 3% Thlr. zu beantragen, 


Königsberg, 22. März. n Ein Fall, der am vorigen 
Donnerstage vor der hieſigen Criminal⸗Deputation verhandelt wurde, erregte 
tiefes Mitleiden, indem Jemand für ſein gutes Herz und für ſeine Abſicht, 
Gutes zu ihun, ziemlich hart beſtraft wurde. Die „K. N. Z.“ berichtet dar⸗ 
über: Im vorigen Sommer nahm der jüdiſche Schneidermeiſter Abramſon 
den kleinen 12jährigen, aus Rußland hierhergekommenen Betteljungen Hirſch 
Schulzki in ſeine Familie auf und bewies ſich im vollſten Maße als barm⸗ 
herziger Samariter. Er meldete den Knaben auch bei der Polizei an und 
glaubte ſomit Alles gethan zu haben, was noͤthig ſei. Indeß batte der 


obgleich Gegner aller theatraliſcher Ovationen, als liebenswürdigem 
Unicum feiner Art, dieſe bei der hoffentlichen Geneſung in überfchweng: 
lichſter Weiſe gönnen. — Die Uebergabe des Wallnerſchen Theaters 
von dem urſprünglichen Director an den künftigen Pächter Lebrun ſteht 
demnächſt bevor. Dieſer wird als erſte Gabe auf den Muſenaltar 
Laube's „Böſe Zungen“ bringen, das Müller von Königswinter in der 
„Nationalzeitung“ als eine Aerger⸗Expectoration des ei devant Burg⸗ 
theaterleiter gegen die bezeichnet, die ihn dort in der ſüßen Gewohnheit 
des Wiener Directorial⸗Beſitzes geſtört, und die er jetzt ſeine „böſe 
Zunge“ fühlen laſſen will. Nous verrons, ob es ein „Heldenſtück 
Octavio's“ ſein wird, oder ob man „die Abſicht errathen und ver⸗ 
ſtimmt werden dürfte.“ 5 ; 

Die aus der Oſtprovinz ungeſchwächt fortdauernden Sammer: und 
Nothſchreie, aus denen ſehr deutlich die Ueberzeugung zu ſchöpfen, daß 
noch lange nicht aller Hunger⸗ und Sorgentage Ende vor der Thüre 
ſteht und daß es höͤchſte Zeit iſt, aufs allerthatträftigſte Hilfe, nament⸗ 
lich mit Saatunterſtützungen zu bringen, wenn die Noth dieſes Win⸗ 
ters ſich nicht auch auf den nächſten theilweiſe übertragen ſoll, baben 
den Miniſter des Innern, wie bekannt. zu einer Reiſe gen Oſten, 
bebufs Selbſt⸗Jnſormation veranlaßt. Dieſer Ausflug hat ſich freilich 
nur bis Königsberg ausgedehnt, iſt aber nicht bis in die eigentlichen 
innern Nothdiſtricte des flachen Landes gedrungen, aus welchen Privat⸗ 
nachrichten leider noch viel Bedauerliches und der raſchen Abhilfe Be⸗ 
dürftiges verlautbaren. 

Unſere Hausfrauen ſind in neueſter Zeit durch einen Ausſpruch des 
Obergerichts, nach welchem „fortan der Herrſchaft kein gelindes Züchti⸗ 
gungsrecht ihren obſtinaten Dienſtboten gegenüber mehr zuſtehen ſoll“, 
in große Aufregung verſetzt, die einigermaßen jeder entſchuldigen dürfte, 
der unter der immer mehr fi ausbreitenden Verſchlechterung der Die: 
nenden weiblichen Klaſſe zu leiden hat, ein Capitel, über das haar: 
ſträubende Bücher zu ſchreiben wären. „Wenn Du mir nicht gehorchſt“, 
drohte neulich eine Frau ihrer Köchin, „ſo werde ich Dir meine Mei: 
nung jagen, wie es Dir nicht gefallen wird!“. — „Dann werde id) 
Ihnen mit dieſem hier Ihren Standpunkt klar machen, Madam!“ 
lautete die degagirte Antwort des Küchendragoners mit obligater Be 
gleitung eines verhängnißvoll geſchwungenen Kochloͤffels. Ein „Ereigniß“, 
das in den gerichtlichen Bereich gezogen, vielleicht Veranlaſſung geben 
dürfte, zu erfahren, „ob ein gelindes Züchtigungsrecht ihrer obſtinaten 
Herrſchaften fortan unſern „Mädchen für Alles“ zugeſtanden bleibt?“ 

Die ſeltſamen Inſertionzblumen und Blachen in dem Voß ſchen 
Zeitungsgarten, von denen ich früher Gelegenheit nahm, Ihnen einige 
darzureichen, wuchern in voller Frühlingspracht weiter. So brachte ſie 
vor einigen Tagen folgende Annonce: „Ein guter kräftiger Zieh⸗Hund, 


8 
3 
Mann keine Ahnung, daß gerade dieſer guten Handlung wegen er angeklagt 
werden würde. Es beitebt nämlich ein Geieh aus dem Jahre 1847 
wonach die Genehmigung des Miniſters des Innern innerhalb 
6 Wochen eingeholt werden muß, einen ausländiſchen Juden bei ſich 
aufzunehmen. Die Strafe für Unterlaſſung dieſer geieslihen Verordnung 
iſt le hart, da das Maß derſelben von 20 bis 200 Thlr. feſtgeſetzt iſt. Es 
mußte ſonach die Verurtheilung des in beſchränkten Verhältniſſen lebenden 
Abramſon erfolgen und wurde vom Gerichtshofe die niedrigſte Strafe von 
20 Thlrn. gegen ihn ausgeſprochen. : 5 
Hannover, 22. März. [Die welfiſchen Agenten), fo ſchreibt 
die „Neue Hann. Ztg.“, hatten es tendenziös auszubeuten verſucht, daß 
von der Kaiſerin Eugenie zwei Vaſen aus Sopres-⸗Porzellan für die 
Wohlthätigkeits⸗Lotterie zu Osnabrück überwieſen worden waren, und 
dies unbegreiflicherweiſe als eine antipreußiſche Demonſtration dargeſtellt 
Nun hat ſich aber herausgeſtellt, daß die Kaiſerin ſich nur entſchloſſen 
habe, dieſe beiden Vaſen zu ſpenden, nachdem ſie erfahren hatte, daß 
auch die Königin Auguſta von Preußen zum gleichen Zwecke mehrere 
Gaben beigeſteuert habe. 

Frankfurt a. M., 22. März. [Eine Stadtverordneten ⸗Sitzung! 
von Wichtigkeit fand vorgeſtern (unter e von 6 Magiſtrats⸗Mit⸗ 
gliedern) ſtatt. Die Hauptpunkte derſelben find folgende: Erſtens: Antrag 
des Magiſtrats, daß ein gemeinſchaftliches Geſuch an die königliche Regie⸗ 
rung gerichtet werde, um eine Immediat⸗Stellung Frankfurts unter dem 
Oberpräſidenten zu Kaſſel und adminiſtrative Trennung von der Regierung 
zu Wiesbaden. Wir erfahren nun bei dieſer Verhandlung, daß der ehe⸗ 
malige Senat ſchon einmal ein ſolches Geſuch an die Regierung gerichtet 
und zur Antwort erhalten habe, von dieſer Sache könne erſt die Rede ſein, 
wenn die definitiven Behörden Frankfurts conſtituirt ſeien, weil damit zu⸗ 
gleich eine Abänderung des Frankfurter Gemeindeverfaſſungs⸗Geſetzes ver⸗ 
bunden ſei. Dieſer Zeitpunkt ſei nun gekommen und die Gründe ſeien heute 
100 wie damals. Das Intereſſe eines vereinfachten und dadurch be⸗ 
ſchleunigten Geſchäftsganges rede dem Antrage ebenſo ſehr das Wort, als 
der dieſſeitige Wunſch, Frankfurt der Unterordnung unter die Bezirks⸗Haupt⸗ 
ſtadt entrückt zu ſehen, namentlich deshalb, weil die hieſige Bevölkerung 
eine durchaus handeltreibende ſei, während diejenige Naſſau's faſt ausſchließ⸗ 
lich Landwirthſchaft betreibe — Die Stadtverordneten faßten inveſſen in 
dieſer Sitzung noch keinen Beſchluß über dieſen Antrag des Magiſtrats, weil 
fie ſich erſt über die früheren Verhandlungen wegen dieſes Gegenſtandes in⸗ 
formiren wollen. — Zweitens beantragte der Magiſtrat, daß man die bisher 
beſtandene Einkommenſteuer fallen laſſe und dafür einen Zuſchlag von 100 
Procent zur claſſificirten preußischen. Einkommenſteuer annehme, während 
zugleich die Permiſſtoniſten⸗Steuer nicht mehr erhoben werden ſoll. Dieſer 
Antrag wird einer Commiſſion zur Berichterſtattung übergeben. — Drittens 
wurde berathen über einen aus der Mitte der Verſammlung hervorgegan⸗ 
benen Antrag, daß die Schlacht⸗ und Mahlſteuer aalen und dafür 
die Klaſſenſteuer eingeführt werde. Die über dieſen Gegenſtand Bericht er⸗ 
ſtattende Commiſſion brachte ein Majeritäts⸗ und Minoritäts⸗Votum. Die 
Majorität ſprach ſich für Beibehaltung der Schlacht: und Mahlſteuer, wenig⸗ 
ſtens in ſo lange, als die Receß⸗Angelegenheit noch nicht ausgeglichen ſei; 
die Minorität verlangte unverweilte Wine der Schlacht⸗ und Mahl⸗ 
ſteuer. Bei der Abſtimmung erklärte ſich die Majorität (28 gegen 15) für 
die Beibehaltung der Steuer. — Viertens kam ein Antrag aus der Mitte 
der Verſammlung wegen Auszahlung der Quartiergelder aus dem Kriege 
von 1266 an die 9 und Landesbewohner. Da die Magiſtratsmit⸗ 
glieder erklärten, daß darüber bereits mit der Regierung verhandelt werde, 
wurde der Antrag vorerſt zurückgenommen. (N. Pr. 3.) 


Oeſterreich. iur Se 

Wien, 23. Marz. [ e Der Andrang des Publikums iſt 
auch heute ein großer. Im Hofe des Landhauſes ſtehen wieder zahlreiche 
Gruppen Neugieriger. Die Galerieen ſind dicht beſetzt. Auf den reſervirten 
Sitzen im Saale ſieht man eine bedeutende Anzahl von Abgeordneten. Die 
Mitglieder des Hauſes treffen ziemlich verſpätet ein. Unter den Anweſenden 
befindet ſich heute auch der Prinz Coburg. Die Kirchenfürſten und die Mit⸗ 
glieder der Partei Thun find nicht anweſend. Von den Freunden des Con⸗ 
cordates find blos Fürſt Jablanowsky, Landoronsty, Graf Blome und Graf 
Rechberg anweſend. Die Herren Erzherzoge ſind nicht erſchienen. 

Präſident Fürſt Colloredo öffnet die Sitzung um 11 Uhr und 
lieſt 8 Schreiben vor: A ME 

„Euer Durchlaucht! Die Unterzeichneten find überzeugt, daß dem Reichs: 
rathe die Pflicht obliege, bei der ihm verfaſſungsmäßig zuſtehenden Theil⸗ 
nahme an der Geſetzgebung die von der Staatsgewalt duch Verträge über: 
nommenen Verbindlichkeiten I ehren, und es ihm daher rechtlich unmöglich 
ſei, die von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät mit dem heiligen Stuhle ge⸗ 
ſchloſſene Vereinbarung als nicht beſtehend zu behandeln. Da 
nun die Stimmenmehrheit des hohen Hauſes vorgeſtern, am 21. März, ſich 
bereit erklärte, von der vertragsmäßig übernommenen Verpflichtung Um⸗ 
gang nehmen zu wollen, und die dem Concordate offenbar widerſtreitenden 

eſetzentwürfe über Ehe und Schule in dieſem Sinne und von dieſem Stand⸗ 

punkte aus in Verhandlung kommen werden, ſo ſehen ſich die Unterzeichneten 
außer Stande an den gedachten Verhandlungen theilzunehmen. 
Indem ſie dies Euer Durchlaucht ergebenſt anzeigen, erneuern ſie den Aus⸗ 
druck vollkommenſter Hochachtung. 

Wien, den 23. März 1868. 5 j 0 
Cardinal Fürſt Schwarzenberg von Prag; Cardinal Rauſcher, Erzbiſchof von 
Wien; Landgraf Fürſtenberg, Erzbiſchof von Olmütz; Szymonowicz, katholi⸗ 


auch zum Schlachten geeignet, wird verkauft in dem Weinkeller, 
Wallſtraße 3 und 4.“ Da mit dieſem Weinkeller auch eine 
Reſtauration verbunden, ſo offenbart ſich in dieſer Annonce eine lobens⸗ 
würdige Offenheit der Anſicht über die Verſpeiſungsfähigkeit gewiſſer 
Thierracen, deren Genuß⸗Brauchbarkeit uns bis jetzt noch fremd war 
und erinnert uns an ähnliche culinariſche Anſichten des Schüßzenhaus⸗ 
Wirthes in der kleinen Nachbar-Reſidenz Charlottenburg, deſſen Beefſteak 
und Sauerbraten wegen ihrer Delicatefje bei den ritterlichen Charlotten⸗ 
burger Schützen ſprichwörtlich geworden war, bis vor einigen Wochen 
der Wirth wegen bedeutender Fleiſchzahlungsreſte von einem 
Pferdeſchlächter gerichtlich belangt wurde. Chacun à son gout! 
Nachdem heute die Mehrzahl der füͤrſtlichen Gäſte das koͤnigliche 
Schloß verlaſſen, zogen die Mitglieder des Norddeutſchen Reichstages 
Mittags dort ein, um die bewillkommnende Auſprache des Königs zu 
vernehmen, die auf den Flügeln des Telegraphen meinen beſcheidner 
per Eiſenbahn ſich zu Ihnen begebenden Brief leicht überholen wird. 
Ich kann über dieſe Reichstags⸗Eröffnung nur berichten, daß auf der 
„Schloß⸗Freiheit“, wegen Vorrecht der „Herrſchaftsequipagen“, die 
Omnibus⸗Fahr⸗Freiheit auf einige Zeit ſuspendirt war, fo daß ge: 
wöhnliche Leute erſt auf Umwegen und ſpäter an ihr geſchäftliches Ziel 
gelangen konnten, als unſere Reichsvormünder an das ihrige. Ehre, 
wem Ehre gebührt!“ ö R. Gardefeu. 


F. C. Weichſelbilder. 


Wer die vorletzte Berliner Kunſtausſtellung beſucht, der wird ſich 
erinnern, in einem der hinteren Seitenſäle des Akademiegebäudes ſtets 
eine große Schaar von Beſchauern vor den Bildern des polniſchen 
Malers Stryowski geſehen zu haben, namentlich vor dem Einen, das 
durch die Wärme des Colorits und den eigenthümlich poetiſchen Duft, 
der über das Ganze ausgegoſſen war, die Bewunderung aller Kenner 
erregte: es waren Fliſſaken auf der Heimkehr, polniſche Schiffsknechte, 
die mit ihren Floßhöͤlzern bis Danzig gefahren waren und nun zu Fuß 
heimkehrten, in der ganzen Eigenthümlichkeit ihres Weſens. Beſondere 
Freude aber hatte ich ſelbſt daran, denn ich kannte die Geſtalten, kanne 
das Leben dort und meine Erinnerung führte mich gern an jenen 
Strom zurück, an dem ich Jahre lang gelebt. Und das Leben iſt 
eigenthümlich da und der Fluß it ſchön und ſchrecklich zugleich, ein echt 
polniſcher Fluß, der den Charakter ſeines Volkes treu repräſentirt. 
Von den koſtlichſten Phantaſiegebilden iſt er umgeben, denn kein anderer 
Strom führt ſo herrliche, ſo wechſelvolle Wolken mit ſich, als gerade 
die Weichſel; Aehnliches habe ich nur noch am Rhein gefunden, aber 


doch nicht in dieſer Pracht und Großartigkeit, und wenn die Abend⸗ 


ſonne unterſinkt, dann leuchten die goldigen Nebelgeſtalten in wunder⸗ 


cher Erzbiſchof von Lemberg; Wierzchlejski, Erzbiſchof r. 1, von Lemberg: 
Weine ien Gates von Hinter Dr. Forster, Bi ben: eb 
Breslau; Riccabona, Baie cisco von Trient; St Fürſtbiſchof von 
Brixen; Dr. Wiery, Fürſtbiſchof von Gurk; Widmer, Fürſtbiſchof von 5 
Stepiſchnegg, Fürſtbiſchof von Lavant; Zwerger, Fürſtbiſchof von Gedau. 

Präſidenk: Das Haus nimmt dieſes zur Kenntniß. 

raf Anton Auersperg: Es gereicht mir zur Freude, die erfte Zus 

ſtimmungsadreſſe zu den Beſchlüſſen des hohen Hauſes auf den Tiſch : 
ben zu legen. Sie geht von 234 Bürgern don Troppau aus und fa 1 
das Volt bangend der Entſcheidung in einem Kampfe entgegenſah, in welchem 
die gn Gegner von ihren zahlreichen Waffen vollen Gebrauch mach⸗ 
ten. Ein glückliches Geſchick habe der liberalen Sache den Sieg gegeben. 
In das Klirren der . Ketten miſche ſich der Jubelſchrei des dank⸗ 
baren Volkes. Die Petenten bitten, die Vertreter des Volkes mögen treu 
ausharren im weiteren Kampfe um das Recht des Staates und des Kaiſers. 

. Das Haus nimmt dieſe Adreſſe zur Keyntniß. 

raf Anton Auersperg theilt ferner mit, daß ein eigentlich für das 0 

ar beſtimmtes Telegramm in derſelben Sache aus Znaim an ihn gelangt * 
ei. Es lautet: „Als That echter Geiftesgröße und —. 5 Vaterlandslie 
gilt uns der von der liberalen Majorität des Herrenhauſes errungene Sieg, 
von dem wir eben Nachricht erhielten. Die verſammelte Stadtvertretung 
bittet Euer Hochgeboren, dem Herrenhauſe von ihrer und der ganzen Bevölke⸗ 
rung innigſter Freude und Dankbarkeit Kunde zu geben. endraſch, 
Vürgermeilter, im Namen der verſammelten Stadtverkretung.“ 

Es wird hierauf zur Tagesordnung, Specialdebatte über das Ehegeſez, 
übergegangen; die einzelnen Artikel und Paragraphen werden verleſen und 
ohne Debatte angenommen. 


[Nachtrag.] Das Schulgeſetz wird noch im Laufe Ben Woche im 
Herrenhauſe zur Berathung gelangen. An die Mitglieder der liberalen Maſo⸗ 
rität des Hauſes iſt eine Einladung zu einer Beſprechung über die Partei⸗ 
taktik bei der Berathung des erwähnten Geſetzes für Mittwoch ergangen. K 
„% Wien, 23. März. [Das Ehegeſetz. — Die Unification 
der Staatsſchuld. — Schluß der Delegationen.] Trotz alles 
Sonnabendsjubels waren die liberalen Mitglieder des Herrenhauſes ſelbſt, 
geſtern und auch heute früh noch nicht ohne alle Sorgen für das 
Schickſal des Ehegeſetzes. Es war nicht unwahrſcheinlich, daß die 
clericale Partei — nachdem ihr Verſuch, das Geſetz im Großen und 
Ganzen zu verwerfen, geſcheitert — daſſelbe durch Amendements zu 
den einzelnen Paragraphen gründlichſt zu entſtellen ſuchen werde, wie 
die Majorität im Corps Legislativ es mit dem neuen Preßgeſetze ger 
macht. Freilich hatten ja im Landhauſe die Joſephiner die Majorität 
über die Römlinge; allein wie leicht dieſe Mehrheit zerſchmelzen konnte, 
das wußten die paar echten Liberalen am beſten, die ſie zuſammenge⸗ 
bracht und die, wie Anaſtaſius Grün, ſich noch geſtern alle Mühe gaben, 
ihren Parteigenoſſen begreiflich zu machen, daß die Schlacht noch nicht 
gewonnen ſei und fie ſich hüten müßten, den Tag vor dem Abend zu 
loben. 


Anforderung an unſere Lords, ja bei den körperlichen Gebreſten die 
Viele derſelben plagen, eine ſo exorbitante Zumuthung, daß man mit 
Recht befürchten durfte, Viele derſelben würden heute auf ihren Lorberen 
ausruhen wollen. Andererſeits haben wir es auch heute erlebt, daß 
bei einzelnen Paragraphen — z. B. bei dem Artikel über die Noth⸗ 
Civilehe — das eine und das andere Mitglied der Sonnabendmajorität, 
wie Fürſt Hohenlohe, in das Lager der Gegenpartei überging. Die er⸗ 
wähnten Beſorgniſſe alſo waren nicht unbegründet; aber ſie wurden zer⸗ 
ſtreut, ſobald man beim Eintritt in den Saal wahrnahm, daß Thun 
und ſeine feudale Garde, ſowie alle Prälaten fehlten. Das ſehr de⸗ und 
wehmüthig abgefaßte Collectivſchreiben der 14 zum Herrenhauſe gehörigen 
Kirchenfürſten les fehlen nur die Unterſchriften der beiden Erzbiſchöfe 
von Goerz und Zara), worin die Biſchöfe anzeigten, daß ihre Ueber⸗ 
zeugung von der Unanfechtbarkeit des Concordats ſie nöthige, den Ver⸗ 
handlungen über das Ehe: und Schulgeſetz fernzubleiben, bewies dann 
vollends, daß die Römlinge den parlamentariſchen Kampf aufge⸗ 
geben. Das erdrückende Gefühl ihrer völligen Iſolirung, welches fie 
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90 
aus den Demonſtrationen in Wien fo wie in mehreren Kronfande 
hauptſtädten — aus Graz und anderen Orten lagen ſchon Telegramme 
über Illuminationen u. dgl. vor — geſchoͤpſt, mag den Herren wohl 


gelehrt haben, den Streit mit dem Staate, ohne deſſen Hilfe fie fo 
völlig machtlos daſtehen, nicht auf die Spitze zu treiben. So wurde 
denn das Geſetz faſt en bloc im Zeitraume von anderthalb Stunden end: 
giltig angenommen: Die Oppoſition beſtand nur aus der weltlichen 
Ehrenmacht des Concordats, dem Mensdorff, Blome, Rechberg und 
den Polen — bei der dritten Leſung war ſie auf zehn Stimmen her⸗ 
abgeſunken. In eine ſehr üble Lage war der große Jeſuitenfreund, 
Graf Goluchowski, gerathen, dies ärgerliche Erbſtuͤck der Periode Bel⸗ 
credi, den die Regierung den Polen zu Liebe nicht ſogleich in Ruheſtand 


Herrlichkeit und eine Fata morgana zaubert uns in ihnen die 


Ne 
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kühnſten Geſtalten vor. Aus den Karpathen bricht die Weichſel her⸗ 
aus; an ihren Quellen haben Zigeuner ihre Lager aufgeſchlagen und 
ihre Wiegenlieder fingen die braunen Kinder Egyptens. Dann durch⸗ 
zieht fie Galizien und Polen in wildem Lauf, bis fie endlich in deut 
ſcher Geſittung aufgeht und zwiſchen preußiſchen Feſtungen hindurch, an 


ee 
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Graudenz, Thorn, Danzig vorüber, bei Weichſelmünde in's Meer fällt, 
in dieſen ewig durſtigen, nimmerſatten Zecher, der alle Ströme der 
Welt verſchlingt und doch nie voll wird, der oft im Sturme iſt und 
doch nie das ſchoͤne Gleichmaß ganz verliert. Ach, und wie iſt es 
herrlich an feiner Mündung, die A. v. Humboldt einmal „das nor⸗ 
diſche Neapel“ genannt, und von der Cornelius (Wanderungen an der 
Oſtſee) ſagt: „Der Blick über die thurmreiche Stadt und die hinter | 
ihr liegende Weichſel hinweg in die unendliche, von Schiffen und Dampf: 
booten belebte See hinaus iſt über alle Beſchreibung ſchoͤn. Es ver⸗ 
ſchmilzt hier das Großartige der Meeresanſchauung und des Seelebeng 70 
auf eine überaus wohlthuende Weiſe mit belebten Strömen, bewaldeten 
Höhen, lieblichen Thälern, Landſeen und Dorſſchaften, in denen ſlülles, 4 
romantiſches Fiſcher- und Landleben mit Hammerwerken und lautem, 
rührigem Fabriktreiben wechſelt“ Und der Strom ſelbſt, der bald in 
der üppigen, reichen Niederung, bald zwiſchen dürren Felſen dahinſtrͤͤmt, 
wie iſt er ſchün — und wie furchtbar, wie wenig zuverläßig! Heut 
ſtießt er milde, freundlich, verlockend zum Bade wie zur luſtigen Fahrt 4 
dahin, morgen brauft und ſtrömt er in wildem Auftuhr, Alles mit ſich 4 
fortreißend, was Freunde ihm zum Schutze, Feinde ihm zur Abwehr 
hingebaut! Wo heute noch, wie ſeit langen Jahren, eine bequeme 
Fahrſtraße war, auf der der Schiffer ſorglos und ſicher dahinfährt, da 5 


it plötzlich morgen eine Untieſe, hat ſich eine Sandbank gelagert, die 
jedem Abnungsloſen Gefahr bringt. Und wer heute an ſeinen Ufern 
gebadet und auf dem ſchönen flachen Grunde weit hineingegangen in 
den Strom, dem fehlt dort morgen der Boden unter den Füßen und 
er verſinkt, ein Opfer ſeiner Leichtgläubigkeit, die ihn auf dieſes polni⸗ 
ſchen Stromes Treue und Zuverläßigkeit bauen ließ. g Se 


Hier haben die Deutſch⸗Ritter, dies aus dem Orient in den kalten 
Norden verſprengte Stück Romantik, gekämpft, gehauſt, gelitten; hier 
haben ſie die wunderbaren Bauwerke errichtet, die noch heute in kühner 
Gewaltigkeit daſtehen, ein Entzücken der Beſchauer, wie die Burg von 
Marienburg mit ihrem weltberühmten Remter, die Schlöffer, welche 
noch an der Weichſel entlang in einzelnen Städten zu finden ſind, in 
Thorn, Marienwerder u. A., und die man dort „Danziger“ nennt; 
jetzt meiſt zu Gefängniſſen eingerichtet, erregt die Kühnheit ihrer Bogen⸗ 
wölbungen noch heute das Staunen der Welt; hier auch ziehen ſich 
Sandhügel entlang, dürr und trocken, auf denen jegt kein Strauch mehrt 


— 


dagegen, jo überwarf er ſich mit feinen Landsleuten und war dann bei 
paſſender Gelegenheit leichter zu beſeitigen. 


ee 


; verfetzen kann. Wie Statthalter Meeſerey aus Graz herbeordert war ein Douceur von ER au 


; eberbringer nicht fehlt. Die feierliche Auf⸗ 
nahme der neuen Cardinäle in das hl. Collegium war, wie immer, ein 
oͤffentlicher Act, dem geſtern eine ganz außerordentlich große Anzahl von 
remden und Heimiſchen aus der Elite der Geſellſchaft beiwohnte, auch König 

anz II. von Neapel. In dem dieſer Feier folgenden geheimen Conſiſto⸗ 
rium verlieh der Papſt den neuen Eminenzen ihre künftigen Titel: den Car⸗ 
dinalprieſtern Bonaparte Santa Pudenziano; Gonella Santa Maria 
opra Minerva; Berardi Santa Marcellino e Pietro; Monaco la Val⸗ 
etta Santa Croce in Geruſalemme; den Cardinaldiaconen Borromeo 


und gegen das Concordat ſtimmte, jo hatte auch der Vicekönig Gali: auch überall anderswo dem 


ziens die Weiſung erhalten, ſich hier einzufinden. Votirte er für das 
Concordat, fo konnte die Regierung ihn ſofort penfioniren, votirte er 


Er kam daher zwar vor⸗ 
ſchriftsmäßig nach Wien — aber erſt am Sonnabend und als er hier zu 
ſeinem Schrecken erfuhr, daß die Abſtimmung noch nicht, wie er gehofft, 


vorüber ſei, latitirte er bis zum Sonntag. — Die Finanzvorlagen] San Vito e Modeſto; Capalti Santa Maria in Aquiro. Außerdem er- 


4 


* 
. 
u 


a 
— 


Uns 


100 Fl. Conventionsmünze nur 100 Fl. O.⸗W., und ſtatt 100 Fl.] Seminars in m, Biſchof von 


117 Pt. und die nicht convertirten Papiere werden weder an der Boͤrſe]Epip 


ſich über das Geſammtſtaatsbudget jetzt in allen Poſten geeinigt. 


Breſtel's verbergen die neue Couponſteuer unter dem Projecte der 


„Unification“, wodurch die Staatsſchuld in eine einheitliche Sprocentige > g n g 
oder, nach Abzug einer 12procentigen Couponſteuer, 4% procentige 1 . Mia. dl. Ant e in al, Bitter 5 Con tantia 

Rente umgewandelt werden fol, Da man bei der Gonverfion ftatt|in partibus; Mögr⸗ W. Mae Closkey, Rector des nordamerikaniſchen Prieſter⸗ 
See 25 eg den gg ae 
O.⸗W. nur 95 Fl. verſchrieben erhält, fo tritt zu den 12 pCt. Coupon: | Migr. T. Muller, Prieſter in Riitsburg, Bio] von Erie in den Vereinigten 
Fu ; Staaten; Migr. S. V. Ryan, Biſchof don Buffalo ebendort; Migr. J. Gib⸗ 
5 3 Be eh 5 3 ae ta bons 9 Vicar von Nord - Carolina, Biſchof von Adramytium in 


; 5 artibus; Mſgr. L. Lootens, Prieſter in San Francisco, Biſchof von Caſta⸗ 
zahlt 10 pCt. Coupon⸗ nebſt 7 pCt. Einkommenſteuer, d. h. ebenfalls 


ielten folgende Biſchöfe die päpſtliche Beſtätigung: Monſignor J. J. Checa, 
Den ip und er von Quito mit einem Gebalt von 10009 Scudi; 
isher 


ala in partibus; Mſgr. J. P. Mackebeuf, Prieſter in Santa Fé, Biſchof von 
hania in partibus; Mſgr. A. Fake, apoſtoliſcher Vicar von er 
‚aptirt, noch zu Cautionen zꝛc. angenommen. Die beiden Delegationen haben |, 0 Nische ec Perl, Mar. A. Toß ans dem Pine: 

8 Die] riten⸗Orden, Biſchof von Rhodiopolis in partibus. Zum Schluſſe des Con⸗ 
Totalſumme der Ausgaben beträgt nicht ganz 108 Mill., zu denen fiſtoriums bewilligte Se. Heiligkeit den Biſchöfen von Quito, Utrecht, Erme⸗ 
Ungarn trotz feiner hartnäckig vertheidigten „Parität“ nur gegen 33 land das geweihte Pallium. (A. 3.) 
Mill. beiſteuert. . Frankreich. 


Wien, 23. März. [Die Stimmung und der Ausdruck * Paris, 21. März. [Der Senat] hat geftern das Contingent⸗ 


derſelben.] Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt: Die freudig bewegte Stimmung, Geſetz (100,000 Mann aus der Klaſſe von 1867) einſtimmig ange: 
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den ſinnigen Gedanken, auch dem wiedererſtandenen Kaiſer Joſeph vor] ten Vaterlandes handle. 


deſſen ehernem Standbilde eine Ovation darzubringen. 


welche die am Sonnabend im Herrenhauſe getroffene Entſcheidung nommen, nachdem Marſchall Niel erklärt hatte, nach ſeinem Dafür⸗ 
über das Concordat hervorgerufen, iſt bei der hauptſtädtiſchen Bevölke⸗ halten werde die mobile Nationalgarde ſich leicht organifiren, ungeady- 
rung noch in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag zum Durch- tet einiger bei der Rekrutirung hier und da vorgekommener Unruhen, 
bruch gekommen. Jubelnde Schaaren durchzogen die feſtlich beleuchtete | welche in den darüber veröffentlichten Berichten ſehr übertrieben worden 
„Stadt, begrüßten die Miniſter und die freiſinnigen Mitglieder des] ſeien. Kein Menſch von Herz werde ſich weigern, in die mobile 
Herrenhauſes vor den Wohnungen in enthuſiaſtiſcher Weiſe und hatten] Nationalgarde einzutreten, wenn es ſich um Vertheidigung des bedräng- 
Bemerkenswerth waren außerdem nur etwa 
Kein Mißton einige Bemerkungen des Hrn. Larrabit, welcher ſelbſt Frieden pre⸗ 


torte dieſe ſpontane Feier des Tages, an dem „das gedrucktel digte, dabei aber diejenigen heftig angriff, die ihn ſchon früher gepre⸗ 


Er ſagte u. A.: 
habe nicht erſt noͤthig, zu ſagen 


Canoſſa“ zerriſſen wurde. Geſtern, bei Ausgabe unſeres Blattes] digt. 3 
7 ee und feine erſte Anwendung 


war der Andrang jo heftig, daß das Expedit bald geſchloſſen werden daß, wenn wir das Geſetz vom 


eſchließen, wir nicht den Wunſch 


i 155 
ne ae in Habe von 28,000: Gpempin; haben, aus demſelben ein Kriegswerkzeug zu machen und daß es vielmebr 


ren ſo leich vergriffen war. 


fi 
X 


richte vor, welche lehren, daß die Bevölkerung dort die Siegeöfreude 
mitempfindet. 


— 


her 


K 


* 


5 Wir erwähnen dieſer Epiſode, um uns nur eine große Defenſiwmaßregel iſt. Wir lieben den Frieden, wir wünſchen 
‚vor ünſeren Abonnenten zu entſchuldigen, welche in Folge des Zwiſchen⸗ ihn, aber wir wollen ihn mit Ehren erhalten; wir Kin Frankreich den 
ſalls erſt im weitern Laufe des Vormittags Blätter der veranftalteten | ganzen Einfluß ſichern, welchen es auf die eurgpäiſchen Angelegenheiten haben 


zwei i „muß und der ſich nur als Schutz der Schwachen geltend machen ſoll. Ich 
anne en en eee eee und Be verwerfe all jenes Geſchrei, welches den Frieden unter den ſchlimmſten Be: 


} 1 en no dingungen verlangte; dieſes Geſchrei lann uns im Rathe Europas nur 
Verrieth ſich dies ſchon aus einer publieiſtiſch gar nichtſſchwächen. Ohne dieſen Lärm, welcher während des dänifhen Krieges 
mehr zu bewältigenden Menge von Zuſchriften, die uns zugekommen | begann und mit dem Eintreten des däniſchen Krieges ſich verdoppelte, hätt: 


ſind, und aus einer großen Anzahl von Telegrammen, deren Abfen- | Frankreich gewiß eine den Frieden behauptende und ſchützende Rolle geſpielt 
der von uns auf lelegraphiſchem Wege über das Abſtimmungsergebniß Gr wir pollen alle 18 peil das Ad pas be 15 . 
* a n 2 2 7 Hrenzen vollzogen un elche da eichgewi bernichtet haben. 
benachrichtigt zu werden wünſchten, ſo liegen uns heute bereits Berichte] Wir eben iebt Ihre traurigen Folgen. Vor 10 Jahren ſprach man don einer 


vor, welche lehren, daß man auch außerhalb Wiens das Ereigniß allgemeinen Entwaffnung; das wäre gewiß ſehr wünſchenswerth, aber ſchwier 
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der Kaiſerin hier verweilen. 
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heute noch nicht eingetroffen ſein, aber die Art, wie die fremdländiſchen 


ie ‚aus Freude über das Votum das Herrenhauſes gegen das Concordat 


i 
freudevoll gefeiert hat. Ausländiſche Stimmen über daſſelbe können geweſen. Heute, da das europaiſche Gleichgewicht gebrochen iſt, ſehen id 
peu ge 0 0 1 ef alle Volker genöthigt, ihre Rüſtungen zu vermehren; daraus ergiebt ſich 


A . ; überall ein beflagenswerther. Verluſt von Kräften und Reichthümern; ich ſtehe 
Blatter über den Verlauf ſchon der Debatte urtheilen, bereitet uns] nicht an 10 erllären, daß dies die unglüdlihe Wirkung all jenes unpoliti⸗ 
darauf vor, daß man dort in der Befreiung vom Concordat die Rehas | ihren Geſchrei's iſt, welches in den Jahren 1865 und 1866 den Frieden 
bilitation Oeſterreichs anerkennen und ſich ſympathiſcher als je der] verlangte.“ N t 
Entwickelung der Dinge bei uus zuwenden wird. [In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers) 
Graz, 22. März. [Illumination] Graz improvifirt ſoeben] verhandelte man die Interpellation Jules Simon's bezüglich der 
gewerblichen Schiedsgerichte, welche aus Vertrauensmännern 
eine Illumination. der Fabrikanten und der Arbeiter beſtehen (Conseils des Prudhommes), 


Peſt, 22. März. [Der Kaiſer und die Königin von Jules Simon hält dieſes ſegensreiche Inſtitut für mannigſacher Der: 


Neapel,] welche geſtern Abends gegen 9 Uhr in Ofen angekommen beſſerungen fähig und bedürftig. 


. f 1 Die Gerichtsbarkeit dieſer Schiedsgerichte, entwickelte er, ſei für Paris 
find, werden bis nach der bevorſtehenden Niederkunft Ihrer Majeftät n s e e e e die Zablung von 1860 eſtgeſtellt, 550,280 Ar: 


beiter in ſich ſchließe, dieſe alſo ein Drittel der Bevölkerung bildeten. Um 


Des | Sta lien. zu beweiſen, welche große Anzahl von Geſchäften vor dieſelben gelangen, 
Nom, 17. März. (Inpeſtitur der neuen Cardinale. — Neue] giebt er die Zahl derer an, welche 1859 vor die 81 Bureaus der „Prud- 
die ſechs (nicht ſieben) neuen Cardinäle durch Eidſchwur] hommes“ 


ekommen find. Die Zahl betrug 43,089, wovon 25,863 auf ver: 
enommen worden, er: ſöhnliche Weiſe geſchlichtet, 9691 von den Parteien zurückgenommen, alſo nur 
Sting, worauf fie Sitz 7535 nach dem Hauptbureau geſandt worden ſeien. Man könnte daraus er: 
ſehen, welchen wohlthätigen Einfluß dieſe Inſtitution ausübe. Man müſſe 
deshalb auch wünſchen, daß die „Conseil des Prudhommes“ zahlreich genug 


Biſchöfe.] Nachdem die jed: } N 
auf die apoſtoliſchen Conſtitutionen geſtern in Pflicht 
ſolgte ihre Inveſtitur durch den Papſt mit Hut und f 
und Stimme im Collegium erhielten. Es find Bonaparte, Gonella, Capalti, 
Monaco la Valleta, Berardi, Borromeo, drei waren abweſend: die Nuntien | de U n, de 
zu Madrid und Liſſabon, ſowie der Erzbiſchof von Valladolid. Drei päpſt⸗ ſeien, um ihre Amtspflichten ſchnell und ohne zu große Mühe ausüben zu 
liche Guardie nobili find auf dem Wege, ihnen vorläufig das Barret zu übers können, und daß das Vertrauen in dieſelben vermehrt werde. Was Jules 
bringen. Eine ſolche Courierreife iſt ſtets ſehr einträglich, zumal wenn fie Simon beantragt, faßt er dann folgendermaßen zuſammen: 1) Abſtimmung 
bis zum Hof J. kathol. Majeſtät geht, denn der vornehme Bote erhält eine in General⸗Verſammlungen; 2) Zulaſſung des Arbeiters zur Abſtimmung 

iglie mit einem Scudi honorirt, aber in Madrid erwartet ihn noch lauf einfache Vorzeigung ſeiner Waͤhl rlarte; 3) Vermehrung der Räthe in 


grünt, und wo doch die Ritter es verſtanden, Wein zu bauen (mod plätſchernd und drehend ins Waſſer getaucht werden und ſomit die Lei⸗ 
beute heißen fie deshalb die Weinberge) und ſogar zu trinken, was] tung geben. Auf dem Floß ſehen wir ein Häuschen, die Wohnung 
Einem manches aus ihrer Geſchichte erklärt; denn Männer, die ſolchen] des unvermeidlichen Juden, der hier mit ſeinen Vorräthen hauſt, den 
Weir genießen konnten, müſſen gegen jede Pein abgehärtet geweſen ſein;] Leuten ihre Rationen austheilt, auch manchmal etwas Branntwein 


1 daher ihre Todesverachtung, ihr Muth in den größten Gefahren — fu. dgl. extra verkauft, aber auf Credit, da fie erſt am Ort ihrer Be⸗ 
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auf ihm, ein reges und gar intereſſantes Leben wiederzufinden; nament- einem alten Rock, einem Bündel geraubten Heus oder Strohs. Ploͤtz⸗ 


7 


bauholz aus Galizien nach den Werften von Danzig führen, und dem 
et das Fahrwaſſer anzeigte und die Richtung angab. Dieſe Flöße be: 


Fr 
=] 


denn was konnte ein Leben mit ſolchem Wein für Werth haben? In ſſtimmung ausgezahlt werden, und darin ſchläft, während ie Leute auf 
Thorn, wo ich gelebt, wo ich die „Weinberge“ ſah, hat mich am mei-] dem Floß ſelbſt oder am Lande, aber immer unter freiem Himmel 
ſten dieſe That der Ritter mit ſchaudernder Bewunderung erfüllt. Und liegen. Auch eine Ziege macht manchmal die Reiſe mit oder ſonſt ein 
gerade hier iſt die Weichſel jo ſchoͤn! Thier, das leicht zu beköſtigen, der Liebling der ganzen gutmüthigen 
Die Stadt iſt alt und birgt in ſich nicht nur ein herrliches Rath-Geſellſchaft wird. — Endlich find fie an der Brücke, haben die gefähr 
haus, einige ſchoͤne polniſche Kirchen und ein Kopernikus⸗Denkmal (denn liche Stelle, die Joche derſelben, glücklich paſſirt, und wenn ſie unten 
hier iſt der berühmte Mann geboren) mit der einfachen Inſchrift:] durch find, dann legen fie an, mitten im Fluß, damit fie nicht davon⸗ 
Terrae motor, coeli stator, ſondern auch in vielen ihrer Privat- gehen, ganz deſertiren, oder, was fie gar zu gern mögen, etwas — 
häuſer eine eigene Art von Kunſtſchätzen, nämlich Haus: und Stuben: finden, was noch gar nicht verloren iſt, ſei es Eßbares oder Kleidungs⸗ 
thüren von hohem Alter, von Nußbaumholz, mit den ſchönſten einge- ſtücke oder was fonft irgend gebraucht oder zu Geld gemacht werden 
legten Arbeiten aus farbigen oder Naturhölgern, Elfenbein, Perlmutter, kann, und was ſich ſo an den Ufern eines großen Stromes in den 
Metall, als Blumen oder Bilder aus der bibliſchen oder profanen Ge: Schiffen oder den Baracken am Lande vorfindet. Nun ſteigt der Mann 
ſchichte, am herrlichſten im Rathhauſe ſelbſt, wo jede Thür auf beiden von der Brücke hinab in ſeinen Kahn, einen ſogenannten Seelenver⸗ 
Seilen ein anderes Bild zeigt. Und außerdem iſt hier ein wackerer käufer, d. h. einen runden, ausgehöhlten Baumſtamm, in dem er 
Bürgerſinn, ein tüchtiger Schlag Menſchen, die nur einen einzigen knien muß, da keine Sitze darin find und er im Stehen umkippen 
Fehler haben: Sie find ewig durſtig und löſchen doch ewig ihren Durſt!] würde, und rudert mit den Händen zu ſeinen Gefährten zurück. Nun 
Aber wie heiter wohnt ſich's auch da und wie geſellig! Man lebt daf wird geraſtet, gegeſſen, ein Stück Speck und Brot, ein Glas Wudki 
fröhlich und in den Tag hinein und arbeitet moͤglichſt wenig. Und (Schnaps) dazu getrunken, auch wohl ein Feuer auf einem aus Steinen 
hatte ich mich doch einmal den Tag über ſehr abgemüht, fo ging ich] improviſirten Heerde angemacht und irgend ein Eſſen abgekocht, das 
den Abend an die Weichſel und ich war ſicher, draußen auf dem Fluſſe etwas ſchlechter fein fol, als eine Frankfurter Table d’höte; dann 
oder an demſelben, je nach der Jahreszeit, im Herbſt an, im Frühjahr] lagern fie ſich auf ihren feuchten Hölzern, auf einem untergelegten Sack, 


lich hört man den Ton einer Geige, denn dieſe Leute lieben die Muſik, 
> Ging man auf die mächtige, 800 Schritt breite Brücke, die da- ſind ſelbſt oft muſtkaliſch, und bei jeder Schiſſsmannſchaft iſt wenigstens 
mals noch von Holz, ſetzt von Stein, hinüberführt nach dem Brücken- ein Burſche, der ſich einmal ein paar Groschen geſpart, eine Geige 
kopf der Feſtung in Podgorze, fo war man ſicher, einen Menſchen dar⸗ gekauft und ein paar Stücke eingeübt hat. Und nun fidelt er los, 
auf zu finden, der, am Geländer in der Mitte ſtehend, mit braunen ſeine polniſch⸗wilden Weiſen, feine Mazourkas mit den ſchwermüthigen 
Beinkleidern und braunem, über dieſelben getragenem Hemd bekleidet, Klängen, die Gestalten erheben ſich, fie fangen an zu tanzen, zu ſingen, 
stromaufwärts ein fürchterliches Geſchrei entsandte, mit beiden Armen zu raſen, zu toben, wie es Hoöllen⸗Breughel ſich nicht ſchoͤner wünſchen 
leldenſchaftlich geſtikulirend; folgte man der Richtung, nach 78 & in Mut und br 5 1 ee 2 hr 1 Di 
A i löße, die Schiffe: [it Muſik, — denn g . : 6 
abmühte, ſo entdeckte man bald eines jener mächtigen Flöß ff unmoglich fein würde, feine Bande die Fahrt über zuſammenzuhalten 
— und auf jedem flattern die Gewänder wild beim Drehen der Burſche; 
dann wird es endlich allmälig wieder ſtiller, nur von einem Floß, 
irgendwo herüber, hört man klagende, ſchwermütbige Töne erſchallen, 
irgend ein ſolcher Naturgeiger ſpielt die düſtern Nationallieder ſeines 
Volkes oder phantaſirt darüber in einer Weiſe, um die ihn Miska 


lich durch die Fliſſaken, die Stryowski ſo ſchoͤn gemalt. 


aus behauenen Balken, die alſo eine gute, glatte Oberfläche 
haben, ſind ſehr lang und breit und werden mit einem oder zwei Ru⸗ 
dern am vordern Ende geſteuert; eigentlich ſind aber auch dies nur 
Balken, die, wie Pumpenſchwengel zwiſchen zwei kleine Pfähle geſteckt, 


der unvermeidliche Orden, der allerdings] den Städten wie in Paris; 4) Präſenzgelder für dle Arbeiter und Meifter; 


5) Wahl der Präſidenten durch die Prudhommes ſelbſt, ſtatt durch den Kaiſer. 

Der letztere Punkt war natürlich die Hauptſache für Jules Simon, 
aber ebenſo auch für die Stellung der Regierung und der Majorität 
zu dem Antrage. Sich in allen Privat: und öffentlichen Inſtitutionen 
durch die Ernennung der leitenden Perſonen den nöͤthigen Einfluß zu 
wahren, iſt einmal ein Hauptgrundſatz des kaiſerlichen Regimes. Das 
hat man ſogar bis auf die Geſangvereine ausgedehnt. Es ſind 
faſt nur noch die deutſchen Vereine, welche ihre Präſidenten ernennen, 
aber dieſe ſind auch nur geduldet. Natürlich war an eine Verletzung 
dieſes Grundſatzes ſeitens der Majorität nicht zu denken. — Vor 
Schluß der Sitzung erſtattete noch Hr. Mathieu den Bericht der 
Commiſſion in der Affaire Kervéguen. 


Nach Anhörung der Betheiligten, nämlich des Deputirten von Toulon 2 


einer⸗ und der Redacteure Bertin, Buloz Girardin und Peyrat andererſeits 
beſchloß die Commiſſion zunächſt jeden Gedanken einer Enquete über die dem 
Streitfall zu Grunde liegenden Thatsachen als den ſattſam kundgegebenen 
Geſinnungen der Kammer zuwiderlaufend und den Gerichten vorgreifend, 
von der Hand zu weiſen. Die erſie Fürſorge der Commiſſion ſei die geweſen, 
die Solidarität des geſetzgebenden Körpers in dieſer Sache vollſtändig jrei 
zu machen, indem ſie aber zugleich vermied, den Rechten und der Stellung 
des Herrn v. Kerveguen zu nahe zu treten. Es wird dann ganz beſonders 
hervorgehoben, daß dieſer ſelbſt das gerichtliche Verfahren wünſche. Wenn 
politiſche Körper nicht leichthin die Vorrechte, welche fie decken, aufgeben 
dürfen, ſo dürfen ſie auch niemals vergeſſen, in weſſen Intereſſe ſie damit 
bekleidet worden ſind. Da, wo dieſes Bntereſſe nicht auf dem Spiele ſteht, 
muß das Privileg verſchwinden, um dem Rechte der Bürger und dem Wal⸗ 
ten der Juſtiz freie Bahn zu laſſen. Dieſer gemäßigte Gebrauch, den die 
Kammer von ihren Vorrechten macht, wird dieſelben ſtärken, anſtatt fie zu 
ſchwächen. Schließlich trägt der Bericht darauf an, daß die Kammer zur 
Verfolgung ermächtige. Es wird ſofort zur Abſtimmung geſchritten und die 
Verſammlung ſpricht ſich für den Antrag der Commiſſion aus. 

Die Kerveguen'ſche Angelegenheit kommt denn alſo nächſten Freitag 
vor das Zuchtpolizeigericht. Der Deputirte von Toulon wird ſelbſt 
erſcheinen, um einige Erklärungen abzugeben; ſein Vertheidiger iſt 
Gounod. f 

[Zu den Toulouſer Vorfällen. — Aus der Beamten⸗ 
welt.] Allgemein iſt in dem Moniteurbericht über die Toulouſer Vor⸗ 
fälle aufgefallen, daß die Thätigkeit geheimer Geſellſchaften am 
Orte der That ſo unumwunden betont wurde. Die Reclamationen, 
welche gegen dieſen Bericht von dem Präferten und dem Staats⸗ 
procurator von Toulouſe erhoben worden find, follen gerade dieſen 
Punkt betreffen. Die genannten Beamten erblicken in der Hervor⸗ 
hebung jenes Umſtandes den Vorwurf einer Vernachläſſigung der ihnen 
amtlich obliegenden Wachſamkeit. Sie verlangen von ihren Chefs, den 
Miniſtern Pinard und Baroche, daß der „Moniteur“ nachträglich eine 
einſchränkende Erklärung bringe. Uebrigens geräth die leitende Hand 
des „Moniteur“, deſſen Verwaltung bekanntlich jetzt unter dem Staats⸗ 
miniſter Rouher ſteht = die Bureaus find in den Louvre verlegt — 
in jüngſter Zeit mehrfach in Verwickelung mit anderen Departements. 
Vor Kurzem hat ſich auch Herr v. Mouſtier über eine Moniteurnote 
beſchwert, nach welcher die Damen Roms der Prinzeſſin Margarethe 
einen Teppich ſtickten, der Rom im Kampfe mit einer Schlange zeigt; 
letztere ſoll, wie der „Moniteur“ erläuternd hinzufligte, das Papſtthum 
verſinnbildlichen. Der betreffende Artikel war einer italieniſchen Zeitung 
entnommen und mit Flüchtigkeit wortlich in allen Ausführungen auf⸗ 
genommen worden. . 
Zur tuneſiſchen Anleihe] Wie es beißt, wird dieͥ „Semaine Finan⸗ 
ciere“ einen an Herrn Forcade gerichteten Brief des Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten veröffentlichen, aus dem hervorgeht, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung u b fin iſt, gegen den Bey von Tunis ſehr ent en 
borzugeben, wenn er ſeinen Verpflichtungen gegenüber ſeinen franzöͤſiſchen 
Gläubigern nicht nachkommt. Der Bey lenkt auch bereits ein, und nimmt, 
Bi DE „Journal des Chemins de Fer“ meldet, das Convertirungsdecret 
zurück. f 

[Aus dem norddeutſchen Bunde) Die Ernennung der Conſular⸗ 
beamten ſeitens des norddeutſchen Bundes iſt jetzt für das Jahr 1868 
vollendet; die letzten amtlichen Bekanntmachungen erfolgen Anfangs April. 
— Der „Etendard“ vernimmt, daß der preußiſche Finanjminiler err 
v. d. Heydt damit beſchäſtigt iſt, eine Reform des norddeutſchen Münz⸗ 
ſyſtems in der Richtung vorzubereiten, welche in der im vorigen Jahre zu 
Paris von dem Prinzen Napoleon geleiteten Münzconferenz bezeichnet wurde. 

[Verſchiedenes.] Der bekannte Kammerdiener des Kaiſers, Leon (ſein 
Familienname ſoll, ſo heißt es deht, Couſſac fein), iſt geſtorben und wurde 
heute begraben. Die kirchliche Feier fand in der Kirche St. Germain l'Auxer⸗ 
rois ftatt. Die ganze kaiſerliche Dienerſchaft ir kleiner Lipree und viele Hof 
beamte in Civil wohnten der 3 an. Die hohen Staatsbeamten 
haben alle ihre Bedienten zur Leichenfolge geſandt. Dem Kaiſer ſoll der 
Tod dieſes Mannes, der ihm ſeit langen Jahren diente, ſehr nahe gegangen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Hauſer beneiden koͤnnte, und dann fällt hier und da eine Stimme ein, 
und immer mehr und mehr und wenn die Sonne unterſinkt, dann er⸗ 
tönt von jedem Floß her, klagend, traurig, oder zornig: Noch it Polen 
nicht verloren. Dann ſchwindet Alles in Nebel, Nacht und Ruhe. 

Manchmal aber auch endet es anders, und es erhebt ſich Streit 
irgend auf einem Floß, um ein Glas Wudki, um ein Paar geſtohlene 
Holzſchuhe oder um das ferne Mädchen; der Jude, der ſolche Scenen 
kennt, zieht ſich in ſein Häuschen zurück, um nichts zu ſehen, nichts zu 
hoͤren; draußen wird der Lärm größer, toller, Aexte blitzen im Mond⸗ 
ſchein, ein Schlag, ein Schrei, ein Fall — —. Morgens iſt die Stelle 
leer, wo das Floß gelegen. Abends kamen 12 Mann an, in aller 
Frühe fahren 11 weiter. Wo iſt der Zwoͤlfte? Niemand fragt, was 
geſchehen, Niemand erfährt es — er iſt vielleicht ans Land gegangen. 
Gelegentlich ſpült dann einmal der Fluß einen todten Mann ans Land 
— wen kümmert's? Er treibt weiter dem Meere zu oder er wird in 
der Stille verſcharrt, damit die Stadt, in deren Gebiet er gefunden, 
nicht erſt Koſten und Mühe durch eine Unterſuchung habe. 

Und im Herbſt iſt der Fluß leer, aber die Landſtraße belebt; da 
ziehen die Fliſſaken zu Fuß wieder heim, von Danzig nach Galizien, 
immer an ihrem geliebten Fluß entlang, immer zu Zwölf bis Fünfzehn 
um einen geigenſpielenden Kameraden geſchaart; und kommen ſie zur 
Stadt, ſo kaufen ſie ſich ihr Lieblingseſſen, ungeſalzene Heringe, trinken 
ihren Branntwein dazu und pilgern weiter, leicht und luſtig, denn es geht 
heimwärts, und zu tragen haben ſie auch nicht ſchwer, denn mit Stie⸗ 
feln, Wäſche u. dgl. tragen fie ſich nicht. Und verzehrt auch die Rück⸗ 
reiſe ehren ganzen Lohn, was ſchadet 's, fie haben doch den Sommer 
5 gelebt. — Auf Wiederſehen im nächſten Jahre auf einer neuen 

eiſe! 

Das ſind Sommerbildee von der Weichſel. Die des Winters ſind 
allerdings grauſiger. 


v. o. Gaea, Natur und Leben. Zeitſchrift zur Verbreitung un 
Heb turwi icher, geo i d K 
e ee 


d 

rößen zu ihren 

Mitarbeitern zählt, iſt von Anfang an 1 geweſen, einen Mielveg 
mäßen 


anzubahnen, zwiſchen der blos volksge handlung und der ſtrengen 
ae und daß ihr das in hohem Grade gelungen iſt, bezeugen 
ammte 


nicht allein die vollendeten drei Jahrgänge, ſondern auch die 
deutſche Preſſe und die Leſer der Seien Auch der vierte gang, 
deſſen erſtes Heft uns vorliegt, will Alles aufbieten, den gewonnenen guten 
Ruf fernerhin zu bewähren, und empfehlen wir ihn daher gern allen Natur⸗ 


freunden. 
Mit zwei Beilagen, 


2 * 


=. res 


| 
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ur Die. Unruhſtifter in Bordeaux, die eine rothe Fahne in den 
traßen der Stadt ſpazieren geführt, find zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. — Die piemonteſiſchen Eiſenbahnarbeiter im Lozere-Departement 
find jetzt trotz des Schutzes, den ihnen die Behörden angedeihen ließen, frei⸗ 
90 
i 


m 
ſtine 


abgezogen und von der Eiſenbahn⸗Direction nach ihren Werkſtätten 
5 in der Provence, dirigirt worden. — Die ſchwediſche Sängerin Chri⸗ 
ilſſon hat ſich mit dem berühmten Zeichner Guſtav Dors verlobt. 


Großbritannien. 


der Bill, namentlich engen das den Grafſchaften 1 2 kommende Syſtem 


ende mit fremden Regierungen Bericht abzuſtatten und 
Vorſchläge zu einer b 0 


00 Pfd. St. in Ausſicht. Die 


ein Repatriations⸗ 
3. unter gewiſſen Bedin⸗ 
ungen im Auslande naturaliſiren und nach Umſtänden ſich ſpäter in feinem 
Jeburtslande renaturaliſiren zu laſſen. Eine gemeinſchaftliche engliſch⸗ame⸗ 
iſche Commiſſion würde, ſo meinte ex, den Gegenſtand ohne viel hie 
zur it beider Nationen erledigen. Sir A. P. Collier 
ch dieſer Anſicht an; Mr. Burton ging weiter und befürwortete die 
Einberufung periodiſcher internationaler Congreſſe zur Erledigung dieſer und 
ähnlicher Fragen. Sir R. Palmer bemüht ſich, den juridiſchen Nachweis 
zu führen, daß das engliſche Geſetz ſich in ſeiner praktiſchen Handhabung 
von dem anderer Staaten kaum unterſcheidet. Mr. Samuelſon und der 
Attorney⸗General dagegen machten auf mehrere Unterſcheidungspunkte 
erkſam; ſo zumal der Letztere, daß ein in Amerika naturaliſirter ſeinem 
früheren Monarchen abſchwöͤren müſſe, während den in 5 zu Natu⸗ 
en dieſe Abſchwörung nicht A e werde. — Lord Stanley 
und es ſehr angezeigt, daß dieſer Gegenſtand zur Sprache gebracht werde, 
und theilt mit, daß er der amerikaniſchen Regierung bereits ſeine Geneigt⸗ 
heit zu einer gemeinſamen Erörterung derſelben habe anzeigen laſſen. So 
ganz einfach ſei die Sache allerdings nicht. Denn man müßte ſich über 
2 erlei, das Eigenthum und Erbſchaftsrecht 1 gi juridiſche 
. einigen, was in dem jetzt zwiſchen Preußen und 
merika abgeſchloſſenen Vertrage verabſäumt worden ſei. 
Eine gründliche er aller einſchlägigen Rechtsfragen ſei, um ſo drin⸗ 
gender, als jede eventuelle Geſetzesänderung nicht nur England, ſondern 
auch deſſen jämmtliche Colonien angehe. Da viele der letzteren unabhängige 
Parlamente haben, müßten bei einer Aenderung der ier Geſetze dieſe 
nothwendiger Weiſe berückſichtigt werden. Aus dieſen Gründen müſſe man 
vor Ueberſtürzung hüten, doch würden ſich feiner Ueberzeugung nach die 
Details bald regeln laſſen, ſo bald man ſich über die Grundprincipien ge⸗ 
einigt baben werde. 
f TDerfonalien] Mr. Adams, der bisherige amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte, wird erſt im Laufe des April nach Amerika zurückkehren. — 
Lord Derby, bei beſter Geſundheit, wird in den nächſten Tagen in 
der Hauptſtadt erwartet. f 
[Die „Mermaid“.], Es find nun über 3 Jahre her, daß der eng 
Se „Mermaide, wie feine Mannſchaft behauptet, durch einen Schuß 
von den ſpaniſchen Batterieen in Zeuta in den Grund gebohrt wurde. Ob 
dem wirklich ſo war, oder ob die ſpaniſchen Offiziere Recht hatten, als fie 
behaupteten, daß beſagter Schooner gar nicht getroffen, ſondern durch die 
Mannſchaft ſelber zu betrügeriſchen Ben, angebohrt worden ſei, darüber 
ſeitdem viele und bittere Depeſchen zwiſchen der engliſchen und ſpani⸗ 
chen Regierung in Ai worden. Endlich am 4. d. M 
Ade ede Uebereinkommen, den ſtreitigen Caſus einer aus 2 Spaniern 
und 2 Engländern beſtehenden Commiſſion zur Entſcheidung anheimzuſtellen. 
Die „Times“ der wir dieſe Nachricht entlehnen, ſagt mit Recht, daß man 


1 dieſer vernünftigen Maßregel füglich ſchon vor Jahr und Tag hätte grei⸗ 
en 


en könn 


8 c ua Mr. D. A. Lange, Director der Suezcanal⸗Geſellſchaft, 
tanley im auswärtigen Amte empfangen und hatte mit 


wurde von Lord 1 5 
i ter eine Unterredung über eine zu. vereinbarende internationale 
Cel. der Großmächte behufs Sicherung der neutralen Paſſage durch den 
n 


IlFeniſches.] Der Hochverrathsproceß vor den Aſſiſen in Cork gegen 
den amerikaniſchen Sage Mackay, der im vorigen März bei den Aufſtands⸗ 
perſuchen in Irland thätigen Antheil genommen, hat am 19. begonnen und 
eute mit dem Verdict Schuldig des Hochverrathes ſein Ende erreicht. 
auptzeuge war der Angeber Corpdon, der elegant gekleidet vor Gericht er⸗ 
chien und mit gewohnter Unverſchämtheit ſeine Depoſitionen machte. Im 
Laufe des Kreuzverhörs erklärte er mit großer Unbefangenheit: er erwarte 
r ſeine Denunciantendienſte von dem Staate die beſcheidene Summe von 
00 Rip. St. Die Geſchwornen empfahlen den Angeklagten bei Abgabe 
des Mahrfpruches der königlichen Gnade. Der Urtheilsſprüch wurde einſt⸗ 
weilen reſexvirt; erfolgte aber heut und erkannte auf 12 Jahre Zwangs⸗ 
arbeit Die in Mancheſter zum Tode verurtheilten Fenſer Thompſon 
und Mullady werden nicht hingerichtet werden. Sie find vom Minifter 
des Innern der Königin zur Begnadigung empfohlen worden. — In Water⸗ 
ford ſind wieder Maueranſchläge, mit der Inſchrift: „Gedenke der Märty⸗ 
rer!“ von der Polizei abgeriſſen worden, ohne daß es weiter zu Ruheſtörun⸗ 
en gekommen wäre, Dagegen wird abermals von Cork gemeldet, daß eine 
Bande verſucht hat, in ein einſam ſtehendes Landhaus einzudringen, um 
Waffen zu rauben. : 
[Der vrangitifheAgitator Mur An der nach den Ruheſtörungen 
am St. Patrickstage in Mancheſter als Veranlaſſer derje'hen zur Haft ges 
zogen wurde, iſt gegen eine Bürgſchaft von 200 Yftr. wieder in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden. 


Erſte Beilage zu Nr. 1s der Breslauer Zeitun 


zeichneten ſie ein 


a | | 
. — Mittwoch, den 25. März 1868. 


knacker und Mauſekönig“ kennen zu lernen. — Der zweite Theil des Abends 
war Einzelvorträgen mit und ohne Begleitung gewidmet. An einem recht 
0 \ 0 gut geſpielten Trio von Joſ. Haydn 5 die Herren Lehnert (Violine) 
des Senates dem Präsidenten mitgetheilte Vorladung] und Georg Lüſtner (Cello) Theil Dieſem folgten Compofitionen von Seb. 
lautet folgender Maßen: Bach, Hummel, Chopin, St. Heller, Mendelsſohn. Alle Productionen der 
Der Senat der Vereinigten Staaten entbeut dem Präſidenten Johnſon] Zöglinge trugen den Stempel der Natürlichkeit; Jedes ſtrebte — — ya 
feinen Gruß! Nachdem das Repräſentantenhaus am 4. März dem Senate Ann ohne Oſtentation und und 8 den durchaus gelen en Sinn 
gegen Sie, den beſagten Präſidenten Johnſon, Anklage⸗Artikel in folgenden] Anſtalt, der wir von Herzen ein frö 1. Weitergedeihen * en. — 12 
Worten (folgen die Artikel) eingereicht und das Verlangen geftellt, daß Sie, Th. ( REN: die Güte gehabt, einen fe An 85 Bin en 
der beſagte Präſident Neue ur Verantwortung gegen die in den er⸗ Concertflügel zu leihen. b neider. 
wähnten Artikeln enthaltenen Anſchuldigungen herangezogen, und daß ſolche 8 
Maßregeln, Verhöre, Unterſuchungen und Urtheilsſpruche dabei erzielt wer⸗ 
den ſollen, wie ſie das Geſetz und die Gerechtigkeit erheiſchen, ſo werden 


Amerika. 
Newyork, 7. März. [Die von dem Sergeant⸗at⸗ Arms 


Donnerstag, den 28. d. M. in Liebich's Salon ein Inſtrumental⸗ und Vocal⸗ 
N Außer größeren r Forst — he — 
Sie, der beſagte Andreas Johnſon, hiermit geladen, vor dem Senate der auch Geſangsnummern, vorgetragen von He tieger und den 
Saeed in . — — — in Ne: Stadt Wafhington am 13, Fräulein Hirſch und Fräulein Rahn, ſowie zwei e = 
März um 1 Uhr Nachmittags zu erſcheinen und dort ſich gegen die genann⸗ dichte: Ein preußiſcher Landwehr⸗Offizier yon 1 10 de er . on 
ten Anklage⸗Artikel zu verantworten, und dann und dort den Befehlen, Be⸗ Königgrätz“. Schließlich wird ſich der Concerkge — > nvirtuos pro⸗ 
ſtimmungen und Urtheilsſprüchen, die der Senat der Vereinigten Staaten] duciren und ſich dabei ſelbſt auf dem Pianoforte beg — 15 5 = 
ertheilen wird, ſich zu fügen, zu gehorchen und Folge zu geben. Wonach ſich hön Ergänzung des Referats über das Vie rn A8 
unfehldar zu richten iſt. Zeuge der Oberrichter des höchſten Gerichtshofes] merken wir noch, daß nach Vortrag des . von N 7 tüger 
und Vorſitzende des Senates in der Stadt Waſhington, heute am 6. März,] ver abten und von Herrn W. Viol geſprochenen 7 — er Pr 5 } * 
im Jahre des Herrn 1868, der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten im 91. | Kaufmann Groß, das Wort ers riff, um dem Publikum ſeinen Dank im 
EC%% eg Lago bag, or Pl 
i ke‘ N 
Sergeant of Arms des Senates, welcher ihm die Vorladung vor den pit 3 55 dreimaligen Hoch Auf Se. Majeſtät den König, in welches alle 
Gerichtshof des Senats überbracht hatte, er wolle die Angelegenheit in] Anweſende begeiftert ene Kl EIN ii 
Erwägung ziehen. bb Verſchiedenes.] Geſtern Nachmittag paſſirte ein Geſpann 
[Finanzielles] Mr. Wilſon hat im Senate eine Bill eingebracht, vom Lande die große ee se welchem nie Seite ein 1. 
behufs Autoriſtrung der Ausgabe von 50 Bonds, welche für 20 Jahre] Fohlen ſeine Sprünge machte. Unglucklicherweiſe ſtieß es aber eine 
6 pCt. und für den Reſt der Zeit 5 pet. Zinſen tragen und deren Capital] betagte Frau um, welche ſo unglücklich hinfiel, daß ihr das Blut aus Naſe 
und Intereſſen in Metall ausgezahlt werden ſollen. Der Betrag ſoll der] und Ohren quoll und he in ihre Wohnung getragen werden mußte. — 
ganzen Zinſen tragenden Schuld gleichkommen, mit Ausnahme der 10— 40] dem 10. d. bis incl. 23. d. Mis. wurden im hieſigen Polizei⸗Gefängniß 
und der ö5pCt. Bonds. Ferner autoriſirt die Bill die Erhöhung des Papier⸗ 152 Männer und 167 Weiber, zuſammen 319 Perſonen verhaftet. Davon 
eldes auf 500,000,000 Doll. Das Repräſentantenhaus hat die Ab⸗ 


een ch en 11 — — 5 en A. Ag 
timmung darüber verweigert, dem Subſidienausſchuſſe aber eine Reſolution] Bagabendiren, Obdachloſigkeit c. — Am 18. d. M. Abends fand eine allge⸗ 
i 0 meine Patrouille ſtatt, bei welcher 22 Frauensperſonen verhaftet wurden; 
2 altmäliger Erſezung der Bonds durch Papiergeld der an Ae wurden 21 Männer und Weiber zur Haft gebracht. 
[General Hancock] hat ſeine + Auf der Goldenen Nuvegeſſe engagirte ein Kaufman einen ganz mittel⸗ 
fünften Militärdiſtrictes nachgeſucht. loſen Commis, der gleich in den erſten Tagen ſeinem Prinzipal mehrere 
[Der Reconſtructionsausſchuß! hat eine Bill behufs Zulaſſung Thaler aus der ihm anvertrauten Kaſſe entwendete. Der Diebſtahl wurde 
der Vertreter Alabama's zum Congreſſe empfohlen, da die in dieſem 


bald wahrgenommen und ein Polizeibeamter herbeigeholt, der trotz alles 
Staate erfolgte ungünſtige Abſtimmung über die neue Conſtitution durch 


Leugnens ſeitens des Commis ſich doch nicht abhalten ließ, eine Reviſion 
Anwendung betrügeriſcher und gewaltthätiger Mittel erzielt worden ſei. vorzunehmen, bis er denn auch richtig den Verſteck des Geldes fand. t 
[Steuerbefreiung.] Das Repräſentantenhaus paſſirte eine Bill, 


erſt geſtand der Commis den Diebſtahl ein, worauf die Verhaftung erfolgte. 
behufs Befreiung aller heimiſchen Fabrikate (mit Ausnahme von Spirituofen, — Zwei auf der Loöſchſtraße in ein und demſelben Hauſe wohnende Familien 
Petroleum und Taba) von den inneren Steuern. 


Enthebung von dem Commando des 


5 80 g 11 1 und eg cn die nik 
wiſche ini verlegt glaubte, ihren Haß dadurch zu erkennen „daß fi . 
den norbdentſchen Bunde,] dab Mat ver erbetenen un ger Bare der dae dee une e d de e 
4 : | inte beſpritzte, l ite. 
freien Auswanderung betreffend, iſt dem Comite für auswärtige Ange⸗ hei der That e und ſomit kein Beweis feſtgeſtellt werden konnte, fo 
legenheiten zugewieſen worden. g blieben dieſe Streiche ungerügt. Vorgeſtern Abend aber wurden ſogar die 
Mexiko. [Die Finanz⸗Pläne des neuen Finanzmini⸗ im Innern vor den Glas enſtern der Entreethüren befindlichen Mull⸗Gardi⸗ 
ſters Romerol ſetzt der Correſpondent der „Morning Poſt“ in nen plötzlich in Brand geſteckt. Die Beſchaͤdigten nahmen nun endlich die 
einem Briefe vom 15. Februar in folgender Weiſe auseinander: 


Hilfe des Herrn Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius David in Anſpruch, der ſofort 

x das Dienſtmädchen der gegenüberwohnenden feindlichen Partei in's Verhör 

Von allen Anſprüchen an das Land erkennt die Regierung nur an: nahm, wobei dieſes ſich in ſolche Widerſprüche verwickelte, daß der gewi 
51,208,250 Doll. Zproc. Londoner Schuld, 4,175,000 Doll. 6proc. engliſche] hafte Beamte ſich veranlaßt ſah, die Verhaftung deſſelben vorzunehmen. e 
Anleihe, 14,550,070 Doll. für fernere engliſche Anſprüche an unbezahlten] wir hören, hat das Mädchen, da es der That überführt werden konnte, heute 
Zinſen ıc., 6,633,423 Doll. Spvoc. ſpaniſche Schuld und 1,200,000 Doll., welche] ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt, und wird daher wegen Vermögensde⸗ 
mit Corlies u. Co. contrahirt waren. Alles Uebrige wird einfach Plane ſchädigung und Brandstiftung in Anklagezuſtand geſetzt werden. — Ein Kauf⸗ 
chen. Um die Zinſen für dieſe 78,772,743 Doll. und die monatlichen Staats⸗ mann auf der Herrenstraße wurde fortwährend auf die ärgſte Weife Handel 
bis es ihm endlich geſtern gelang, den Dieb in der Perſon ſeines H 


12,694,008 Dollars an ſonſtigen Staatsausgaben jährlich auf 8,000,000 Ein⸗ ters zu entdecken. 
wohner und 833,000 Q.⸗Meilen) iſt zunächſt eine Commiſſion vr Reviſionſſuchung in der Wohnung des unredlichen Haushälters vor, wobei es ihm 
e . 0 \ } der geſtohlenen Sachen aufzufinden. Es 1 . 
die Schranken gegen den Export und Import einzelner Artikel niederreißen]Halſobald die Verhaftung des Diebes. — Geſtern Nachmittag drang ein Be 
ſoll. Von den Zöllen werden 8 Millionen Dollars Jahreseinkünfte berechnet in das unverſchloſſene Pulrbe einer Herrſchaft auf der Reuſchenſtraße ein, 
Und zwar beabſichtigt der Miniſter, ſtatt der Kaufleute in Zukunft mehr den] moſen flehte, wurde er wegen ſeiner e abgewieſen. dem⸗ 
Grun . n, der bis jetzt die Steuer im umfaſſenden Maßſtabe ſelben Augeblicke riß er me r wollene, auf einer Leine zum Trocknen 
Staatsſchulb den nfang gemacht und auf dem Auctionswege 1,500, „[Die beherzte Hausfrau den Pe indeß den dreiſten Patron, der von dem 
fordernden für 51,000 Doll, baar angekauft. Nach dieſer Berechnung würde der Oblauerthor-Barriere wurde geſtern von einem der dort bedienſteten 
die ganze Schuld von 78 Mill. Doll. für 10 Mill. Doll. baar abzuldſen ſein. Steuerbeamten ein Schmalreh, drei Faſanen und fünf Rebhühner —— Bi 
daß dieſe Thiere nicht geſchoſſen, ſondern mit Schlingen gefangen waren, jo 
2 al 3 2 tu ließ ſich mit Beſtimmtheit vermuthen, daß bier ein Wilbpiebfiahl vorlag 
Provizt 5 b f ug. man, daß fie ihm aus Grottlau eingeſchickt worden waren. Die von der 
Breslau, 24. März. [Tagesbericht. Criminalpolizei eingeleitete Unterſuchung wird hoffentlich bald ein genügen⸗ 
2 auch die Wilddiebe anzugeben. 
verordneten, Donnerstag den 26. März, iſt nur eine von allgemeinerem . 21 5 
Intereſſe, nämlich die Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. — Feier des königlichen Geburtsfeſtes in der Provinz. 
worden. Schulen am Sonnabend mit Vorfeiern begangen, bei denen die Feſtreden 
[Der Vezirks⸗Verein für Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadtj hält] an der Tochterſchule von Dr. Menzel über „Witeim J., einen echten Ab: 
feine nächſte allgemeine Verſammlung am 26. d. Mts., Abends 8 Uhr, bei 
Gasperte (Mattbiasitrahe 81) ab. In derſelben wird Hr. Ingenieur Kapſer] Schulen, gehalten wurden. . Geitern fand die militäriihe und kirchliche 
und werden außerdem mehrere Anträge, ſowie die Kaſernen⸗Angelegen⸗ welche den Tag mit ei x : : H 
d 2 N f g mit einem Feſteſſen feiern wollten, in der Societät zuſam⸗ 
heit zur Erörterung gelangen. Gaſte haben Zutritt. mengefunden, Civil und Militär, Beamte und Penfionäre, ſo daß Die 55 
den Kreiſen des rechten Oder⸗Ufers das auch bereits in die Zeitungen landsgänger“ in der Feſtvorſtellung des Theaters zur Aufführung 
gelangte Gerücht verbreitet, die Eröffnung des Betriebes der Strecke . Wohlen, 23. Marz. Am Vorabende großer Zapfenſtreich. Am 
mit dem General⸗Bau⸗Unternehmer, ftattfinden. Wir konnen aus zu⸗ mittags 8 Uhr war eine patriotische Feier in der evangeliſchen Stadtſchule, 
verläfigfter Duelle verſichern, daß dieſes ein Irrthum if. Die Fertig: Gottesdienſte in beiden Pfarrkirchen bewohnte. Um 12 Uhr war große 
0 > N 8 \ Militär⸗Parade auf dem Ringe und —— Auszug der S 1 unter 
betrieben und ſowie ſie erlangt iſt, wird der öffentliche Betrieb unter] Betheiligung der Spitzen unſerer Be v. 
der Verantwortlichkeit der Geſellſchaft beginnen. Leider haben der harte] brachte den Toaſt auf Se. Mazeſtät aus. Daſſelbe war ſchon vorher 
4 auptmann 
Ag der Schützengilde geſchehen. Bei dem diegmaligen Feſtſchießen bedeckte fo 
um einige Monate verzögert. der 3. Seil der Sach den % el ver Scheibe und he die 2 
+ [Beſitzveränderungen.] Tauenzienſtraße Nr. 66 (Neptun). 3 0 
käufer: Bode, geb. v. Leſſel Käufer:] Gaſthofbeſitzer R. Kieper und der Kürſchnermeiſter R. Altwaſſer. N 
Herr Holzmaler Auguſt Knorr. — Palmſtraße (Friedrichshöhe). Verkäufer: ſinnig geihmüdten Rathhausſaale hatte ſich das geſammte Offiziercorps, die 
Käufer: Herr Rämmereipächter und Rittergutsbeſizer Goldbach auf Schlaupe] Feſtmahl vereinigt, wobei es an ſinnigen Toaſten nicht fehlte. Abends ers 
und Rachen bei Neumarkt. 5 folgte der Einzug der Schützen, und ein gemeinſchaftliches Abendbrot der⸗ 
beiiger Grüttner; Käufer: Herr e Lieutenant Unger auff amt, Steueramt und piele Privathäuſer waren erleuchtet und waren ben⸗ 
Koiskau. — Das Ruſticalgut 0 (Kreis Wohlau). Verkäufer: Herr] galiſche Flammen zahlreich vertreten. Ein Seeed von dem Bürgermeiſter 
Käufer: Herr Oberamtmann A. Külmann auf Leutmannsdorf bei Schweidnitz. Guhrau, 23. März. Zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät 
[Muſik⸗Inſtitut.] Herr G. Felſch hatte am 23. d. M. 25 Prüfung] die hieſige Schützengilde ein Feldſchießen mit e — au 
eingeladen, und ein ſehr zahlreiches Auditorium war erſchienen, um die Leis machten die Herren Cafetier ch, Maler Wratzke und Kaufmann 
zunehmen. Obgleich Herr Felſch feinen Clavier⸗Unterricht im Inſtitut ge⸗ ſtände prämürt. — Am Abend dieſes Tages beluſtigten fü Schützen 
n. ö t ) chem Zwecke wurde auch im Lange'ſchen 
ſucht er mit Glück die rein mechaniſche Abrichtung in feiner Methode zu ber- Hotel ein Dir 
meiden und feine Zoͤglinge muſikaliſch zu bilden. In den erſten Jahren des reiche Betheiligte i hatten. 5 
Kunſt gewonnen werden; nicht die Finger allein ſollen lernen, ſondern auch] ſtatt, Nachmittags ein Feſtdiner im Hotel zum 1 are) und d 
e. je 
gewöhnt werden. Dazu gehört vor Allem Geduld! Geduld nicht nur als ganze königliche Haus von dem Kreisgerichts⸗Director Kahn 
Lehrertugend, ſondern auch bon Seiten der Angehörigen, wenn fie, an ihren] wurde. & hatten ſich gegen 60 Gutsbeſitzer, Sean; 8 6 Ge 
tel 


ausgaben von 1,057,834 Doll. aufzubringen (2,785,547 Doll. Zinſen und 
er herbeigeholte Polizeibeamte nahm ſogleich eine Hause 
des Tarifs niedergeſetzt worden, die den Export bon Auflagen befreien und auch glückte, einen Thei 
und die übrigen 6,500,000 Doll. ſollen durch Besteuerung erhoben werden.] welches aber von der Hausfrau bemerkt wurde. Als er hierauf um ein 
er 
umgangen bat. Zugleich hat er mit einem neuen Verfahren zur nn m aufgehängten Strümpfe nr und entfernte ſich ſchleunigſt mit feinem Raube. 
0 
Conventionsbonds und 30,000 Doll. der Londoner Schuld von den Mindeſt⸗ auf der Straße ſtationirten Polizeibeamten ſogleich verhaftet wurde. — An 
Die Mittel dazu hofft man aus den confiscirten Gütern zu gewinnen. tiren der Wagen vorgefunden und mit 1 18 8 belegt. Da es ſich er 
Von dem betreffenden Verkäufer dieſer zu Markt gebrachten Thiere ermittelte 
\ des Reſultat ergeben, da der betreffende Hehler nicht wird umhin können, 
* [Unter den 7 Vorkagenj für die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 2 
Bekanntlich iſt hierfür Herr Kaufmann Staats in Vorſchlag gebracht . 4 Görlig, 23. März. Der Geburtstag des Königs wurde von den 
kömmling der Hohenzollern“, in dem Gymnaſium Dr. Störmer über die 
einen Vortrag über communales und induſtrielles Leben in Paris halten ſtatt, und Mittags hatten ſich, ſeit langer Zeit zum erſtenmale weer file 
# [Die Tarnowitz Breslauer Eiſenbahn.] Es hat ſich in] der Theilnehmer weit über 300 betrug. Abends kam P. Frohberg's „Ho 
ng. 
Tarnowitz⸗Breslau könne erft Ende k. J., bei Ablauf des Vertrages] Morgen des Feſttages Bollerſchuſſe, Blaſen vom | und Reveille. Vor: 
worauf ſowohl die Civilgemeinde als das geſammte Militär dem öffentlichen 
ſtellung der in Rede ſtehenden Bahnſtrecken wird nach aller Möglichkeit 
orden. Herr Landra ebelfi 
Winter und einige unvorhergeſehene Behinderungen die Fertigſtellun der e bon dem; eee e eee 
Ver: würde der Schuhmachermeiſter 
käufer: verehelichte Frau Dr. phil. Wilhelmine e e op N 
Herr Oberamtmann A. Külmann auf Leutmannsdorf bei Schweidnitz;] Spitzen der Behörden, Beamte, wie die Gutsbeſitzer der Umgegend zu einem 
Das Rittergut Poſelwitz (Kreis Liegnitz. Verkäufer: Herr Ritterguts⸗ ſelben in dem Rathhausſaale. Das Rathhaus, tönigl. Kreisgericht, Landraths.⸗ 
Kämmereipächter und Rittergutsbeſitzer Goldbach auf Schlaupe und Rachen; | Jokiſch brachte auch dieſes Jahr das hieſige Kreisblatt. 5 
8 . 
und I muſilaliſchen Vorträgen feiner Schüler im Saale des Hotel de Silefie | Schießhaus war mit unhtoeißen 6 beflaggt. Die drei beſten Schüſſe 
7 2 E . =. et » 7 
ſtungen der verſchiedenen Altersklaſſen mit ſichtbarem Intereſſe entgegen⸗[Tſchöpe. Fünfzehn Schüſſe wurden durch Silber⸗ und A dee 
meinſchaftlich und an mehreren Inſtrumenten zugleich eingerichtet hat, fo] Gäjte durch ein Tänzchen. Zu glei Sen 
Diner veranſtaltet, wozu ſich aus der Stadt und Umgegend zahl⸗ 
Unterrichts ſoll eine ſichere Grundlage für alles weitere Fortschreiten zur k. Neumarkt, 23. März. In den beiden Kirchen fand 
beſonders das Ohr an eine richtige Vorſtellung der toniſchen Verhältmiffe | Spitzen der Behörden 1 und das Hoch auf ſtät und das 
Kleinen anfangs keine raſchen Clavierfortſchritte wahrnehmen. Ift ein auter | betbeiligt. Vier Feſtlieder wurden geſungen. Abends waren auch im 9 


muſikaliſcher Grund erſt gewonnen, dann werden die Fortſchritte um ſoſ zum „Kronprinz“ und beim Stadtbrauer Pawel Feſteſſen veranstaltet wor⸗ 
raſcher und ſicherer ſein. — Wie ſich Herr Felſch demüht, auch nach den 5 Das Nathhaus und mehrere Privathäuser blen Fahnen in — 
erſten Anfangsgründen den gemeinſchaftlichen Unterricht Almi fruchtbar] preußiſchen Farben. 50 Veteranen aus dem Kreiſe erhielten jeder 1 Thlr. 
zu machen, bewieſen uns diesmal eine Scalenſonate für 3 Claviere und ein] aus der Kreis⸗Commiſſariatskaſſe und zwei jeder 2 Thlr. aus der Kaufmann 
rrangement eines Beethoven' ſchen Sinfonieſatzes für 4 Claviere nr 16 Hän⸗Gierth'ſchen Special⸗Stiftung. 1 
2 tſch, 23 zuvor in den beiden 


den von Joſ. Prockſch; bei einer früheren Prüfung hatten wir Gelegenheit, ch, 23. März. dem Ta 
eine intereſſante vielſtimmige Bearbeitung von Hleinede’s Muſitk 1 eine entſprechende Feierliche, le ſelbſt in den beiden Ace 


Geſchichte des Compaſſes, in der Realſchule Dr. Sternberg über engliſche 


eidel und die I. und 2. Mrd d = 


a ae 
— 


[Concert] Herr Victor de Bunko veranſtaltet am nächſten 


— 


— 
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1% 2 von dem königlichen Major Herrn von 


Truppen mit Hurrahrufen ein, während 


4 für das Wohl der 


ö ee Des Abends war die 


Bahnhof auszeichnete, zumal vor demſelben ein Feuerwerk abgebrannt wurde. 


ſtützung gefunden. — g r 
letzt genebmigt, daß die Stadtverordneten in einem Promemoria ihre Gründe 


wurde im Jahre 1845, nachdem er in Pr. Eylau, 
anderen Orten dienſtlich beſchäftigt worden, nach 


zum Poſtmeiſter und 
Poſtamts in Freiburg i. Schl. ſtattfand. 


0 85 wovon die dem Jubilar an ſeinem Ehrentage dargebrachten Ova⸗ 
Gefeierten eine Aar Wia der Kapelle des Schleſiſchen 


Porſteher derſelben ein. 


r 


dienſt in erhebender 110 hene hatte, nahm die Schützen parade un⸗ 
en 


ter Abfeuerung der übli erſchüſſe ihren Verlauf. Die Parade wurde 
Goldfuß auf Groß⸗Tinz, in Vertre⸗ 
tung des Landrathes abgenommen, wobei ſich die hieſige und auswärtige 
Einwohnerſchaft zahlreich betheiligte. Die Feſt⸗Diners haben in den Gaſt⸗ 
böfen der Herren Karger und Groſſer ftattgefunden. Bei dem von der 
Schützengilde Fer ben Königs⸗Medaillen⸗Schießen erhielt der 5 
Muüllermeiſter Eſſer den Preis. — Abends hatte der Turnverein eine theatra⸗ 
liſche Vorſtellung veranſtaltet. Der einleitende Prolog war von dem Litera⸗ 
ten Wilhelm Heinel gedichtet. 

S Neiſſe, 23. März. Die eg der Geburtsta ra erfolgte am 
Vorabende durch Auch Zapfenſtreich. Am Feſtmorgen ſelbſt durchrauſchte 
die mit, Slongen eſtlich geſchmückte Stadt grobe Nebeille, ausgeführt von 
ſämmtlichen Tambours und Mufithören der hieſigen Garniſon. In den 
Kirchen fand feierlicher Gottesdienſt ſtatt, Magiſtrat und Stadtverordnete be⸗ 
85 ſich jedoch diesmal nicht im Zuge vom Rathhauſe nach der Kirche, 
ondern fanden ſich einzeln dort ein. Um 12 Uhr Mittags fand auf dem 
Friedrich⸗Wilhelhelmsplatze eine große Parade der ganzen Garniſon ſtatt. 

n das von dem Commandeur der 12. Diviſion, General⸗Lieutenant Grafen 
Fon Stollberg, auf Se. Majeſtät den König ausgebrachte Hoch ſtimmten die 
N Kanonendonner von den Feſtungs⸗ 
wällen erſcholl. Mittags 2 Uhr fand im feſtlich geſchmückten Reſſourcen⸗ 
Saal ein Feſtmahl ſtatt, wozu ſich die Generalität, die Militär⸗ und Civil⸗ 


Behörden und viele Patrioten aus Stadt und Umgegend vereinigt hatten. 
In den ſchön decorirten Kaſernen wurden die Truppen feſtlich 40 peiſt. In 
” 


er e fand durch Fähnriche die Aufführung von allenſtein's 
ager“ ſtatt. 

8 Nybnik, 23. März. Unter zahlreicher Betheiligung aller Confeſſionen 
und der Behörden fand zu Ehren des königlichen Geburtstages um 5 Uhr 
Nachmittags eine Andachtsfeier in der erleuchteten Synagoge ſtatt. An das 
Gebet ſchloß ſich der Vortrag eines Pſalms, der wechſelweiſe durch Cantor 
Moſes und die Lehrer der israelitiſchen Schule recitirt wurde. Darauf hielt 
der Rabbiner Dr. Fränkel die Feſtrede über das rabbiniſche Thema: „Bete 
| brigkeit“ unter beſonderer Betonung der Pflichten gegen 
unſer glorreiches Herrſcherhaus. Den Schluß der Rede bildete ein Gebet des 


Predigers und ein deutſches Lied, das von einem Knabenchor abgeſungen 


wurde. Alles ſchied ſichtlich befriedigt und gehoben durch die Feier. 
Woiſchnik, 23. März. In den erſten Morgenſtunden des geſtrigen 
Tages verkündeten Böllerſchüſſe und flatternde Fahnen die 74 . des. 
Feſtes. In der Kirche wurde außer der Sonntagspredigt noch eine beſon⸗ 
dere auf die königliche Geburtstagsfeier bezügliche Rede und ein Tedeum ab: 
5 Stadt illuminirt, und ein Feſteſſen beim 
aſtwirth Herrn Luft gab Gelegenheit, im geſelligen Verein einer gehobenen 
patriotiſchen Stimmung Ausdruck zu geben. 0 
62. Ratibor, 23. März. Die Feier des Geburtstages fand im Gymna⸗ 
ſium ſchon vorgeſtern ſtatt, wobei der Oberlehrer Herr Dr. Werkmeiſter 
die Feſtrede hielt. Die esche Reſſourengeſellſchaft brachte zur Vorfeier Abends 
„Zopf und Schwert“, zur Aufführung und iſt der Ertrag von ca. 300 Thlr., 
indem Herr Haußmann ſein Local unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hat, 
ür Oſtpreußen beſtimmt. Geſtern hatten die hieſigen Truppentheile große 
arade und Abends fand eine theilweiſe Illumination ſtatt, wobei ſich der 


n Hultſchin, 22. März. Zu Ehren des königlichen Geburtstages veran⸗ 


ſtaltete der hieſige Männer⸗Geſangverein ein Concert, deſſen Ertrag für die 
0 


Armen beſtimmt war. Sämmtliche Piecen wurden ſehr exact ausgeführt. 


Voorzügliche Anerkennung fand das Quodlibet von Otto „am Wachtfeuer“ 


und erntete Herr Rendant D. für die Solopartie rauſchenden Beifall. 


Görlitz, 23. März. [Reichstags⸗Wahl. — Mittelſchule. — 
Brettmühle.] Die Mandatsniederlegung des Herrn v. Carlowitz, unſeres 
langjährigen und populären Abgeordneten, der zuletzt den Wahlkreis im 
Reichstage vertrat, macht ſchon wieder eine Wahl nöthig; wir ſcheinen aus 
dem Wählen nicht mehr herauskommen zu ſollen. Und ſchon beginnen ſich 
die Nachtheile herauszuſtellen, welche durch die Beſeitigung der Diäten für 


die Wahlkreiſe erwachſen müſſen. Alle Berjönlichkeiten, an welche ſich bisher 


das liberale Wahlcomite mit der Anfrage gewandt hat, ob ſie ein Mandat 
annehmen würden, haben abgelehnt. Man denkt unter dieſen Umſtänden an 
die Bildung eines Fonds, aus dem die Vergütung für die Koſten des Auf⸗ 


enthalts in Berlin dem Reichstagsabgeordneten erſetzt werden. — Die Ge: 
nehmigung der Auſſichtsbehorde zur Errichtung der Mittelſchule ift endlich 


eingetroffen und die neue Schule wird unter Leitung des Rector Groß be⸗ 


reits zu Oſtern eröffnet. Zunächſt ſollen die vier letzten Klaſſen eingerichtet 


werden, die drei oberſten erſt, wenn ſich das Bedürfniß dazu herausſtellt. 
In den vier Klaſſen werden nur Elementarkenntniſſe gelehrt, und zwar in 
der VII. in 30, in der VI. in 22, in der V. in 25, in der IV. in 30 wöchent⸗ 
lichen Stunden. Der Verſuch der Liegnitzer Regierung, bei dieſer Gelegen⸗ 


beit eine Preſſion auf die Commune auszuüben, um eine Erhöhung der Ele: 


mentarlehrer⸗Gehälter herbeizuführen, hat bei dem Miniſterium keine Unter⸗ 
— In der Brettmühlenangelegenheit hat der Magiſtrat 


r den Verkauf der Regierung vorlegten. 


$$ Freiburg, 24. März. I Geſtern hat der 
8 von Negelein fein 50 jähriges Amts⸗Jubiläum gefeiert. Der 
ubilar, ein höchſt verdienter und bewährter Beamter, deſſen Vater ſich in 
den Freiheitskriegen ausgezeichnet und dann den nachgeſuchten Abſchied als 


Hauptmann erhalten hat, worauf er zum Bürgermeiſter in Gumbinnen er⸗ 


wählt wurde, trat am 23. März 1818 als atyehnjährt er yengling, in den 
Poſtdienſt ein, arbeitete einige Jahre ſpäter längere Zeit in den Bureaus 
des General⸗Poſt⸗Amts in Berlin, verwaltete mehrere Jahre, nachdem er 
zum Poſt⸗Secretär ernannt worden, die Kaſſirerſtelle in Kreuznach und 
rankfurt a.OO. und vielen 
reslau verſetzt. Hier er⸗ 
folgte ſeine Ernennung zum Ober⸗Poſt⸗Secretär. Im Jahre 1852 wurde er 

orſteher des Poſtamts in ae ernannt, von 
welcher Stellung ihn der Herr Handelsminiſter auf ſeinen Wunſch im Sep⸗ 
tember deſſelben Jahres entband, worauf ſeine Anſtellung als Vorſteher des 
\ Hier hat er ſich während eines 
echszehnjährigen amtlichen Wirkens die Hochachtung des Publikums durch 
ſein gefälliges und zu vorkommendes Weſen in hohem Grade zu erwerben 


rühe überraſchte den 
Poe Bataillons 
Poſtamts unter 


tlonen ein ſprechendes Zeugniß ablegen. — In aller 


Nr. 6. Um 8 Uhr Morgens brachten die Beamten des 


Vortritt des Poſt⸗Secretärs Seidel dem Jubilar ihre Glückwunſche dar 
und überreichten ihm einen ſilbernen Pokal, auf welchem die Namen der 


Darbringer eingrabirt waren. Auch der Poſthalter überraſchte ihn mit einer 
werihvollen Feſtgabe. Von dem Uhren⸗Fabrikanten Becker, welcher be⸗ 
kanntlich die Bureau-Uhren für die Dienſtlocale der Poſtverwaltung liefert, 
erhielt er einen koſtbaren Regulator in antik geſchnitztem Nußbaum⸗Gehäuſe. 
it dem Breslauer ragen uge trafen aus den benahbarten Orten dio 
u er Herr Ober⸗Poſt⸗Director Schröder war 

mit mehreren höheren Poſtbeamten: Poſt⸗Director Schüller, Poſt⸗Director 
ademrecht, Poſt⸗Inſpector Herbſt ꝛc. aus Breslau herbeigeeilt, um dem 
Jubilar ſeine Glückswünſche darzubringen. Um 10 Uhr begab ſich derſelbe 
mit den ſämmtlichen angekommenen Beamten zu dem Gefeierten und über⸗ 
reichte ihm mit beredten Worten als Anerkennung für ſeine langjährigen, 


lebt, den angenehmſte . 0 f 
een 8 concertirte, betheiligten ſich u. a. die Spitzen der 1 und 


„ RNeichenbach, 24. März. [Die Wahl für das Haus der 


ern an Stelle des verſtorbenen Commercienrath Leonor 


Ri 


ja 


* 


 Belegenen Hauſe Feuer aus, das das Haus bald einäſcherte. Bei der grade 


7. 


Reichenheim für den 7. Wahlbezirk findet am 4. April in Walden⸗ 


burg ſtatt. — Wie man hört, wird von der national-liberalen Partei 
die Wahl des Herrn Profeſſor Schulze in Breslau beabſichtigt. 


no 


5 Reichenbach, 24. März. 


[Feuer.] Am vorgeſtrigen Abend 


N egen 
11 Uhr brach in einem zwiſchen dem Breslauer und Frankenſteiner 


hore 


obwaltenden Windftille blieb der Brand auf das eine Haus beſchräntt. Die 


\ 
0 . N 


chen Toaſte und 155 Feſtlieder gewürzt und durch allgemeine Heiterkrit be⸗ N 


888 
Nothwendigkeit, eine geordnete Feuerwehr für hieſigen Ort herzuſtellen, hat 
ih auch bel dieſer Gelegenheit wieder herausgeſtellt. Die Anſtrengungen, 
welche der Muſeumsverein ſchon vor Jahren in dieſer gemeinnützigen Ange⸗ 
legenheit gemacht hat, ſcheinen leider ganz ohne Ketultat geblieben zu fein. 
Es wäre höchſt wünſchenswerth, daß die ſtädtiſchen Behörden recht bald zur 
Ausführung dieſer dringend nothwendigen Einrichtungen ſchritten. 


# Münſterberg, 22. März. Eine traurige Pflicht erfüllte geſtern Abend 
der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein. Es galt, einem, durch ſeinen braven 
und biederen Charakter ſich auszeichnenden Mitbürger zu feiner letzten Ruhe⸗ 
ftätte zu begleiten. Dem Verſtorbenen war die kirchliche Beerdigung verſagt 
worden und par der hieſige Turn: Verein Veranlaſſung genommen, zu dieſer 
außergewöhnlichen Beerdigung die Nachbar⸗Vereine einzuladen. Dem Leichen: 
zuge voran ſpielte die hieſige Brenn einen Trauermarſch und vor dem 
Sarge gingen Deputirte der Turn: Vereine Patſchkau, Nimptſch und 
Strehlen. Am Grabe wurde ein vom Turu⸗Verein Neiſſe überſandter 
Kranz mit entſprechenden wenigen Worten auf den Sarg gelegt. Unter 
Abſingung des Liedes „Jeſus meine Zuverſicht“ fand die Verſenkung ſtatt. 
Nachdem die Tauſend Anweſenden ein Vaterunſer laut gebetet hatten, ſchloß 
dieſe Feierlichkeit mit dem Choral „So ruhe wohl.“ 


# Reiſſe, 23. März. [Zur Tagesgeſchichte.] Bei der geſtrigen 
e hatte eine Dame das unglac, bei dem Feuerwerk vor der 
Artillerie⸗Kaſematte bedeutende Brandſchaden an ihren Feſtkleidern davon⸗ 
zutragen. Eine Körperverletzung konnte zum Glück verhütet werden. — Der 
Bau der neuen Realſchule, gegenüber der Kreuzkirche (am Ende der Brüder⸗ 
Keen) iſt mit großer Kraft in Angriff Ba Schon find die im Wege 
tehen Gebäude, z. B. der ſogenannte ihjentonf, wo früher die Spritzen 
aufbewahrt wurden, eingerifien und mächtige Mauern ſichern das Bett der 
Biele und bilden einen reſpektablen Grund für das aufzuführende Gebäude. 
Derſelbe Architekt, der es baut und der auch das neue Gebäude für die ka⸗ 
tholiſche Mädchenſchule fo ſchön errichtet hat, ſoll auch mit der Anlage eines 
neuen Poſthauſes in der Nähe der Töpfermühle beauftragt fein, 


2 og 23. Marz. [(asrehnung — Das Militärs 
Lazareth. — Zur Grundſteuer⸗Entſchädigungsfrage. — Ge⸗ 
treidepreiſe.] Ueber die Rechnung der ſtädtiſchen Gasanſtalt pro 1866 


wurde in der vorgeſtrigen Sitzung der Stadtverordneten endlich die Decharge 
ertheilt. Es wurde ein Reingewinn von über Thlrn. erzielt. Wir 
ſind überzeugt, daß ein weit größerer Nutzen noch reſultiren wird, ſobald die 
Anſtalt mehr kaufmänniſch betrieben würde, d. h. wenn das Gas zu billi⸗ 
gerem Preiſe den Conſumenten berechnet würde. Je billiger das Gas wird, 
deſto größer wird der Conſum werden. — Das bisherige Militär⸗Lazareth, 
Eigenthum der Commune, war ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ſeitens 
des Militär⸗Fiscus als ungeeignet bezeichnet worden, und mit Recht, denn 
feine ungeſunde Lage und die umzureichenden Localitäten entſprechen feines: 
wegs den Bedürfniſſen und Anforderungen eines Krankenhauſes. Die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen der Militärbehörde und der Commune ſtellen eine Bei⸗ 
legung dieſes Streitpunktes in nahe Ausſicht. Die Stadtverordneten ließen 
es ihrerſeits an einem freundlichen Entgegenkommen nicht fehlen, indem ſie 
ſich bereit erklärten, das alte Lazareth zu kaſſiren und der Behörde ein durch 
ſeine vortreffliche Lage und jhönen Bau geeignetes Haus unter ganz accep⸗ 
tablen Bedingungen — Verzinſung des Kau Raute zu 5 pCt. und Herſtel⸗ 
lung und Unterhaltung der inneren Einri 0 für eigene Koſten zu 
offeriren. Die Idee, das an der Waiſen⸗Anſtalt belegene und derſelben ge⸗ 
hörige ehemals Hoppe'ſche Haus zu se zu benutzen, iſt aufge⸗ 
geben worden. — Eine äußerſt wichtige Angelegenheit, die Frage wegen Ver⸗ 
wendung oder Vertheilung der Grundſteuerentſchädigung, mußte ſchon das 
zweite Mal wegen vorgerückter Zeit von der Tagesordnung abgeſetzt werden, 
und wird in der nächſten Sitzung als einer der erſten Gegenſtände der 
Tagesordnung die Verſammlung beſchäftigen. Es handelt ſich um ein Ob⸗ 
ject von 20,000 Thalern, welche durch das Hinzukommen der Zinſen von 
1865 auf ca. 22,000 Thlr. . ſind. Die Anſichten, ob Vertheilung 
unter die Intereſſenten, oder zweckmäßige Verwendung im Intereſſe der 
Commune, werden ſich mit großer Entſchiedenheit geltend machen. — Die 
enorm hoben Getreidepreiſe erfuhren am 9 — Wochenmarkt eine rück⸗ 
gängige Bewegung, jo der Roggen um 15—20 Sgr. pro Sack, was unſeren 
verwöhnten Producenten gar nicht convenirte. 


„„ Ratibor, 23. März. [„Der 6te Rechenſchafts⸗Bericht] des 
Verwaltun 2 des Vereins 5 Unterricht und Erziehung Taubſtummer 
aus dem . gi Oppeln“ iſt im Druck erſchienen. Die Broſchüre ziert 
das ſehr hübſche Bildniß des gerade vor einem Jahre verſtorbenen Kan 
nikus, Stadipfarrers Dr. Heide, der als Gründer und Vorſitzender des 
Vereins ſich hohe Verdienſte um die leidende Menſchheit erworben hat und 
deſſen Andenken ein dauerndes fein wird. Die Anſtalt ift für Oberſchleſten 
ein wahrer Segen, da Oberſchleſten außergewöhnlich viel Taubſtum me be⸗ 
ſitzt. Denn wenn man im Allgemeinen die Verhältnißzahl der Taubſtummen 
u der Bevölkerung auf etwa 73 pro Mille zu veranſchlagen pflegt, fo erge⸗ 
en dagegen für Oberſchleſien die amtlichen Ermittelungen vom 0 
mehr als / pro Mille. Der Bezirk hatte nämlich in gedachtem Jahre eine 
Civilbevölferung von 1,182,381 Seelen und darunter befanden ſich 888 Taub⸗ 
ſtumme. Es iſt alſo hier ein weites Feld für ein humanes, mildthätiges 
Wirken! — An der Anſtalt wirken 7 Lehrer und Lehrerinnen. Am use deſ 
des Schuljahrs befanden ſich in der Anſtalt 45 Zöglinge, am Schluſſe deſ⸗ 
ſelben erhielten 62 Unterricht. — Die Einnahme belief ſich auf 10,613 Thlr. 
9 Sgr. 2 Pf., die Ausgabe auf: 10,598 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., mithin blieb 
ein Beſtand von 15 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. — Das Vermögen der Anſtalt be⸗ 
läuft ſich auf 28,573 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Breslau, 24. März. [Amtlicher 1 oͤrſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 114—1 lr., mittle 12 —13½ Thlr., 

feine 14—14½ Thlr., hochfeine 14% —15 r., — weiße flau, orbinäre 
915 21% Dir mittle 16—17½ Thlr., feine 18—19% Thlr., hochfeine 20% 
i 4 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gek. — Ctr., pr. März und März⸗April 
70% She Br., April⸗Mai a „87 1 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 
Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 70% Thlr. Gld., 71 Thlr. Br. 

Weizen (pr. 2000 fo.) get. — Ctr., pr. März 94 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. März 58 Thlr. Br. ? 

ai Dal . 8 Pfd.) get. — Ctr., pr. März 52% Thlr. Br., April: 
ai r. Br. 

Raps (pr. 2000 a gel, — Ctr., pr. März 93% Thlr. Br. 

‚ Rübdl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, get, E., loco 10% Thlr. 
Br., pr. März und März⸗April 10 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 10 Thlr. bezahlt 


und Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., September: 


ahre 1 


October 10% Thlr. Br., October⸗Novdember u. November⸗December 10% Br. 


Spiritus feſt, get. 10,000 Quart, loco 19% Thlr. Br., 18% Thlr. Gld. 
r. März und Ma April 19 Thlr. Gld., April⸗Mai 19% Thlr. Gld., Mai⸗ 

ni —, Juni⸗Juli 19% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 20 Thlr. Gld., 0 Br. 

Zink ruhig, aber feſt. Die Börfen-Eommilfion. 

Kanton Freiburger 15 Fres.⸗Looſe. Ziehung vom 16. März. Vo 
den am 15. 7 enen Serien: 288 555 914 1113 1485 1566 1679 
2022 2130 2935 2990 3355 3885 4812 4996 5045 5729 6389 7040 7523 
gewinnen: 

a N Ser. 5045 Nr. 19. à 4000 Fr. S. 7523 Nr. 45. à 1000 

„ S. 944 Nr. 6. 


Nr 


Nudolph⸗ (Hoſpital⸗) Looſe. Ziehung vom 19. März. 

a 8000 r 180650 f 2000 Fl. Her. 183849 — 183851. a 600 
Fl. Nr. 183841 183842 183843 18 844 183845 183846 183847 183848 
183852 183853 183854 183855 183856 183858 183859. 

& 20,000 Fl. Nr. 210609. à 800 Fl. Nr. 240608 u. 240610, 4 250 
Nr. 240600 240601 240602 240603 240604 240605 240606 240607 240611 
240612 240613 240614 240615 240616 240617 und 240618. 

à 10,000 Fl. Nr. 68764. & 400 Fl. Nr. 68763 und 68765. à 150 5 
Nr. 68755 68756 68757 68758 68759 68760 68761 68762 68766 68767 
68768 68769 68770 68771 68772 und 68773. 

& 5000 Fl. Nr. 124401 u. 208009. à 2500 Fl. Nr. 43682 51894 139042 
und 179494. à 1000 Fl. Nr. 37020 45082 45931 95382 126511 128219 
137492 143976 147966 159492 163874 170805 209219 229583 244029 245859 
256882 260067 261890 und 263172, 


7 


. 


dem wurden 50 Treffer mit 500 100 Treffer mit 300 
200 Teese wit 205 A. d endlich 326 Teo mit je 105 öl Se W. 


gezogen. 

N öfterreicht ollvertrag.] Die Wiener, 2 
fen! — —— in die jetzigen Allee 
neben den künftigen aufgeführt find: 


Bis Künftig. 
Thlr. Thlr. Sgr. 
Weir er ee ee 4 — 2 Sg 
reßhefſ nenne 11 — 7 — 
eigw err 2 — frei 
Genn nee 2 15 1 20 
ü ͤ—W— ee ee 2 — — 15 
Papier und zwar: l N 
gemeinſtes graues Löihpapier ꝛ ... — 15 frei 
emeines (ungeleimtes ) 1 2 — 20 
eines (geleimtes ꝛc.)) % une: 1 1 — 
Möbel, hölzerne, in Verbind. mit Rohrgeflecht 4 — 1 — 
Eiſenvitriool a ee — frei 
Vieh und zwar: 
Ochſen und Stier 2 1 1 10 
Be a a N et 1 15 De 
ungbieh FF 1 — — 15 
/ 1 


10 frei 
Die 155 jändniſſe, welche Oeſterreich bei der Einfuhr in fein Zollgebiet 
macht, erſtrecken ſich hauptſächlich auf die Gruppe: Eiſen und Eiſenwaaren, 
ſo wie Garne und Gewebe. Es ſind folgende: f 


Bisher. Künftig. 
- Fl. Kr. Fl. Kr. 
Eiſen, rohes . 2 
Stahl, nicht fagonnirt, Eiſen, gefriſchtes, und 
Eiſenbahnſchienen 9 59 —— 13 
Eiſen und Stahl in Stäben, fagonnirt, ſodann 
2 — change Slide, Aalen 2 50 1 75 
ſſenble warzes, Sta 5 n, 
bann Eiſen und Stahldraht 2 50 8 
Eiſenguß ern 1 24*2ũ2³927-ũ 5 57575**4*õ42 — 75 — 60 
Eiſenwaaren, gemeinſtte . 4 50 33 
Schrauben und Drahtſtifte .. . 2 50 3 50 
5 —. em., Hacken, Sägen, Feilen xc. 4 50 4 — 
Eiſenwaaren, R — 8 1 681 
2 uar au 
Eiſenbahnwagen pr. Stück — % U. 8250 
Andere Wagen pr. Stück er 105 — 75 — 
Muſik⸗Inſtrumente „„ 7 50 Bu 
Maſchinen aus Gußeiſen . 2 — 1 33 
sr „ Schmiebeeifen oder Stahl. 4 — 2 — 
7 „ anderen unedlen Metallen... 6 — 4 — 
Baumwollengarn, gefärbt . ERELELEREEL TE 13 15 8 
br dreidrähtig, gezwirmt .... 10 50 9 — 
Leinengarn, Maſchinengeſpinnſte „ — 75 
1 gezwiürnt ces enmennsdennen 10 — Mr 
Schafwollgarn, weiches Kammgarn 0 2 
1 gefärbt oder 3dräht. gezwirnt 13 15 8 
Baumwollwaaren, glatte, rohe 25 — 20 — 
dito appretirt, gebleicht und gefärbt (mit 
Ausnahme der Rougewaare ))) a RE 
dito Sammte, gemufterte dichte Webewaaren, 
gebleicht, gefärbt, alle mehrfarbigen und 
alle roth efärbten glatten dichten Webe⸗ 
waaren, 0 wie alle bedruckten 45—62 — 40 — 
dito alle undichten 70 — 60 — 
Leinenwaaren, dichte 25 — 10—20 — 
dito mittel feine... 45 40 40 — 
Dad af 70 — 60 — 
Schafwollwaaren, gewalkte, nicht bedruckte 
und nicht ſammtartige 55 — 20 — 
dito alle ſammtartigen, alle ungewalkten 8 
1 2 4 e nen, m 45 — 40 — 
alle un m 7 
dar e e ee eee 60 — 


Telegraphiſche Depeſchen 

aus dem Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Waſhington, 23. März. (Kabeltelegramm.) Das Anklageverhör 

hat heute begonnen. Johnſon's Vertheidiger beſtreitet alle Anklage⸗ 

punkte, verlangt zur Vorbereitung auf das Verhör einen drelßigtägigen 

Auſſchub, der vom Senat mit 41 gegen 12 Stimmen abgelehnt wird. 
(Wiederholt.) 

Berlin, 24. März. Reichstag. Die Auszählung ergiebt 145 
(4 unter der Beſchlußfähigkeit). Die Praſidentenwahl wird ausgeſetzt. 
Simſon theilt die eingegangenen Vorlagen mit, worunter außer den in 
der Thronrede erwähnten noch ein Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag 
1 der Republik Liberia ſich befindet. Die nächte Sitzung iſt unbe 

immt. 

Berlin, 24. März. Die „Zeidler'ſche Correſp.“ meldet: Die 
conſervative Fraction des Reichstages beabſichtigt die demnächſtige Ein⸗ 
bringung der in der vorigen Seſſion angekündigten Vorlage für Auf⸗ 
hebung der Schuldhaft, ſowie eines Fabrikgeſetzes nach engliſchem Muſter. 

München, 24. März. Der Kammerausſchuß für den Schulgeſetz⸗ 
entwurf beſchloß, daß den Kirchenbehörden an den Volksſchulen die Lei⸗ 
tung des Religionsunterrichts, nicht aber die ganze religiöſe und ſittliche 
Erziehung zuſtehen ſolle. 

Wien, 24. Marz. Unterhaus. Der Finanzminiſter legt den Geſetz⸗ 
entwurf betreffs der proviſoriſchen Forterhebung der Steuerabgaben für 
April bis Ende Juni vor. Er begründet ſodann die Finanzvorlagen 
und erklärt, der Abgang 1868 betrage 52 Millionen mit Ausſchluß 
eines Extraordinariums von 18 Millionen, welches aus den Activreſten 
1867 zu bedecken ſei. Die Regierung erachte die dauernde Regulirung 
des Staatshaushalts für nothwendig, weil der Credit ſtark geſunken fei. 
Für die drei nächſten Jahre ſeien durchſchnittlich 150 Millionen Deſicit 
zu bedecken. Von der angeſtrebten Steuerreform ſei erſt in einigen 


Jahren ein Ergebniß zu erwarten, daher ſei es nothwendig, für die 
nl nächſten Jahre anderweitig vorzuſorgen. 


Die Regierung vermeide eln 
Anlehen und erachte die Convertirung der Staatsſchuld für nützlich; 
hierdurch werden in 3 Jahren 30 Millionen erſpart und ſomit das 
Deficit bis auf 120 Millionen bedeckt. Die Regierung vermied auch 
eine Vermehrung der Staatsnoten; wenngleich Friedensausſichten vor⸗ 
handen, fo ſei doch bei der allgemeinen Lage Europas die Möglichkeit 


„einer plötzlichen Aufſtellung von Militär nicht ausgeſchloſſen, dann wärt 
„allerdings das Mittel der Vermehrung der Staatsnoten unausweichlich. 
„Ungarn zahle um 12 Millionen weniger, als ihm zukommt, daher 
werde eine zehnprocentige Erhöhung der Couponſteuer nicht mit Unrecht 
[verlangt. Der Miniſter beleuchtet die Ergebniſſe der Convertirung der 


Staatsſchuld, der Vermoͤgensſteuer und des Verkaufs der Staatsgüter 


„zur Bedeckung des diesjährigen Bedürfniſſes und widerlegt ausführlich 
Im weiteren Verlaufe des Er: 
pofes ſchätzt der Finanzminiſter das dreijährige Erträgniß der Ver⸗ 


die dagegen erhobenen Einwendungen. 


moͤgensſteuer auf 60 Millionen. Die Regierung erkenne das Schwer: 
gewicht der Maßregeln, hofft aber hierdurch und durch alle moglichen 
Erſparungen, ſowie durch gerechtere Steuerreform innerhalb 3 Jahren 
die Beſeitigung des Deſicits, wenn es nicht außerordentliche Umſtände 
hindern. Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Schuldhaft, 
wird ohne Debatte endgiltig angenommen. 

Kopenhagen, 24. März. „Berlingske“ dementirt, daß Däne⸗ 
märk die Einmiſchung Oeſterreichs angerufen habe. Dänemark ſetze 
voraus, daß in dem gegenwärtigen Stadlum der Nordſchleswigſchen 
Verhandlungen keine Unterbrechung der Verhandlungen ſeitens Preußens 
erfolge. N 


| 


„ Niscellen, 5 
[Die Wehle in den Vereinigten Staaten.] Obgleich wenige 
genaue Nachrichten über die erſten Anſiedelungen der Juden in den Ver: | Ste 
einigten Staaten exiſtiren, weiß man doch, daß ſie zu den erſten Anſiedlern feht, pro “ 
gehören, welche, durch Tyrannei aus der alten Welt dertrieben, eine Heimath Mai⸗Juni 
in der neuen fanden. Die Puritaner 1 waren lange vor ihnen da, jahr 38. 
kamen im Jahre 1620, während die erſte Nachricht von einer jüdiſchen Ein: Spiritus feſter, 
N vom 24. Auguſt 1694 datirt. Am 24. Auguſt 1694 kam ein 
Schiff in Newport, R. J., damals ein Haupthafen der Colonien, von einer 
der weſtindiſchen Inſeln an, welches viele jüdiſche Familien an Bord hatte. 
Dieſe zum Theil jchr bemittelten Familien ſiedelten ſich auf obigem Platze 
an und gründeten bald die erſte Gemeinde, „Beth Elohim“, Haus Gottes, 
enannt. Sie beſtand aus 69 Mitgliedern, und der Rabbiner hieß Abraham 
zenedo. Es war die erſte portugieſiſche Gemeinde. Seitdem find die Ifrae⸗ 
liten über die ganzen Vereinigten Staaten verbreitet. Die demokratiſche, 
die Volks errſchaft bot freilich ein Aſyl, welches ihnen geſtattete, nicht nur 
in Handel, Ralſe und Wiſſenſchaft ſich hervorzuthun, ſondern auch als 
Bürger im Rathe eines freien Volkes mitzuſprechen. Im Jahre 1860 gab 
es 77 Synagogen in den Vereinigten Staaten davon 13 in Newyork, die 
ſich wre: # 39 in dieſer Stadt und Brooklyn vermehrt haben. Die 
ahl der 99210306 in der Stadt Newyork wird auf 125,000, die im ganzen 
taate auf 231,000 abgeſchätzt. Als der Cenſus im Jahre 1850 A 
men wurde, waren die Bekenner moſaiſcher Lehre ſtolz darauf, daß bis da⸗ 
hin Keiner wegen eines Kapital⸗Verbrechens angeklagt wurde. Von der Be⸗ 
völkerung der Iſraeliten find 35,000 im Handel, 7500 in Gewerben, 1425 
in Künſten, 2730 in Literatur beſchäftigt. 147 Bobtebätigteits-Öejelicajten 
und Schulen find von den Siraeliten gegründet. 23,000 gehören zu Frei⸗ 
maurerlogen dieſes Staates. Im Allgemeinen erfreuen ſie ſich eines guten 
Rufes in der Handelswelt; die Majorität wird als „smart“ (energiſch und 
geſchäftstüchtig) bezeichnet. Natürlich giebt es auch ſchwarze Schafe unter 
ihnen, ſo gut wie unter Leuten, die ſich zu einer anderen Religion bekennen. 


[Der italieniſche Schriftſteller Mario Rapijardi] zu Catania 
hat dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck eine Dichtung überreicht, 
welche den Titel „La Palingenesia“ führt und die bedeutendſten religiöfen 
rg a der Weltgeſchichte ſchildert. Die Tendenz des Verfaſſers ift 
die Herſtellung einer freiſtnnigen Episkopalkirche, Reform und Evangeliſirung 
der katholiſchen Kirche und des Papſtthums. Der Abſchnitt des Gedichtes, 
welcher von Luther handelt, iſt voll von Anerkennung und Begeiſterung für 
den deutſchen Reformator. 


inne 1] Aus Turin erfährt die „Berl. Montagsztg.“, daß das 
elbſt kürzlich die bekannte Sgra. Pepita de Dliva verſtorben iſt, wo ſie mit 
rem Sohne ſehr zer benen lebte. Für af, Han ſteht noch auf dem Rit⸗ 
tergute Haſelborſt bei Spandau, welches der Mutter eine Zeitlang gehörte, 
ein Capital hypothekariſ 


Newyork. [Deutſche Zeitungen in Amerika.] In der Union er⸗ 
ſcheinen gegenwärtig 171 deutſche Zeitungen, darunter 46 tägliche. Die 
älteſte darunter, der Reading Adler, wurde vor 72 Jahren gegründet. Das 
tärkſte Contingent liefert Pennſylvanien mit 28, davon 6 täglichen Blättern. 

ann t. Newvork mit 26 (7 tägliche), Ohio mit 19 (3 tägliche), Illinois 
16 (5 15 iche), Wisconſin 12 (3 aal Miſſouri 11 (5 tägliche), Indiana 
9 (3 tägliche), New⸗Jerſey 6 (3 tägliche), Nebraska, Kanſas und Tenneſſee 
e 4, letzteres 1 tägliches, Minneſota 4, Kentucky 3 (2 tägliche), ebenſo wie 
a a und Michigan, Texas 2, Californien 2 tägliche, Louiſtana 1 
gliches. 


[Probat!] Von Boſton iſt eine Beſtellung auf Spatzen nach England 
gelangt. Die Stadt, die in den Vereinigten Staaten als langweilig ver⸗ 
rufen iſt, will dadurch angeblich den Straßen und Plätzen ein belebtes Aus⸗ 
ſehen geben. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
3 (Mole Selen 1 5 055 

Berliner Börſe vom 24. März, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
iſch⸗Märkiſche 135 ,. r Neiſſe⸗Brieger 93% B. 
Ko . Oberberg 85%. Galizier 8 1. Köiln⸗Minden 136%, Lombarden 100%. 
Mainz⸗Ludwigshafen 127%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97%. Oberſchleſ. 


rühjahr 54 Br. — Hafer pro Früh⸗ 
3 10½. April⸗Mai 10%. — 


Inſerate. 


e a an % 
Die mit Ablauf des Jahres 1867 außer Gebrauch getretenen preußiſchen 
Poſtfreimarken und Franco⸗Couverts können nur noch bis Ende des 
Monats März c. an die Poſt⸗Anſtalten zurückgegeben werden. 
Berlin, den 22. März 1868. 3017] 
General Poſt⸗ Amt. 

v. Philipsborn. 


Grundbeſitzer : Verein, 
General⸗Verſammlung morgen Donnerstag, 


den 26. März, 
bends 8 Uhr, im Cafe restaurant, 

Tages⸗Ordnung: 1) Vorſtandswahl; 2) Rückantwortliches Schreiben des 
Magiſtrats in Sachen der Page 3) Verſchiedene andere 
Vorlagen, Mittheilungen und Fragekaſten. 

Breslau, den 24. März 1868. 3037 
Der Vorſtand. Im Auftr. ©. Misch, Vorſitzender. 


Bezirksverſammlung der Oder- u. Sandvorftadt, 
ends 8 Uhr in Casperkes Local, Mathiasſtr. 8 l. 


Donnerstag den 26. März 1868, A 


Seit einigen Tagen weilt hier einer der bedeutendſten Talmudgelehr⸗ 
ten 5 Herr J. Maharich aus Suvalk in Polen. Derſelbe hat ein 
Werk, das die Nefultate der modernen Religionsphiloſophie auf bibliſche 
Quellen zurückführt, geſchrieben, und reiſt jetzt, um dieſer Arbeit die Frucht 
jahrelanger Studien, gehörigen Abſatz zu ſchaffen. Da auch die bleinen 
jüdiſchen Gelehrten, wie Herr Dr. Frankl, Dr. Joel u. ſ. w. ſich ſehr günitig 
über das Werk äußern, ſo wird der Verfaſſer hiermit der Mildthätigkeit ſeiner 
hieſigen Glaubensgenoſſen auf's Wärmſte empfohlen. 3045] 
G. Karpeles. 


Bei der außerordentlichen 111 des Perſonenverkehrs der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn iſt es wohl gerechtfertigt, daß das reiſende 
Publikum auch einige Rückſichtnahme und Bequemlichkeit verlangt. — Wie 
ſteht es aber damit auf dem Bahnhofe Canth? 

Unter freiem Himmel muß das Billet gelöft werden, und wieder unter 
freiem Himmel eine Strecke von mehr denn 100 Schritt zurückgelegt werden, 
ehe man den Wartefaal erreicht! Man denke ſich einen Tag, wo der Sturm 
uns dichte Regenmaſſen entgegenpeitſcht, der Boden zolltieß durchweicht iſt. 
In welch angenehme Lage iſt ein Reiſender oder gar eine Reiſende verſetzt! 

Der Verkehr vor 20 Jahren und beute iſt ein anderer; und darum wohl 
der Wunſch gerechtfertigt, daß auch hier dem Fortſchritte Rechnung getra⸗ 
gen werde. 


eingetragen. 


Speculation äußerſt rege, angrenzende Parzellen anzukaufen, um dann als 
beati possidentes ihr Schäfchen zu ſcheeren. 

Sollte es da nicht auch die geeignete Zeit fein, am Bahnhof⸗Gebäude 
einen Umbau vorzunehmen, der oben gerügte Mängel befeitigt? 

Welch equilibriſtiſche Künſte erforderlich ſind, bei außergewöhnlich langen 
1 in die Waggons oder aus denſelben zu boltigiven, wurde 
chon einmal beſprochen, doch die Abhilfe iſt völlig ungenügend. 

Auch die Beleuchtung iſt in finſteren Nächten kaum zu ſpüren, ſo daß es 
nur ein Wunder iſt, wenn noch Niemand überfahren worden, zumal Fuß⸗ 
gänger und Equipagen in gemüthlicher Eintracht zu derſelben Pforte hinaus 
wollen. 

Möge dieſe Hindeutung genügen, um Abhilfe zu ſchaffen. 

[3043] ge Unus pro multis. 


8 5 1 148%, , 1 itz 77¼ re 3 { Bolkenhain, den 19. März 1868. 
Der fer taschen 77, Nechte ee Stamm- Brio 91745 In der Nacht des heutigen Tages iſt umfere Stadt von ſchwerer Trübſal 
Rbeiniſche 119. Warſchau Wien 59. Darmſt. Credit 90%. Minerba heimgeſucht worden. Eine Feuersbrunſt zerſtörte faſt ſämmtliche Häuſer 
3744. Deitere. Credit Aten 83%. Schigt. Bant:Berein 1124. proc. fine Strafe berfelben. 56 Dienihen find baburc) obbalos und die meiften 


Ki all' ihrer irdiſchen Habe beraubt; denn bei den raſch um ſich greifenden 
mmen konnten Viele nichts als das nackte Leben retten. 

Die Noth iſt groß. Unſerer Stadt und deren meiſt dürftigen Bewoh⸗ 
nern fehlen die Mittel, den Verunglückten zu gewähren, was ſie bedürfen. 

Mit Vertrauen und Hoffnung wenden wir uns daher an unſere Schweſter⸗ 
Städte, und bitten: Helft uns in unſerer Trübsal! 

Wohl wiſſen wir, daß die gegenwärtige Zeit eine ſchwere und ſorgen⸗ 
volle für Viele iſt, daß Hilferufe von allen Seiten her erſchallen und 
doch Jeder Mühe hat, ſich ſelbſt und die Seinigen zu verſorgen. Den⸗ 
noch hoffen wir, es werde unſere Bitte Ir die armen Abgebrann⸗ 
ten in unſerer Stadt, die noch nie für ſich gebeten hat, nicht un⸗ 
gehört verklingen und richten an alle wohlthätig geſinnten Herzen, das 
ergebene Geſuch, Sammlungen für unſere Verunglückten anſtellen, und durch 
Zuſendung der empfangenen Gaben, an den mitunterzeichneten Herrn Wuthe, 
die Noth der Bekümmerten lindern zu wollen. Mit herzlichſtem Danke wer⸗ 
den wir ſelbſt die kleinſte Gabe ee ee und die gerechte Vertheilung 
gebs uns zur heiligen Pflicht machen. 
Schöps, Bürgermeister. Neukirch, Pfarrer. 


Anleize 103%. 44 proc. Preuß. Anleihe 95%. 3 ½ proc. Staats- 
F 2614. Ellber-Anleiße 6312. Löcher 
Lpoſe 72%. 1864er Looſe 50. Italien. Anleihe 47 8 . Amerik. Anleihe 
787 Aufl. 1866er Anleihe 105%. Auf. Banknoten 834%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 89%. Hamburg 2 Monate 151%., London 3 Mon. 6, 24%. Wien 
2 Monate 88%. Warſchau 8 Tage 84. Paris 2 Mon. 81%. Ruſſ.⸗Poln. 
Schaz⸗ Obligationen 64%. Boln, Pfandbriefe 60% B. Baier. Prämien⸗Anl. 
98% 4% proc. Oberſchleſ. Prior, F. 93%. Schleſische Rentenbriefe 91. 
reditſcheine 85%. Polniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe 51. 
24. März. [Schluß⸗Courſe. Sproc. Metalliques 57, —. 
National⸗Anl. 64, 40. 1860er Lopſe 82, 60. 1864er Looſe 86, 70. Credit 
Actien 189, 80. Nordbahn 172, 80. Galizier 203, 50. Böhm. Weſtbahn 
146, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 252, —. Lombard. Eiſenbahn 170, 10. 
London 115, 20. Paris 45, 70. Hamburg 85, 20. Kaſſenſcheine 169, —. 


Napoleonsd'or 9, 20, 
New⸗Nork, 23. März, Abends 6 Uhr. (Per atlant. Kabel.) Wechſel 
io 38%, Bonds 1882er 110. Bonds 1885er 


auf London 109%. Gold⸗A Ä 
4 dinois 137%. Eriebahn 71. Baumwolle 24%, Deſſmaun, Superintendent. 


108. Bonds 1904er 100%, 


leum 26. Mehl 10, 40. Wieder olt. Koſſack, koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus. George erichts⸗Director. 
„ e 23. März. (Pr. atlantiſches Kabel.) Zuber . a ohrmann, 1 und Stadtältefter. 
Wechſelcours auf London 11. Wiederholt.) uthe, Kaufmann und Stadtverordneten⸗Vorſitzender. 


Berlin, 24. März. Roggen: 
April⸗Mal 74%, Jull⸗Auguſt © 


Heute Mittwoch, den 25. März, Abends 7 Uhr, 
VI. Vortrag des Prof. Robert Prutz: 


Die Literatur und die Frauen, 6. Sand, Ida Gräfin Hahn - Hahn, Luise Mühlbach, Fanny 
Lewald. Die Dorfgeschichte; Berthold Auerbach und sein Nachfolger. [3013} 


Der nächste (7.) Vortrag findet morgen Donnerstag, den 26, d. M., Abends 7 Uhr, statt. 


Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
g Mittwoch, den 25. März, Abends 8 Uhr 
im Hörſaale des Inſtituts⸗ Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50. 
Vortrag des Herrn Dr. Herda: 
„Ueber das deutſche Drama von ſeinem Anfang bis auf Leſſing“. 
Die Vorſteher. 


ſchwankend. März 74%, S 1 —, 


Zur Entgegennahme von Beiträgen erklären wir uns gern bereit. 
6. — Rüboͤl: ruhig. April⸗Mai 10%,| [1248] E 


rpedition der Breslauer Zeitung. 


Preiſen. 


[8014] 


Schleſiſcher Bank Verein. 


In Gemäßbeit des 9 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir hierdurch 
unſere ſtillen Geſellſchafter zu der eilften ordentlichen Verſammlung aller 
Betheiligten auf 

Sonnabend, den 25. April d. J., präcife 3 Uhr Nachmittags im 
kleinen Saal der neuen Börſe, ergebenſt ein. 

Zur Ausübung des Stimmrechts ($ 19 des Geſellſchafts⸗Vertrages) haben die 
Betheiligten ihre Antheilſcheine ſpäteſtens drei Tage vor obigem Termine in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 10 —12 uhr in unſerem Wechſel⸗Comptoir zu deponiren, oder deren] unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Hein⸗ 


e bhaft nachzuweiſen n die Einlaßkarten in Empfang zu ne rich Lichner und unter gütiger Mitwirkun 
Beſitz Br | nn je 27 dog. 5 Empfang z 15806 der Pianiſtin Faul. Paula Pauli und ver 


chleſiſcher Vank⸗Verein Kapelle des 4. Riederſchleſ. Inf.⸗Regts. 


Nr. 51. 8 Direction des Herrn Kapell⸗ 
Graf 50 verden. Fromberg. meiſters N. Börner. un 


C * Logen à 3 Thlr. und reſervirte 
Stammelnden und Stotternden, 


a 15 Sgr. find nur in der Muſikalienhand⸗ 
11 an ſonſtigen Sprachfehlern Leidenden mache ich hiermit die Anzeige, daß ich meine 


e den 28. März, 


bends 7 Uhr [3035] 


Springerſchen Goncertfaale: 
Concert 


des 
verein. Bresl. Sängerbundes 


lung des Herrn Sienpiö, Junkernſtraße, und 
Programme a 74 Sgr. als Eintrittskarten 
giltig, in fänmmtlihen Muſikalienhandlungen 
eilanſtalt und Penſionat von Berlin nach Breslau berlegt und biejelben dem Zutritt des 
Publikums in dem Haufe: Promenade, Tempelgarten 13 b, eröffnet habe. Sprachkranke 
den Alters finden dort freundliche Aufnahme, liebevolle Pflege und ſichere Helm 9975 


zu haben. — Kaſſenpreis 10 Sgr. 
en. . N 
Breslau, den 25. März 1868. Dr. phil. Joh. Eich. 


Eine Dampfmaſchine 


24 Pferdekraft, ſteht in der Ohl Dampf⸗ 
Mühle zum erlauf, ki Ba 


d 
Der hieſige Bahnhof ſoll bedeutend erweitert werden. Schon iſt die]! 


Bazar Moritz Sachs, Ring32. 


Für Möblirungen empfehle ich mein mit allen Neuheiten reich verſehenes Lager von den einfachſten bis 
zu den eleganteften Meubles, und Portiören-Stoffen, Teppichen, Gardinen und Tiſchdecken zu ſehr billigen 


Sämmtliche vorerwähnte 
werden, und erfolgen die 


des Betrags in Banknoten, Coupons oder Briefmarken durch di 
Effectenhandlung von 5 ch die conce 


Ausbildun 


im Anschluss au 
dingung: Tertianer- und 
* 4] 


1 | 
; 5 \ 
Zur Frage der künſtlichen Ernährung des Säuglings: Be. 
Herr Apot de J. Paul Liebe hierſelbſt bat nach ber, dom Geheimen 1 
Rath J. v. Liebig in feiner: „Suppe für Säuglinge“ bei Fr. Vieweg 1 
Sohn in Braunſchwei niedergelegten Vorſchrift zur zweckmäßigen 4 
Meliorirung der Kuhmilch „die Liebig ſche Suppe“ dargeſtellt und im ji 
Vacuum (im luſtentleerten Apparate) zur Extractconſiſtenz gebracht. vi 
Dieſes Präparat, das ſich durch ſeinen lieblichen Geſchmad auszeichnet, ' 
giebt nun durch „einfaches Auflöfen“ fo fort die berühmte Liebig ſche N 
Suppe. Die vier⸗ und fünffachen Durchſchnitts⸗Analyſen dieſes Liebig - 
Liebe ſchen Nahrungsmittels in [d8 licher Form ergaben die richtigen h 
Miſchungsverhältniſſe der Blutbildner und Wärmeerzeuger, wie gleich: 
falls einen noch größeren Gehalt an Phosphaten als Muttermilch. Die 
praktiſchen Erfolge am Säuglinge kann ich aus eigener Erfahrung beſtätigen. 11 
Weitaus in den meiſten Fällen geht durch Zusatz des Liebe ſchen Prä⸗ | 
parates zur Kuhmilch der Verdauungsproceß der Säuglinge leicht und | 
geregelt vor ſich, namentlich die Knochen: und Muskelbildung documen⸗ | 
55 in überraſchender Weiſe die theoretiſch richtige Zuſammenſetzung des 1 | 
räparates, 7 * Ri 
Bei uns in Sachſen iſt dieſes wirklich zeitgemäße Fabrikat jetzt allgemein 
eingeführt und ich ſtehe nicht an, daſſelbe bei den überhandnehmenden Re⸗ 
clamen von Muttermilchſurrogaten als ausgezeichnet zu empfehlen. H 
resden. 2 Dr. med. Hagſpihl. 1 
Haupt⸗Depot des Liebig⸗Liebe'ſchen Präparates für Schleſien: N 
180207 C. Härtter, Weidenſtraße 2. 
| 


Katarrh, Huſten, Bruſtſchmerzen — beſeitigt. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wllhelmsſtr. 1, 1. 

Siebenbeuthen bei Radenickel, 28. December 1867. Ew. W. 
bitte ich ergebenſt um Zuſendung von Ihren berühmten Fabrika⸗ 
ten: Malzextract⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheitschocolade, Bruſt⸗ 
malzbonbons ꝛc. Winkler, Gutsbeſitzer. — Königsberg in Pr., 
a. D. Ihre Malz⸗Geſundheitschocolade hat auf meinen Geſundheits⸗ 
zuſtand eine außerordentliche gute Wirkung gehabt und 
übertraf alle Erwartung; nicht allein meine Verdauung iſt 
jetzt vollſtändig geregelt, ſondern auch mein Katarrh ziemlich ver⸗ 
ſchwunden. J. Gui chulz, Regierungs⸗Secretär. — Ihr Malzextract 
iſt das beſte Mittel gegen Huſten und Bruſtſchmerzen, 
wovon ich nach dem Gebrauch nur noch ſehr wenig verſpüre; auf 
meinen Magen hat es ſehr n C. E. Gerlich in 
Suttnowo bei Schwetz (W.⸗Pr.) — Oktloczka, 2. Januar 1868. 
Ihre Präparate ſind meiner Frau bei ihrem Bruſtleiden ſehr ange⸗ 
prieſen ic. Cinpka, Bäckermeiſter. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff 'ſchen Nai 

katen halten ſtets Lager: [2589] 


Eduard Groß, Breslau, "ya" 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


II Kalidüngungsmittel | 


Kalidünger, enthaltend 11—13 4 Kali, | 
| 


entſprechend 20—25 % ſchwefelſaurem Kall, 
à 15 Sgr. pro Centner. 
enthaltend 16—19 % Kali, 


dito. 
entſprechend 30—35 % ſchwefelſaurem Kali, 
à 25 Sgr. pro Ctr. 

enthaltend 30 — 32 % Kali, 

entſprechend 55—59 7 ſchwefelſaurem Kall, 
a 1% Thlr. pr. Ctr. 


dto. | 
enthaltend 40—42% Kali, | 
4 
g 
} 
I 
] 


dio. 
entſprechend 74—78 9 ſchwefelſaurem Kali, 

a 2 Thlr. pro Ctr. 

enthaltend 50—52 & Kali, 

entſprechend 92—96 & ſchwefelſaurem Kali, 

a 2% Thlr. pro Ctr. 

aus der chem. Fabrik der Herren Klesel 8 Lücke zu Staß⸗ 
furth offerirt ab Lager, ſowie ab Fabrik [1284] 


F. Königsberger, Ratibor, 
General⸗Agent für Oberſchleſien. 7 2 
Eiſerne Geldſpinde 1 

ganz vorzügliche Gattungen von 75 Thlr. an in der [3026] 7 


per. Ind,-Austtelung, Ring 16. 


dito. 


Zwei gebr. Mah.⸗Flügel von Berndt, 
Einen von Beſſalie 9 


„ 4 
und mehrere gebrauchte Planins's billig zu haben in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 4 


Natenzahlungen genehmigt. 


[3036] 


Moritz Sachs, 


königl. Hoflieferant. 


Meueſte | 5 
Mailänder Prämien ⸗Anleihe 5 


mit bedeutenden Treffern, empfehlen ſich als vorthei ital⸗ 5 
edeutenden 65923000 g Pe Capital⸗Anlage 
tgewinne: 8 „ 3 
3 81 2000: 0 4 Fl. 1000: 15 4 81. 800 


April l. J. f 
; 93 10,000; 3 De 
5 a Fl. 500; 30 4 Fl. 400; 840 4 8 898 
Ein halbes Prämien⸗Loos koſtet 1 Thlr. 20 Sgr. 
Ein ganzes Prämien⸗Loos 11 3 Thlr. 
Sechs ganze Tramen dee oſten 15 Thlr. 

„Treffer müſſen unfehlbar am 15. April l. J. gewonnen 
Looſe nebſt umfaſſendem Verlooſungsplan, gegen Einſendung 

1 — og 

Carl Friedr. Ott, Anilinſtraße Nr. 1 in Wlen. . 


zum Fähnrichs-Examen auf dem Lande 


K. Pädag. Ostrowo b. Filehne. Erfolge nachweisbar günstig. Be- 
Secundaner-Vorkenntn, Hon. 100 Thlr. quart. Prosp. gratis. 
Dr. Beheim-Sehwarzb»eh, königl, Director. 


A 


ALTE 
a, 1 
+ 

. 


die Verlobung meiner Tochter Johanna 
mt Herrn Herrmann Kornfeld aus Miecho⸗ 
Ih 

* 

Br: 


witz beehre ich mich ftatt beſonderer Meldung 
anzuzeigen. 127 
Scharley, den 21. März 1868. h 
„ H. Löbinger senior, 
feiner lieben Frau Dorothea, geb. Sachs, 
von einem geſunden Mädchen, zeigt erge⸗ 


benſt an: 
Nathan Cohn. 
Breslau, 24. März 1868. - [3680] 


5 Die glückliche Entbindung meiner lieben 


e 890 
| Bekanntmachung. 1540 
Nachdem die königliche Regierung zu Liegnitz mittelſt Reſeriptes 


vom 17. d. M. die Errichtung der von uns profectirten ſtädtiſchen Mittel- 
ſchule genehmigt hat, bringen wir hiermit Nachſtehendes zur öffentlichen 


„Die heute erfolgte glückliche Entbindung | Kenntniß. 


Die Mittelſchule ſoll hauptſächlich den Intereſſen des Handwerker⸗ 
und Gewerbeſtandes dienen, und den Schülern eine feſt abgeſchloſſene 
Schulbildung mit dem 15. bis 16. Lebens jahre geben. 

Sie tritt mit ihren Zielen und Zwecken zwiſchen die hieſige Neal⸗ 


Frau Jenny, geb. Saloſchin, von einem ſchule 1. Ordnung und die jetzige Bürgerſchule, iſt ein für ſich beſtehen⸗ 


muntern Knaben, erlaube ich mir ſtatt beſon⸗ 

derer Meldung hierdurch anzuzeigen. 

Breslau, den 23. 1 1868. 
lfons Aſchert. 


lückliche Entbindung 


Die heute erfolgte 
anna, geb. Hartde. 


meiner lieben Frau 
von einem muntern 
jeder beſonderen e ergebenſt an. 
reutzburg, OS., 23. März 1868. [1281] 
Schwintzer, Kreisgerichts⸗Rendant. 


Nachruf. 


Am 22. dies. Mis. verschied der Kaufmann 
August Hetzold in Breslau. Der Verstor- 
bene wirkte seit 12 Jahren als Generalagent 
der Magdeburger Lebens- Versiche- 
rungs- Gesellschaft und wie derselbe 
nach allen Seiten hin sich des wohlbegrün- 
deten Rufes eines ehrenwerthen und biedern 
Mannes erfreuen durfte, haben wir durch 
Seinen Tod den Verlust eines treuen, gewis- 
senhaſten und von uns hochgeschätzten Mit- 
arbeiters und Freundes, zu beklagen, Sein 
Andenken wird darum immerdar bei uns in 
Ehren bleiben. 1271 
1 Magdeburg, den 23. März 1868. 
Die Direction der Magdeburger Lebens ; 
Versicherungs-Gesellsehaft, 
W. C. Schmidt. C. Listemann. 


Todes Aunelae: [3684] 
1 Heute Morgen 2 Uhr verſchted nach langen 
ſchweren, Leiden unſer guter Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der Federviehhändler 
Michael Heiduck, im Alter von 51 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Urſulinerſtraße 24. 


Heute Nacht 12% Uhr ſtarb mein älteſter 
Sohn Georg im 29. Lebensjahre, was ich 
Ban und Belannten ſtalt beſonderer 

eldung tief betrübt hierdurch anzeige. 

Görlitz, den 22. März 1868. [1280] 

Kieszler, Stabtrath. 


1 Heut Mittag um halb zwei Uhr verſchied 
Aunſere gute Tochter Alma nach zwölftägigen 
Leiden am Nervenfieber im Alter von 1194 

ahren. ab: [1282 
e Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Mel: 
1 g 


y C. Kuſchel und Frau. 
Grottkau, den 23. März 1868. 


5 Stadttheater. 
Mittwoch, den 25. März. Zum erſten Male: 
N „Chafjepot oder Zündnadel?“ Original: 
Schwank in 1 Akt von Rud. Reich. Vorher, 
7 zum fünften Male: „Durchs Ohr.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Wilh. Jordan. Zum 
chluß, zum dritten Male: a dec 
Hochzeitsfeſt.“ Dipertiſſement, ausge ührt 
pon Fräulein Louiſe Richter, Schöllen⸗ 
burg, Emma Hirſch, dem Corps de ballet 
15 und den Elevinnen Anna Oder und Martba 

Franzke. 

Donnerstag, den 26. März. Zum 22. Male: 
„Aſchenbröͤdel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
oderich Benedix. 


—ů— 


He Botanische Section. } 
Donnerstag, den 26. März, Abends 6 Uhr: 
- Herr Professor Dr. Körber: Botanische Mit- 
dtgeiſungen. [3024 


Boaodmann's Institut 


h 
N 


h 


= 


0% 
n 


7 


5 

Wr 
1 

h 


für Flügelspiel und Harmonielehre, 
1 Schweldnitzerstrasse 31. 
In Musikalische Solrde 


e den 27. März, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität. 

Am 3. April beginnen neue Curse für An- 
flunger und schon Unterrichtete im Privat- 
ik wie gemeinschaftlichen Unterricht. [3034] 
J. Wiesner’s 
Brauerei und Concert⸗Saal, 
| N Zn Nikolaiſtraße * e a go deren 2 
großes Coneert, 
0 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 


des HKapellmeiſters Den & Langer. 


Anfang 6% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
Der 0% 
Hieiraths⸗Geſuch. 


Deer Bruder ei. J. Wittwe m. Verm. wünſcht 
. Bekanntſchaft ei. Arztes z. m., welcher 
en will, wo ei. Stelle 
Adr. Dr. juris 
683 


2 N E 
Eh 


Peſchlechtstranke, 


ihrer Heimath niederlaſſer 
m. e. g. Praxis vakant iſt. 
A. L. IV. Posen poste restante. 


Ausflüſſe, Geſchwüre ir 


0 Wundarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 
2 N 

I Frankfurter Lotterie. 
er)  Bauptziehung beginnt demnächst. 
3 Gewinne: Fl. 200,000 — 100,000 — 
50000 — 20,000 — 15,000 — 12,000 
I 10000 — 5000 — 4000 — 3000 
K — 2000 — 1000 etc; etc, 2782] 


J Original -Loos à Thir. 12. 26 Sgr. 
5 - . 


f 51. 13 — 
Liehungslisten und Gewinne erfolgen 
MM pünktlich durch den Haupt- Collecteur 
Anton Blorix in Frankfurt a, M. 


des Inſtitut und bereitet darum auch für die anderen Anftalten nicht 


[3671] [vor. Sie enthält ſieben Klaſſen. Unterrichts⸗Gegenſtände find haupt⸗ 


ſächlich Phyſik und Chemie, Planimetrie, Stereometrie und Algebra bis 
zu den Gleichungen zweiten Grades, Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch, 


0 
Muren, zeige ih ſtatt letzteres von der zweiten Klaſſe an, Latein wird nicht getrieben. 


Der Curſus iſt in jeder Klaſſe einjährig, in der oberſten zweijährig. 
An Oſtern d. J. werden zunächſt die unterſten vier Klaſſen eröffnet, die 
weitere Organiſation erfolgt, ſobald durch die erforderliche Anzahl von 
Schülern ſich das Bedürfniß dazu herausſtellt. Das Schulgeld beträgt 
in den drei unteren Klaſſen jährlich 6 Thlr., in den vier oberen jährlich 
8 Thlr,; bei der Aufnahme find 10 Sgr. Inſeriptionsgeld und für das 
Abgangszeugniß 2½ Sgr. zu entrichten. Turnende Schüler haben ein 
jährliches Turngeld von 15 Sgr. zu zahlen. 5 

Eltern, welche ihre Söhne der Anſtalt zuführen wollen, werden auf 
gefordert, die Anmeldung ſobald als möglich bei Herrn Rector Groß, 
in deſſen Amtslokale (Langenſtraße Nr. 29) täglich von 11 bis 12 Uhr 
anzubringen. 

Görlitz, den 20. März 1868. 

Der Magiſtrat. 


Thierſchaufeſt in Namslaı, 


Der Landwirthſchaftliche Verein wird in dieſem Jahre, und zwar [1278] 


Montag den 25. Mai 


ein Thierſchau⸗ und Verlooſungsfeſt veranſtalten. — Indem wir uns erlauben, 
das geehrte landwirthſchaftliche Publikum davon zu benachrichtigen, bitten wir gleich⸗ 
zeitig, das Feſt wie in früheren Jahren recht thatträftig durch Aufſtellung von Thieren, 
Ackergeräthen ꝛc. unterſtützen zu wollen. 
Distribuenten vou Loo ſen erhalten für den Abſatz 8 Procent in Freilooſen und 
haben ſich deswegen an den Schatzmeiſter des Vereins, Apotheker Wilde, zu wenden. 
Namslau, im März 1868. 


Der Vorſtand des Namslauer landwirthſch. Vereins. 
von Buſſe. von Spiegel. Methner. Krell. Wilde. 


Induſtrieſchule für iſraelitiſche Mädchen. 
Zur Prüfung ſämmtlicher Klaſſen, welche Donnerstag, den 26. d. Mts., Vormittags, 
im Saale des Cafe restaurant abgehalten wird, laden wir hierdurch alle 
Gönner der Anſtalt ergebenſt ein. / 5 4 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet am 31. d. und am 1. k. Mts., Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr im Schullokale „Am untern Bär Nr. 1“ ſtatt. 5 
Der Vorſtand. 


nnn 
Hagel ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grundcapijal Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 


Die Reſerven betragen 270,135 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. 


Die fo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden-⸗Erzeugniſſe aller 
Art, ſowie Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ſtatt⸗ 
nden. i 
f Dieſelbe bat wie früher, ſo auch in dem vergangenen überaus hagelreichen Jahre, 
in welchem auf je die 6. Police Entſchädigung gewährt wurde, ſämmtliche Schäden 
prompt und zur Zufriedenheit der Betroffenen regulirt und binnen längſtens vier Wochen 
nach deren Feſiſtellung die Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand 
der Geſellſchaft gewährt die Garantie dafür, daß ſie auch fernerhin ihre Verpflichtun⸗ 
gen ſo prompt als vollſtändig erfüllen wird. 


Nachdem Herr J. H. Caro in Schweidnitz wegen Domicilwechſels die bisher 
von ihm verwaltete Agentur niedergelegt hat, iſt mir dieſelbe übertragen worden. 

Auf Verlangen gebe ich gern weitere Auskunft über die Geſellſchaft und Hi 
[301 


mich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge. 4 
II. F. Nitschke. 


Schweidnitz, den 23. März 1868. 
Soeben erſchien. und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, die erſte Lieferung von: 
Schiller, kritiſche Ausgabe von Kurz. 
Complet in 9 Bänden over einigen 30 Lieferungen, in von 10-12 Dctabbogen, zum 
Subſeriptionspreis von 5 S 
Dieſe Ausgabe zeichnet ſich aus durch die größte | { 
hält nicht nur eine bedeutende Anzahl von Gedichten, ſondern auch „Die N 
„Fisco“ in zwei, „Don Carlos“ in drei Originalbearbeitungen und außerdem zahlrei 
rkoſaiſche Nat, die ſich bis jetzt in keiner Ausgabe finden. Der Inhalt iſt nach den 
aterien abge 


5 


gr. 2 
Vollſtändigkeit, denn ſie ent⸗ 
Räuber“ in zwei, 


eilt; innerhalb der Abtheilungen ſind die Schriften chronglogiſch geordnet; 


2 ößtmöglibe Correctheit, bewirkt durch Wiederherſtellung des urſprünglichen Textes. — 
Eee eesarten aus. per Weruleian 3 


Anführung aller abweichenden Lesarten aus der Vergleichung des ſämmtlicher 
Originalausgaben. — Größte Wohlfeiheit (complet nur ca 5% Thlr.), alſo bi iger 
als die neueſte, jene Vorzüge entbehrende Cotta'ſche Ausgabe in 12 Banden. [3015 


%] Gerichtlicher Gigarren: Ausverkauf. 


In der Leopold Glaesner'ſchen Concursſache gelangt gegenwärtig das 


den hieſigen Bank⸗Inſtituten verpfändete, ſehr beträchtliche Cigarren⸗Lager im Wege 


des gerichtlichen Ausverkaufs zur Verwerthung. Derſelbe findet gegenüber dem Gaſt⸗ 
hofe „zur goldenen Gans“, auf der Junkernstrasse, in einem Gewölbe des 
Haufes „zur Stadt Berlin“, ſtatt und dürfte allen Anforderungen genügen, 
da das Lager vollſtändig in allen Qualitäten von 5— 60 Thlr. Taxwerth ſortirt iſt. 
Der ſpecielle Preis⸗Courant liegt im Verkaufs⸗Locale zur Einſicht aus. [3039] 


Der gerichtliche Maſſen Verwalter Kaufmann 
Benno Milch. 


Unterricht in der Buchführung 


ertheilt R. Hencke, Iſter Beamt. des Vereins chriſtl. Kaufl., Börfe am Blücherplatz. [3031] 


Wagen ⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 


offetirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie we den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen werden ſchnell und beſtens effectuirt, Auch einige gebrauchte Wagen N 
7 — Ziuſtande find billigſt abzulaſſen. [1283] 


eunde und 


[I heute eingetragen worden. 


8 
Der Concurs über das Vermögen der 
verehelichten Kaufmann 1 Jo- 
hanna, geb. Neumann, von hier iſt beendet 
und die Gemeinſchuldnerin für entſchuldbar 
nicht erachtet worden. 
Breslau, den 2. März 1868. 296] 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 15. April 1868, Vormittags 
11½ Uhr, anberaumte Termin zum Verkauf 
des in der Gräbſchner Straße belegenen von 
Nr. Ile abgetrennten, Band 12, Blatt 193 
des Hypothekenbuchs der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt verzeichneten Grundſtücks wird aufge⸗ 
hoben. 297 

Breslau, den 19. März 1868. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


2981 Bekanntmachung. 

Der in dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Salo Wachsmann von hier 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord auf den 9. April d. J. anſtehende 
Termin fällt in Folge Zurücknahme des 
e durch den Gemeinſchuld⸗ 
ner weg. 

Breslau, den 23. März 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
er Commiſſar des Concurſes. 


Detanntmadung. [137] 
Der unbekannte Inhaber des von dem 
Hausbeſitzer Ferdinand Petrich an eigene 
Ordre auf den Fuhrwerksbeſitzer Andreas 
Rabe hier, unterm 25. Januar 1864 gezoge⸗ 
nen, von dieſem mit ſeinem Accept verſehenen, 
am 30. April 1864 zahlbaren, angeblich ver⸗ 
loren u en Wechſels über 250 Thlr. 
auf der Rückſeite mit dem Giro des ꝛc. Petri 
und des Particuliers A. Görlich verſehen, 
wird hierdurch aufgefordert, denſelben ſofort, 
ſpäteſtens aber in dem 

4. Mai 1868, Vormittags 11% uhr, 
vor dem Gerichtsaſſeſſor Friedländer, im Ter⸗ 
minszimmer Rr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes anſtehenden Termine dem 
unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widrigen⸗ 
falls der Wechſel für kraftlos erklärt werden 
wird. 5 137] 


Breslau, den 22. Januar 1868. 
Königliches Stadtgericht, Abtheilung T. 


292 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2226 die 
irma Leopold Oppenheim und als deren 
inhaber der Kaufmann Leopold Oppenheim 
ier heute eingetragen worden. 
Breslau, dei 17. März 1808. 
A Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


293 ekanntmachung. 5 
In unſer Firmen⸗Regiſter il Nr. 2228 die 
Firma E. Kayſer und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Kayſer hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 19. März 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[294] ekanntmachung. 
In ale: Firmen⸗Regiſter 15 bei Nr. 362 
das Erlöſchen der Firma F. Mamroth hier 


Breslau, den 18. März 1868. N 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


[295] Bekanntmachung. 
n vnfer ea find Nr, 426 
3 dor Selten und Max Wartenberg, 
eide hier, al 1 der hier 
beſtehenden, in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 522 eingetragenen Handels, Geſellſchaft 
Jacob Landau heute eingetragen worden. 
Breslau, den 18. März 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


460] Bekanntmachun 
Die in unſerem 
Nr. 755 eingetragene 


8 S. Silbermann 

u Mikultſchütz iſt erloſchen und zufolge 
erfügung vom 19. März d. J. heute im 

Regifter gelöſcht worden. 
Beuthen OS. den 21. März 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Von den Schwänen, welche auf den hie⸗ 
ſigen Promenaden⸗Teichen gehalten werden, 
ſind acht einjährige für 5 Thlr. das Stück, 
und ein Paar dreijährige für 16 Thlr. das 
Paar, zu verkaufen. 

Kaufluſtige wollen dieſerhalb an die Pro⸗ 
menaden⸗Deputation hierſelbſt ſich wenden. 

Brieg, den 20. März 1868. 457 

Der Magiſtrat. 


Circus 


vor dem Nitolaithore. 
Heute Mittwoch, den 25. März: 


irma: 


4 Große Gala-Vorſtellung 


der Kalospinthechromokrene, 

3 A ne denden ue 

in 3 Abtheilungen, verbunden mit der be⸗ 

rühmten Akrobaten⸗, Gymnaſtiker⸗, Seil: 
tänzer⸗ und Pantomimen⸗Geſellſchaft 


olter-Weitzmann. 


Zu dieſer Vorſtellung hat jeder Er: 
wachſene das Recht, ein Kind frei auf den 
betreffenden Platz einzuführen. . 

Preiſe der Plätze: An der Abendkaſſe Loge 

und Parquet 15 Sgr., Sperrſitz 85 Sgr., 

1. Platz 7% Sgr., 2. Plat 5 Sgr., 
3. Platz 2% Sgr. (3040 

Am Tage der Vorſtellung werden bis Nach⸗ 

mittag 5 Uhr bei Herrn J. Bruck, Schweid⸗ 

nitzerſtraße 5, und Ehrlich, Nikolaiſtraße 13, 

Billets zu folgenden ermäßigten Preiſen ver⸗ 

kauft: Loge und Parquet 12% Plaz Sperrſitz 
10 Sar;, 1. Platz 6 Sgr., 2. Platz 4 Sgr. 

Morgen Donnerstag: 
Große Extra⸗Vorſtellung. 


Schnell’s Café National, 


Ecke Oderſtraße, Eingang Malergaſſe. 


Bockbier, 


Mittagstiſch zu 5 Sgr. im Abonnement, zu verkaufen dur 
ſeparate Zimmer für Familien und Vereine.] thiasſtraße 81 in Breslau. 


\ 


. unter] p 


‚mit neuen Gebäuden, 


Köntgli ges e u Br 
eilung I. | 
Den 10. März 1868, Wormittags 10 Uhr, 
Ueber das dgen des Kaufmanns 
Guſtav Wiehr zu Reinerz iſt der kaufmän⸗ 
niſche Coneurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung > HER 
aauf ben 16. März 1868 
feſtgeſetzt worden. 
. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Daniel Scholz zu Reinerz 


beſtellt. 
Die Gläubiger werden ar in dem 
auf den 7. April 1868, i 


War 
11 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kteis⸗ 
Gerichtsrath Wollny in unſerem Termins⸗ 
Zimmer Nr. 16 des hieſigen Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes | 5 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ar Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 

erwalters abzugeben. ! 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe | 
Anſprüche als Coneürsgläubiger machen, wer⸗ 
den bene aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 8. Mai 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll Bol 
meiden, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten re 

auf den 23. Mai 1868, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

Gerichtsrath Wollny in unſerem Termins⸗ 

Zimmer Nr. 16 des hieſigen Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
zu erſcheinen. 5 ag 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
pet eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen 4 1 8 77 . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen zur Proceß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. . 

Denjenigen, welchen es hier an ſchaft 
Bae werden die Rechtsanwälte Obert, 

aetke, Krauthöfer und Herrmann und 
der Juſtizrath Leyfer zu Sachwalter 


bes geg 5 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu 7 755 oder zu 
geben, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 


ſtände 

bis zum 20. April 1868 einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte zur Concursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. 

ee ei und andere mit benfelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſttze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Nothwendiger Verkauf. 

2 erte nad Bubehte, ab han auf1477 
eaterſaa „abgeſchatzt auf 
Thie zufolge der nebſt Gupotheichfäientip 
Bedingungen in unſerer Botenmeiſterei ein: 
zuſehenden Taxe, fol 

am November 1868 von Vormit⸗ 

tags 11 Uhr ab an unſerer Gerichtsſtelle 


hierſelbſt 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine wird der ſeinem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannte Beſitzer Carl Brauſe 
öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen 
aus dem Hypothekenhuch nicht 
Realforderung aus den Kauf 
digung ſuchen, haben ſich mit l 
ei dem unterzeichneten Gericht 2 melden. 
Tarnowitz den 19. März 1868. 459] 
Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗Commi 


einer 
2 


Auction. er 

Freitag, den 27. d. Mts., Vormitt. 10 Uhr, 
ſollen in Nr. 8 zu Roſenthal in der A 

Krauſe'ſchen Sequeſtrations⸗Sache 6 its⸗ 

1 Schlitten, 


wagen, 10 Eggen, 1 es 
flüge, verſchie⸗ 
ren 


1 Ackermaſchine, 1 Walze, 5 

dene Ackergeräthe und Stall⸗Utenſilien 

ſteigert werden. Der Auctions⸗Commiſſ. 
Rechngs.⸗ Rath Piper. 


Zum 1 des neuen Quattals neh⸗ 


men alle Poſtämter Deutſchlands und 


t nur in f N 
n vielen Dörfern ein täglich mit Unge⸗ | 
duld erwarteter G nermüdet führ 
ſie ſeit Jahren den ür das 
und die Wohlfahrt aller Klaſſen des 
Volkes, für die Einheit und Freiheit dei 
eſammten deutſchen Vaterlandes, di 


N und üb 
ſichtlich berichten und dieſelben ſowie 
i in dieſ 

13016] 


: Guts⸗Verkauf. i 


Ein freundliches Gut im Kreiſe Liegnitz, 
Stadt erco W % nn U * 
Stadt, herrſcha 0 S enthält 8 tape⸗ 
— Zimmer, einem Nee von 210 Mor 
iervon 185 5 Acker, % Weizenboden, 13 
Meg. Wieſe, 2 Mrg. Garten, 9 Bu 
Inventar 4 Pferde, 14 Stück Rindvieh, 11 
Thlr. feſte Hypotheken, ift für den Preis von 
17,850 Thlr. und 4—6000 Thlr. Anzahlang 


In pector Elsner, Ma⸗ 
3695 


Kölniſche Fener⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“. 


Nachdem Herr J. H. Caro in Schweidniß die bisher verwaltete Agentur der Kölni- 
ſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ wegen Domicilwechſels niedergelegt hat, 
iſt. dieſelbe Herrn H. F. Nit e in Schweidnitz übertragen worden. Wir bitten d 
| ergebenit, ſich in Verſicherungs⸗Angelegenheiten gefälligſt an den gedachten Herrn K. 
| itschke zu Schweidnitz zu wenden. 
Breslau, den 23. März 1868. 


Die Verwaltung der Gen ral⸗Agentur der „Colonia“. 
H. Mandel. J. Schemionek. 


Unter 3 auf Vorſtehendes halte ich mich unter Hinweiſung auf den nach⸗ 
verzeichneten Geſchäftszuſtand der obigen Geſellſchaft Gar Vermittelung von Verſicherungen 
auf en obilien, Waaren aller Art, Vieh, Erntefrüchte und Inventarien beſtens 
empfohlen. N . $ E 2 

Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin bei Anfertigung der Anträge 


gern behilf lich. 
Grundcapital eite e rad 3,000,000 Thaler. 
32 0 7 


Geſammte Reſer ven 1.832.302 
Verſicherungen in Kraft ultimo 1866 672,906,261 „ 
1,225,767 „ 


Geſammt⸗Einnahme an Prämien und Zinſen: N 
Schweidnitz, den 23. März 1868. [3009] 
Bil. F. Nitschke, Agent der „Colonia“. 
Soeben erſchien in 5. Auflage und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Dr. Larey's ſichere und billige Heilung der Schwerhörigkeit. 
Ein Rathgeber für Alle, welche an Gehörkrankheiten leiden, ſich 


ſchnell helfen und namentlich vor unnützen, oder ſogar ſchädlichen 
1 . Medicamenten ſchützen wollen. Preis 6 Neugr. 


Zeugni ß. 7 ü [1673] 
Ich litt mehrere Jahre an ſehr bedeutender Schwerhörigkeit und häufigen damit ver⸗ 
bundenen Ohrenſauſen, gegen welche Uebel mir Nichts Hilfe leiſtete, bis ich die in dem Dr 
Larey ſchen Schriftchen enthaltenen Vorſchriften kennen lernte und befolgte. Ich halte es 
daher für Pflicht, dieſes hierdurch zu beſcheinigen und alle an Gehörübel Leidende auf dieſes 
gute und wohlfeile Buch aufmerkſam zu machen. Commiſſar G. Prior in Oldenburg. 


11 Carlsbader Verdauungsliqueur!! 


Von meinem ſeit vielen Jahren bekannten, weltberühmten . 
ich ein General⸗Depot Herrn 2 


ulius Winkler in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 11, 


übergeben, und iſt derſelbe verpflichtet, die Flaſche, welche mit meinem Siegel verſchloſſen 
iſt, zum Fabrikpreiſe von 12 Sgr. incl. Glas zu verkaufen. 
Carlsbad in Böhmen, im März 1868. 


Moritz Teller. 


Zeugniß. 

Ich beſtätige mit Vergnügen, daß der Verdauungsligueur von Herrn Moritz Teller 
bei 8 Magenkatarrh, bei Magenbeſchwerden, nach etwas ſchwer verdaulichen Speiſen 
und Aufſtoßen, mäßig genoſſen von vorzüglichſter Wirkung iſt. Dieſer Verdauungsliqueur. 
kann allen Jenen, die an genannten Beſchwerden leiden, mit beſtem Gewiſſen empfohlen werden 

Beraun, den 9. December 1863. Med. Dr. Weinſtein. 


MATICO -INJECTION 


— Aus den Blättern der Matico⸗Pflanze bereitet, dient die Matico-Injection als ſicheres 
und raſches Heilmittel gegen Gonorrhoe. 
Ferner werden von demſelben Hauſe gegen dieſe Krankheit Gallert⸗Kapſeln, unter dem 
Namen Capsules vegstales au Matico bereitet, welche neben dem Copaiva, Balſam die wirk⸗ 
a 


fjamen nd der Matico-Pflanze Durch Vereinigun 
werden nicht ale die Seilteäfte de Fase erhöht, hende auch Bas unangenehme Auſ⸗ 
ſtoßen und die Uebelleiten, welche der Gebrauch des Copaiva⸗Balſams nach ſich zieht, vermieden. 


Mederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. [413] 


enthalten. beider Subſtanzen 


Wilhelm Bauer jr. 


empfiehlt sein neu eingerichtetes 


Möbel-Magazin, 


Ohlauerstrasse Nr. 76 und 77, in den 3 Hechten, 
1 im Hause der Hoflieferanten Gebr, Knaus. 


— nenn mr meer 


Gogoliner Kalk-Offerte. 


Ich bin im Besitz des früheren [1277] 


Szasny’schen Kalkbrennerei- Etablissements 
zu Gogolin. 


Dasselbe ist aufs Beste renoyirt und in Betrieb gesetzt, und bin ich demnach im 
Stande, besten Gogoliner Maurer- und Dünger - Kalk zu so- 
liden Preisen und prompter Bedienung zu liefern, 
Bestellungen erbitte ich an meinen Wirthschaftsbeamten, Herrn Usldor Fränkel 
in &ogolim, oder direct an mich gelangen zu lassen. 
Ratibor, im März 1868, 


Heimann Bing. 
Breslauer Korn. 


Der Kornbzanntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producken feinen altr 
ehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkende⸗ 
und belebender auf den Körper, als dieſer. ER 

Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ ei eigen bekannte Branntwein wird feit 

ahren in meiner Dampf⸗Brennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter Garantie 


verläuft. Ich empfehle denſelben: das preußiſche Quart 6 Sgr., alten abgelagerten 5 
und 12 Sgr. , 2960] 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums hat die Handlung des Herrn W. Kirchner, 


Hintermarkt Nr. 7, und R. Seewald, Tauenzienſtraße 6% die Güte, denſelben in ganzen und 
halben Flaſchen zu Fabritpreiſen zu verkaufen; für die Glasflasche wird 1 Sgr. berechnet. 


. Böhm, Mühlgaſſe Nr. 9. 
ur Saat 


irt in beſter Qualität Klee⸗ und Grasſämereien aller Art, Zucker ⸗ und Futter 
be, Samen, — — amerik. Pferdezahn⸗Mais, 1867er, billes Proben und Preis⸗ 
nco. 


Die Samenhandlung S. Friedeberg, Breslau, Büttnerſtraße 2. 


dd Y N 
Alle Sorten österliches Backobst empfehle bei bester Waare 
zu den billigsten Preisen. Bei Entnahme von 5 Pfund werden 
Engros - Preise berechnet. Dora 


Breslau. Oscar Lindner, Ring 56. 
Peru-Guano „ % fen Mann & Co. 


offeriren billigſt 
Breslau, Blücherplatz 11 


Courant gratis und 
[1512] 


Zweite Beilage zu Nr. 143 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 25. März 1868. 
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Die Fabrik für Pumpwerke und Waſſerleitungen 
F. J. Stumpf, 


Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 49, 


empfiehlt außer allen in dieſem Fache vorkommenden Gegenſtänden: 


. 


r — 


Water⸗Cloſets, trans⸗ 
portabel und feſtſtehend, 
mit einfacher und elegan⸗ 


Eiſerne Keller Pum⸗ 
pen, trag⸗ und fahrbar 
oder feſtſtehend, 


Freiſtehende Säulen⸗ ter Ausſtattung. 
Pumpen, einfach und 
decorirt, * 
Küchenpumpen, 
Druckſtänder für fließen Die Fabrik übernimmt 


des Waſſer, ſelbſtthätig 
ſchließend, 
Amerikaniſche Ketten ⸗ 
pumpen, . 
Nheiniſche Gille⸗Pum⸗ 
pen, zum Beſpritzen des S 
Düngers und zum Fül⸗ > 
len der Gillefäſſer, 
9 und einfache 
aug Pumpen zu 
Waſſerbauten und Fun⸗ 
damentirungen, 


Waſſer⸗Leitungen für 
Städte, Schloͤſſer, Park: 
Anlagen, Stallungen, Fa⸗ 
N briken, Wohnhäuſer, eben 
ſo alle vorkommenden 
Brunnenbauten, beſon⸗ 


kaniſchen und die fran⸗ 
zöſiſchen Donnet'ſchen 
Brunnen. 1270 


In Berlin erſchien ſo eben und in 
Breslau vorräthig in der Bud: und 
Kunſthandlung von ; 


ohn & Hancke, 


Junkernſtr., Goldene Gans: 


Gewaltſachen. 


Eine Auswahl der beſten jüdiſchen 
Anekdoten. 
Mit 200 Illuſtrationen 


von 
Wilhelm Scholz. 
Preis 10 Sgr. 


Das Eintreffen der ersten Sendung Pariser Modelle für die Frühjahrssaison 


zeige ergebeust an. 


Betty Maier, 9 Schweldn.-Strasse. 


[3668] 


Jahrmarkts⸗ Anzeige. 
Bei Carl Minde in Leipzig iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Die chirurgische Mechanik 
8. Goldschmidt, 


Königl. Hof Mechaniker u. Bandagift in Berlin. 

Der Herr Nerfaffer, welcher während ſeines 
Z4jahrigen Etabliſſements in ſteter Verbindung 
mit den erjten Autoritäten feines Faches des 
Ju und Auslandes ſteht, beſchreibt in obigem 

uche diejenigen orthopädiſchen Maſchinen, 
künſtlichen Glieder und chirurgiſchen Inſtru⸗ 
mente, welcher ſich die berühmteſten Aerzte be⸗ 
dienen, ſowie beſonders ſeine practiſchen Er⸗ 
fahrungen über die Behandlung der Unter⸗ 
leibsbrüche und eine genaue Anweiſung zum 
Verſchreiben von Bruchbändern. Ferner wird 
in dieſem Werkchen Alles was ſich zur Pflege 
und Erleichterung für Kranke als practiſch ber 


währt hat, bis zu Krank : 5 R 3 a A 
üble 125 Kanten, Fransportmitlel dt empfiehlt auch dieſes Mal ſein reichhaltig ſortirtes Lager 


Wort und di (mit 270 Helsfhnitt-Fluftar vorgezeichneter u. angefangener Weißwaaren u. Schablonen. 


tionen) verdeutlicht. Preis 15 Sgr. [3011] Stand, wie bisber: 2878 
U * oO 


Frankfurter Lotterie. 


Haupt: und Schlußziehung vom 8. April 
bis 1. Mai, in welcher über eine Million 
Gulden Geldgewinne zur Verlooſung kommen. 
1 ganzes Orig.⸗Loos 51 Thlr. 13 Sgr. 
1 halbes desgl. 25 22 
1 viertel desgl. 12 
1 achtel 1 

! ſechszehnt 


1 zweiunddreißigſte 


Von meinen bekanntlich nur beſten und preiswürdigſten 8 [2021] 


Metall⸗Schreibfedern ; 
und Federhaltern 1 il 


befindet ſich auch während des diesmaligen Breslauer Jahrmarktes hier wieder ein 
großes und reichhaltig ſortirtes Lager mit pielen Neuheiten, welches ich meinen ge⸗ 
ehrten Geſchaͤftsfreunden und Kunden angelegentlichſt empfehle. 


In gros. 


Hochachtungsvoll 


A. A. Reimann, Zeichner aus Berlin, 


Leipzigerſtraße 101. 


Chocolade. 2 
Auf der Welt-Ausſtellung zu Paris, 


wo die Erzeugniſſe aller Länder mit einander con: 


” * 


26 

ntheil⸗ 8 ˙4 2 . 
oo 

igſtel 2 Hl. 


* 


1 pierundſechszigſtel 5 currirten, wurde dem Fabrik 
Ser \ = . Fabrikanteu Franz Stoll⸗ 
„Bei ſchleunigen ae en noch zu be- werd in Köln für ausgezeichnete Na und 
ziehen aus Breslau leſinger's Lotterie⸗ Preiswürdigkeit ſeiner Dampf⸗Chocoladen Seitens 4 
Agentur, Ring 4, 1. Etage. [?023] — der Kaiſerlichen Jury die Medaille zuerkannt. Von — 
Weiß dorn⸗Pflanmen 5 d 2 den beliebteſten Sorten dieſer vorzüglichen Chocoladen unterhalten die Unterzeichneten Lager 
eiß orn⸗Pflanzen zu jabritpreifen en gros et en detail, E. L. Reichel, Nikolaiſtraße 73, 


Guſtav Stenzel, Tauenzienſtraße 18. 


Heute, Mittwoch 


empfiehlt friſche Blut ⸗ und Leberwurſt nach 
Berliner Art [2022] 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl-Fabrik 
Michaelisſtraße vor dem Oderthore, [3018] 
Stadtgraben, 


ur Anlegung lebender Zäune und Hecken, 
00 Sf 15 Sgr. 1000 Stad 1 Ile. 
10,000 Stuck 36 Thlr., 7 


Fichten⸗Pflanzen, 


14 bis 2 Fuß hoch. à Schock 5 Sgr., 


Eichen⸗Pflanzen, 


ehr ſchöne, 2jähr., 100 Stüd 10 Sgr. 
ſehr schone ige 5 Kir, ( Ser, 


Eugliſche 
Rieſen⸗Spargel⸗Pflanzen, 
1 Eco al 10 Si 1 T. 20 Sn, 


offerirt: [1270] 
J. G. Hübner in Bunzlau. 
0 Mühlen⸗Verkauf. 

Die mir gehörige Mahl⸗Mühle, Nr. 242 
bei Reichenſtein, im Flächen⸗Inhalt von ein⸗ 
undzwanzig Morgen, beſtehend aus 2 Mahl⸗ 

ängen (einem franzöſiſchen und einem deut⸗ 
ſchen) und einem Spitzgange, bin ich Willens 
zu verkaufen. [1198] 

* werden erſucht, ſich bei mir zu 
melden. 

Baumgarten, im März 1868. 

Joſepb Förſter. 


Raps kuchen 


in ſchöner grüner Waare offerirt à 57 Sgr. 
per Centner 36781 
8 Julius Deutſch, Reuſcheſt. 48. 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie ihre ſeit einer 
Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reelle und unverfälſchte 
Qualität fie unter Angabe der Analpſe Garantie leiſtet, ferner Gips, la. Staß⸗ 
furter Abraum u. fünffach concentrirtes Kaliſalz. . 
Comp. 


. D pitz & C 
Arbeitsunfähige Pferde 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 1598] 
chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: an der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen 

chweidnitzer⸗Straße. 


ders die neuen ameri⸗ 


nur Riemerziele, vis-a-vis dem goldnen Kreuz. 


bäume von 10 S 


Gras⸗Samen 


u den eleganteſten feinſten Raſen⸗ 
3 ganteſtenf e 20 j 


plätzen a Ctr. 10—16 Thlr., 
Berliner Thier b. 14 f 
ganz echt, à Ctr. 14 Thlr., 


Gräſer 


ür Wieſen und Weiden unter 
Berückſichtigung der Bodenver⸗ 
hältniſſe, die genau anzugeben 
itte, ſachkundig aus den paſſend⸗ 
ten Gräſern und Kleearten zu: 
ammengeſetzt, à Ctr. 10—15 Thlr. 
offerirt in vorzüglichſter Qualität 


die Samenhandlung 


J von 
J. G. Hübner 


in Bunzlau i. Schl. 


In Brieg am Ringe 
gelegenes Grundſtück, in wel⸗ 
chem ein renommirtes, in beſtem 
Zuſtande ſich befindendes 
Colonialwaaren⸗ x. Geſchäft 
eriftirt, iſt zu verkaufen. 
Anzahlung 4— 5000 Thlr. 
anco-Öfferten befördert die 


An unſerer evangeliſchen Clementarſchule 
iſt eine Lehrerſtelle mit einem rn Ge 
halt von 200 Thlr., ohne Nebeneinnahmen, 
vacant geworden und ſoll vom 1. Mai d. J. 
ab wieder beſetzt werden. Qualificirte Bewer⸗ 
ber wollen ihre Geſuche und Zeugniſſe bis 


zum 10. April d. J. bei uns einreichen. 


Bernſtadt, den 23. März 1868. 8 
Der Magiſtrat. [458] 
er hieſige ev. Lehrerpoſten, mit welchem 
D ein baares, feſtes Einkommen von 106 
Thlr. nebſt freier ſchöner Wohnung, 9 Klaf⸗ 
tern Holz und Deputat verbunden iſt, ſoll 
möglichſt bald anderweitig beſetzt werden. Be⸗ 
werber wollen ſich ſpäteſtens bis zum 5. April 
d. J. beim 11 0 ev. Schulvorſtande z. H. 

des Erbſcholtiſeibeſitzers Fiſcher melden. 

Dittmannsdorf, Kr. Neuſtadt OS., 
[1259] im März 1868. 


Für Thlr. 12. 20 Sgr. 


haben wir noch Viertel⸗Original⸗Looſe für die 

am 8. April anfangende Haupt⸗ und Schluß⸗ 

Ziehung der Frankfurter Lotterie abzugeben. 
Haupttreffer: Fl. 200,000, Fl. 100,000, 

Fl. 50,000 x. et 

Moritz Stiebel Söhne in Frankfurt a. M. 


Jeder Poſten Waare 


wird für einen igen ia ekauft, auch 
gegen ſichere Unterlage Geld 92 dhe Strenge 
Discretion wird zugeföent. — Schriftliche 
Offerten an T. Falkenburg, Friedrich = Wil: 
helmsſtraße Nr. 72, 1 Treppe rechts. [3669] 


Eine Ofen⸗Fabrik, mittlerer Größe, bei 
welcher nachweislich bedeutende Erfolge 
erzielt, ſoll unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
lauft oder verpachtet werden. Reflect. wollen 
mit genauer Angabe ihrer Verhältniſſe und 
baaren Mittel ihre Adreſſe sub Y. 1441 fr. 
an die Annoncen-Erpedition von Nudolf 
Moſſe, Berlin, zur Beförderung ſenden. 


IE 8 4 in im Innern der Stadt Chemnitz mit 
Expedition der Bresl. Zeitung E a Räumlichkeiten und laufendem 


unter Nr. 42. 
Cold-Créme-Seife 


wirkt analog dem Cold-Créme, indem 
ſie die Haut ſammetartig weich und weiß 
werden läßt und ſolche auſs Beſte con⸗ 
ſervirt, a Stück 5, 6 u. 7¼ 17 6 Stück 
25 5 1 Thlr. u. 1% Thlr. 


oudre de Rix, 
ein ganz vorzügliches Schutzmittel gegen 
Sommerſproſſen, in Schachteln a I, 
5, 6, 7½ und 10 Spt, 302 
Vorſtehende Fabrikate ſind in ausge: 
zeichneter Güte vorhanden. N 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik und Bonblung, 
Schweidnitzerſtr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Wald Samen 
unter Garantie für Keimfä igteit: 4 
Kiefer⸗Samen, . 4 Tae 


2 


Fichten⸗Samen, rd bie. ee . 


trope ꝛc., zum 


Lärchen⸗Samen, Cres zit, 
Weiß⸗Erlen, erden 


ſo wie alle anderen Wald⸗Samen in beſter 


Qualität laut gratis zu empfangenden Preis⸗ 
Verzeichniß bei 1269] 


J. G. Hübner 
in Bunzlau in Schleſien. 


Kugel⸗Alazien 
6—8 Fuß hoch, das Stück 10—15 5 mit 
ſchönen Kronen, hohe ſtarke buſchige ebens⸗ 
r. bis 1 Thlr., ſtarke ſüße 
Kirſchbäume auf Alleen, das Schock 12 Thlr., 
großer Auswahl: 5 

L. Baenſch, Kunſtgärtner, 

[3677] 6b. 


Lehmdamm Nr. 


Daunen⸗, Schließ⸗ und Domeſtiquen⸗ 
Federn empfiehlt in beſter Qualität 
unter Garantie 


das Leinewand⸗, Tiſch⸗ 
eug⸗ u. Wiſchemagazin 


43 


Robert Rother, 


Ohlauerſtraſſe Nr. 83, 
. Ede Schuhbrücke. 


Die Herren Landwirthe, 
Poſthalter und Fabrilbeſitzer 


fangen jetzt ebenfalls an, den Werth des neuen 
Lederöls von H. Elsner in 15 5 er⸗ 
kennen und zu würdigen, denn fortwährende 


G 
Stempel, 
mit ſämmtlichem Inventar zu verkaufen. — 
Gebäude und Acker ſind in beſtem Zuſtande. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des 
„Stadtblattes“ zu Neumarkt. [3042] 


Zum Einkauf geſucht: 


Wilhelm 
Ohlauerſtraße 76/77. 


Liguſtrum, das Schock 15 Sgr., empfiehlt in 


Waſſer verſehenes Hausgrundſtück iſt in ver⸗ 


kaufen. Daſſelbe iſt ſeiner günſtigen Geſchäfts⸗ 
lage und erwähnten großen Räumlichkeiten 


balber für ein Manufactur oder jedes andere 
Engros⸗Geſchäft ſehr zu empfehlen. 


[1285] 
eelle bemittelte Selbſtkäufer wollen Adreſ⸗ 


fen Z. Z. 500 poste restante Chemnitz gefäl⸗ 
ligſt niederlegen. 


Das Bauergut 


Nr. 26 zu Groß⸗Peterwitz bei Canth von ca. 


140 Morgen Acker, Wieſen und etwas Buſch, 
die Beſitzerin, verwittwete Frau 
bei 10— 12,000 Thaler Anzahlung 


Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und 
Biuttening & Co., 
Niemerzei e Nr. 9. 


RMiechkiſſen 


in wirklichen Blumengerüchen 


Reſeda, Orange, Jasmin, Helio⸗ 
Parfümiren der Wäſche, des 
Papiers ꝛc., empfehlen: 


Piver & Co., 
Ohlauerſtraße Nr. 14. 
Amerikaniſche 

Patent ⸗Holz⸗Jalouſien, 
Stabholz⸗Nouleaux, 


(2508] 


Haus- u. Zimmer: Telegrapben 


ſind vorräthig im [2928] 
Möbel: und Bauer von 


auer jun., 


Wein⸗, 


Liqueur⸗ und ' Etiquetts 
Eigarren- 


empfiehlt in größter Auswahl billigit das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


[2162] 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 


Riemerzeile Nr. 19. 


Ein guter Gaſthof 


in einer Provinzialſtadt Schleftens, Einwohner: 
fart 8000 (altes Geſchäft), nebſt Brennerei iſt 


ür 16,000 Thlr. nebſt Inventarium ſofort zu 


verkaufen. Kaufliebhaber können ſich an den 
9 N A. Hoffmann in Striegau 
wenden. 


[1260 


ür eine renommirte Holz», reſp. Dach⸗ 
Cement⸗Fabrik in Hirſchberg i. Schl. 


wird für Breslau und 1 5855 ein Ver⸗ 
treter unter vortheilbaften 


edingungen 2 
ucht. Bewerbungen werden unter Chiffre 
„ u. P. poste rest. Hirschberg i, Schl. erbeten. 


leine Hauslehrerſtelle. 


892 
Für Raucher! 
Havanna⸗Cigarren 


in Orig.⸗Packung zu 500 St., pro Mille 19 Thlr. 


Havanna⸗Ausſchuß 
in Orig.⸗Kiſten zu 500 St., pro Mille 13 Thlr. 
an 
früher 20 Thlr., jetzt pro Mille 16 Thlr. 

j oria 
früher 20 Thlr., jetzt pro Mille 15% Thlr. 
Prima Ambalema-Cigarren 
pro Mille 10, 11 und 12 Thlr. 
Secunda Ambalema 

pro Mille 8 Thlr. 8 
Aufträge nach auswärts werden gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder 5 — Er 
wiſſenhaft ausgeführt. 3685 


A. Gonschior, 
Weidenſtr. 11. 


60 Schock Eichenpflänzlinge, 
5 bis 6 Fuß hoch und gut bewurzelt, wünſcht 
zu angemeſſenen Preiſen zu kaufen, und ſieht 
Offerten entgegen \ 279 
Das Forſtamt Schilleräborf bei 
Breuß.-Dderberg' 


Ein Deſtillir⸗Apparat, 


neueſter Conjtructioa, in ſehr gutem Zuſtande, 
iſt billig zu verkaufen. Fr. Offerten unter 
Chiffre 0. Z. 41 übernimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [1272] 
in vorzügliches Polyr.- Pianino, 7octab., 
welches 700 Thlr. gekoſtet hat, iſt Umſtände 
halber für 130 Thlr. ſofort zu verkaufen 
große Feldſtr. 10 b. par terre rechts. 
Ein ſchöne, alte Violine (Dalinger) iſt preis: 
würdig zu verkaufen Grünſtraße Nr. 9, 


3 Treppen, rechts. [3027] 


Eine Sendung 
Blumentöpfe, Gartenvaſen, Conſole ic, wer: 


den billig verkauft. Wurm erren⸗ 
ſtraße 26, Ecke Nikolaiſtraße. 35261 


Friſchen nene 

Algier. Blumenkohl, 
eue Kartoffeln, 
Holſt. Auſtern, 

Kieler Sprotten 

ti Eduard Scholz, 


Ohlauerſtr. 79, vis-à-vis dem weißen 


Ein Eiskaſten 


7 2 Viertel⸗Tonnen wird zu kaufen geſucht. 
. Z. poste restante Breslau. 3992 

Ein evangeli Theologe oder lologe, 
der bereits fänger a ale Hansle er fans 
girt hat und die Verpflichtung übernehmen 
will, ſich dem ihm anvertrauten Knaben nicht 
nur während der Unterrichts-, ſondern auch 
während der Freiſtunden zu widmen, 
unter angemeſſenen Bedingungen vom 1. 
d. J. ab Anſtellung als Lehrer in meinem 
H 1237 


Guradze auf Kottulin bei Toſt. 


Ein ev. Mane für Secunda vorbereitend, 
mehr. neuen Sprachen kundig, mit mäßi⸗ 
gen Gehaltsanſpr., nicht muſ., ſucht z. 1. April 
Adr. U. N. P. poste 
restante Bargen, Kr. Militſch, fr. [3666] 


Eine alleinſtehende, gebildete Frau wünſcht 
> ‚gegen Beuutzung eines buen ele enen 
immers in einem unbewohnten herrſchaft⸗ 
ichen Haufe auf dem Lande die Beauſfſichti⸗ 

gung dieſes letzteren und des Gartens und 

Geflügel⸗Hofes zu übernehmen. Gef. Adr. 

sub I. Z. 43 fr. an die Expedition der Bresl. 

Zeitung. [3019] 

ine umſichtige Frau, die nur der Häuslich⸗ 
keit lebt, wünſcht ein, auch zwei Kinder 
die bereits gehen können, in außergewöhnlich 


gute Pflege zu nehmen, wenn für dieſelben] Pleſch 


in ausreichender Weiſe geſorgt werden kann. 
oe Berliner⸗Platz Nr. 5, Hochparterre 
rechts. 


— — — — Pau 
iſgſiſe Friedr⸗ Wilhelms. ſchri | i 
Helle Arbeitsſale ? r e . . g. Wer f 


Breslauer Börse vom 24. März 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer . 5 |91$ B. 917 G. 
Märk.-Posener 5 


Inländische Fonds 


det] Anſprüchen baldiges Unterkommen. Offerten’ 
pril] sub 586] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Es iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Handbuch 
Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Geſchichte 


von der älteſten bis auf die neueſte Zeit; 
in Verbindung mit verſchiedenen, beſonders geograpbiſchen, biogra⸗ 
phiſchen, allgemein geſchichtlichen und militärifgen Erläuterungen. 


gectäre, Sgt. und Self - Unterr 
hs er en Se un g ? 


Bon 
A. von Crouſaz, 
Königl. Preuß. Major zur Dispoſition. 


Am Schluß mit 33 Aufgaben zu freier Bearbeitung einer Zelttafel, 
und zwei Sp batetitcer Regiſtern. 
Zwelte verbeſſerte und bis zur Gegenwart fortgeführte Auflage. 
gr. 8. 25 Bogen. Brochirt. Preis: 1% Thlr. 

Ein vortreſfliches Handbuch für den Unterricht in der vaterländiſchen Geſchichte, welchts 
in bündiger klarer Sprache den hiſtoriſchen Hergang überall wahr und treu ſchildert, ohne 
jede patriotiſche Ueberſchwänglichkeit treffende Charakteriſtiken der hervorragenden Perſönlich⸗ 
keiten giebt und durch zweckmäßige Druckeinrichtung einen bequemen und raſchen Ueberblick 
über die Eteigniſſe gewährt, während zahlreiche Noten geographicchen, biographiſchen und 
allgemein ⸗geſchichtlichen Inhalts jede ſonſt noch wünſchenswertde Erläuterung darbieten. — 
Der inbaltsſchwere Zeitraum von 1847 bis 1867 iſt am ausfübrlichſten gehalten und vollendet 
in würtiger Weiſe das anſchauliche Totalbild der Vaterlandsgeſchichte, welches der Berfafler 
in einem verbältnißmäßig engen Rahmen zu geben ſich beſtrebt hat. 


Tarnowitzer Cement, 


vorzüglicher Qualität — Product der Natur — wird hiermit beſtens empfohlen. [1275) 


Die Cement⸗Fabril von Elsner & Comp. 


bDiüngungsmittel !!!! 


aus der Chemiſchen Producten⸗Fabrik der Actien⸗Geſellſchaft 
Pommerensdorf in Stettin, für die ich den alleinigen Verkauf für Schlefien, 
Poſen und die Laufig für feste Rechnung übernommen habe, offerire ich zu Fa⸗ 
brikpreiſen frei ab Stettin in bekannter vorzüglicher Quglitä. 1693] 


Franz Darrè in Breslau. 
R ür ein Colonial: Waaren: En 208 : Gejhäft 

Ein > eiſend er, 5 wird ein Lehrling geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
der bereits für ein Deſtillations⸗Geſchäft Schle⸗ | bene Adreſſen werden unter B. R. 452 poste 
ſien bereiſt hat, aber nur ein folder, kann ſichf restante Breslau erbeten. [3687 ] 


ſofort melden unter Chiffre A. C. Liegnitz 
Ein Lehrling 


poste reslante, [1257] 
von auswärts, Sohn rechtlicher Eltern, kann 


Ein tüchtiger Buchhalter in meinem Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗ 


findet zur Führung der Bücher für einige] Geſchäft bald eintreten. 3675 
Stunden des Tages Beſchäftigung bei . C. A. Mentzel in Brcklan. 


J.Goldschmidts Wwe. & Sohn Eine Wobmung [3689] 


1 [2 RR im 1. Stock, neu renovirt, ſowie 1 Comptoir 
in 977 Mann mit ſchöner e und 1 Lagerkeller ſind bald zu vermiethen 
82 & 5 2 gi ar ar empor at Albrechtsſtraße 37 bei Wilhelm Eckhardt. 
und Correſponden N 
a 5 ern Carlsſtraße Al 


er. Engagement unter A. B. 100 poste 

r tunte, [ it im Hofe eine Treppe eine freundliche 

Ein junger Kaufmann, der engliſchen Sprache Wohnung von zwei Stuben nebſt Cabinet, 

und Correſpondenz mächtig, ſucht in einem zum Comptoir jebr — 7 — ſowie ebenda ⸗ 

Producten⸗ oder Fabrit⸗Geſchäft bei mäßigen ſelbſt ein Lagerkeller ſofort oder zum J. April c. 
zu vermiethen. [3690] 


eue Schweidnitzerſtr. Nr. 1 1 
N 2 T. 1. K. An ber: ene 
3670 1 
bee Ein Eclladen, 
rg elegante Wohnungen von 130—250 Thlr. 
ind Berlinerplatz Nr. 13 zu vermie 


und 1. April zu bez. Näh. bei i ai 
find in den Brieflajten der Schle 627 Dr 


unter R. P. P. 74 niederzulegen. . Ju vermiethen A 
Ein Landwirth, iR pro Termin Johanni Reuſcheſtraße 60, 


a r e Re E N r 
tea, te nn Su e 
ucht zu Johanni einen anderen Poſten. EN en, Ontree u B 
geneigte fferten werden unter Adreſſe Näheres daſelbſt im Cigarren Gewd 


oſeph Vogt in Schweidniß erbeten. 00 Den Uni . 
Ein Gärtnergebilfe, König, 5 Hotel, 8 


. h ) 
welcher gut veredeln kann, aber nur ein ſolcher, 83. ne diere 88. 


findet ſofort eine dauernde Stellung bei dem empfiehlt ich geneigter Beachtung ganz ergebenft, 
Kunſtgärtner W. Hampel in Karmin bei] 23. und 24. März. Ab. 10 U. Mg. Ou. Nchm. 2 Mu. 


L. 5. 44 Cxp. d. Bresl. Ztg. 13680 


Ein gew. Reiſender, 
der im Galanterie- und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſervirt hat, wird mit einem Jahr⸗ 
gehalt von 5—600 Thlrn. geſucht. 

Offerten mit ae der i 


Ee en, [3030] Lu druck bei 0° 32748 32671 5 
ee 2 8 3279 
Ein Lehrling wird für ein hieſiges Colo⸗ Luftwärme — 5, +08 7 2 

nial⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft en gros] Thaupunkt = 23 Ks 1 

m sofortigen Antritt geſucht. Selbitge: | Dunftiättigung 74pCt, 95pCt. 88 & 

Wind SDı1 W 1 * 1 


Wetter bedeckt Schneeu. Regen bedeckt 


Preise der Cerealien. 


Krak.OS.Pr-A 4 Feststellungen der poliz. Commission, 


Oest. Nat-Anl. 5 567 bz. 


an Neisse. Brieger 430 903 B. do. 60erLoose|5 72 G. (Pro Scheel in Bilbergr.) 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold Wilh.-Baln 4 — do. 64er do, Waare feine mittle ord, 
und Papiergeld. do. 431 — pr. St. 100 Fl. | 505 bz. Weizen weiss 118-120 115 107-11⁰ 
B do. Stamm | — Baier. Anleihel4 | — do. gelber 115-117 110 104-107 
Preuss. Anl. 59/5 [104 B. do. Bo. 4 — N 89 88 85—86 
do. Staatsanl. 4396 B. — Diverse Aotlen. * fremd. 85 83 798 1 
do. do, 43967 B. Ducaten 4. . Mi B. Bresl. Gas-Act.I5 | — 8 63—66 60 56— 58 
do. Anleihe 4 824 Louisd'or ... 11 G. iner ra 5 1884-38 U z. u. B.] Hafer 41—2 40 3839 
St-Schuldsch. |83| 844 B. Russ. Bank-Bil,| 84} B. 833 G. Schl. Feuervra.ld | — ze 7880 76 73-75 
8 m 116} B. Oest. Währung] 89 B. 884 G, Schl. Zkh.-Act. ft.“ 8 = FA 
resl. St.-Obl. = ee: ̃ — — det. tr. 
do. do. 43 951 B Eisenbahn-Stamm-Aotien. a 2 
Pos. Pf. (alte) 44 — Freiburger . 4 120 B. Schl. Bank . 4 112 d. mission 


do. do. 33] — 
do. (neue) 4 857 B. 85 


6, 
Schles. Pidbr. 34183 B. 0 G. 
64%. 800. 


Neisse-Brieger|4 
Närschl.-Märk.|4 | — 
Obrschl. A.u.C.\34/188} bz. 


zur Feststellung der Marktpreise 
von 


Oest, Credit. . 5 834 G. 


Weohsel- Course. 
Amsterd. 250 fl. &S — 


Raps und Rübsen, 


Börsennotiz von iritus 
pro 100 Qrt, 2 
19} B. 187 6; 

1 


i i r a Tee a ee N N Pro 150 Pfd. Brutto in Silb 
U uf dieſes ebenſo praktiſche do. Lit A % o do. Lit. B. 3 0 Brutto in Silbergr. 
nie den G Sag ee BEL bewei en] Für ein feines Hotel 5 gg 1.0 R 5 1775-5 bau. G. 1. 15 300 f. is 2 W Fuökinch Bon 
am beiten feine vorzüglichen Erfolge bei ade iſt Sonnenſtraße Ib, 1. Etage links, 25 . 5 15 R. Oderufer-B. 5 78 E. = 0 1 2 Winter-Rübsen.. 188 178 168 
e ee e dene J Mahag.⸗Plü ch⸗Garnitur 40. L 04 60g 6 ee ar ommer-Rübsen 184 184 154 
ee 1 a beftebend — 7 opha s, 4 Fauteuils — do. Rentenb 4 Olf B. Warsch.- Wien N do. I L. Strl n — Dotter. g. 2 168 158 148 
ekleidungen u. ſ. w. 152 N ww 18 . . . f L bs u. g Strl. o — N 
Sepot von dieſem Oel ( Fl. 10 Sgr., 18 Polſterſtühlen, wegen Umzugs billig zu 5 — . 891 B. pr. St. 60 RS. 5 591 ba. u. B. 45 — 20 E Kündigungspreise 
Weiler, 8 5 . Mb. Mel, 1 r . 0 a. IN 85} B Ausländische Fonds do. 40. u] — für den 25. März. 
Vetter, Junkernſtraße 7, Nob. Moll, am reibrg. Prior. \ so 5 N 0 
Neumartt 7, W. u. 20 Selling, Maler⸗ Meſſinaer Apfelſinen, 4% 8. Fd. 41e B. Ian 0 ef WR, Frankt. 100 KT 2 2 Roggen 2 2 
gaſſe 30 und an den Kaſernen 1. 7 6 in 1 inal- Obrschl. Prior. 38878 B. 771 G. Ital. Anleihe. 5 471 ba. u. G. p R. T _ „Hat. 10 Raps 15 
55 9 —vollſaftig und ſüß, und 4 Original 40851 B Pfand 6 Warsch. 908 Rüböl 10, Spiritus 19, 
. 35 Kiſten, einzeln 30, 24, 20 und 13 Stück für do. — 947 B kala. l. u en 51 4 ; ——— | 
a. 400 Sad vorzügliche 1’ Ablr, empflehlt von neuer Zufuhr a 0 125 8. 99 au Krakau 08.0% . Die Börsen-Commission 
f 


x 5 Speiſe⸗Kartoffeln Oscar Giesser, Bei wäger Haltung Waren Specullions-Fapiere niedriger, dngegen behaupteten. sich 


a n Fonds recht lest. Minerva-Actien abermals hoher be . 
Saat) verkauft Lehngutsbeſitzer Junkernſtraße 33, Südfrucht⸗, Delicateſſen⸗ und deere e. 3 Mei - — . a a 
s Boenits in gobten a. . x 186740 Verantw. Redactcur: Dr, "De don Grab, Darth und Comp, (W. Friedrich) in FI 1 


„ 


